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für das Ill. Quartal 1878 ergebenſt ein, die auswärtigen Leſer erſuchend, 
ihre Beſtellungen bei den nächſten Poſt⸗Anſtalten ſo zeitig als möglich zu 
machen, um eine ununterbrochene Sendung der Zeitung zu ermöglichen. 

Das Feuilleton wird außer Beiträgen von Friedrich Spielhagen, 
Ernst Eckstein, Arnold Wellmer, K. E. Franzos, C. v. Vincenti, 
Ludwig Habicht, P. K. Rosegger, Julius Weil, Christoph Wild, 
F. Tietz, F. v. Hohenhausen, Carl Russ, Max Heinzel u. A., 
von Mitte Juli ab den neueſten Original⸗Roman des Ver faſſers der 
„Sturmfluth“ Friedrich Spielhagen: 


„Platt Land“ 
zum Abdruck bringen. 
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In Reih und Glied! 5 

Wir haben im letzten Mittagsblatte die Wahlmanifeſte der zwei 
großen liberalen Parteien publicirt, welche in der jetzt eröffneten Wahl⸗ 
campagne mehr als je aufeinander angewieſen ſind, mehr als je ſich 
ihres gemeinſamen Urſprunges erinnern müſſen. Ob es die Regie⸗ 
rung wünſcht oder nicht, ob ſie den bezüglichen Tendenzen ihre Unter⸗ 
ſtützung angedeihen laſſen oder dieſelbe verſagen wird, das charakte⸗ 
riſtiſche Zeichen bleibt der beginnenden Wahlbewegung aufgedrückt, 
daß durch dieſelbe jenen ſtaatserhaltenden Elementen, welche an den 
Prinzipien des modernen Conſtitutionalismus feſthalten, der bisher 
geübte Einfluß im Parlamente geſchmälert werden ſoll. So einig wir 
uns mit der oberſten Leitung der Reichsangelegenheiten in den letzten 
Zielen der nationalen Polttik wiſſen, fo entſchloſſen wir find, Beſtre⸗ 
bungen, welche die Grundlagen des Staates und der Culturgeſellſchaft 
gefährden, energiſch zurückzuweiſen, ja fie mit noch weiterreichenden, 
dauernderen Erfolg verheißenden Mitteln zu bekämpfen, als ſolche von 
maßgebender Seite in Vorſchlag gebracht werden: ſo ſind doch die 

Anſichten über die berechtigte Theilnahme der liberalen Bevölkerung 
und ihrer Vertreter an der Entwickelung der deutſchen Rechts⸗ und 
Verfaſſungszuſtände getheilt. Die in unſerer jungen Verfaſſungs⸗ 
geſchichte ſchon mehrfach zu Tage getretene Verſchiedenartigkeit der 
Auffaſſung hinſichtlich der Machtſphäre der einzelnen conſtitutionellen 
Factoren wird nun von jenen Parteien, welche entweder die Heran⸗ 
bildung eines deutſchen Geſammtſtaates um ihre frühere Vorherrſchaft 
gebracht, oder welche der Intereſſenkrieg der letzten Jahre erſt geboren, 
dazu benützt, um einen Keil in die nationale Vertretung hinein zu 
treiben. Dieſe Parteien geben ſich den Anſchein, ein der Regierung 
wohlgefaͤlliges, dem Volke hellſames Werk zu verrichten. Sie operiren 
dabei mit der bewußten Lüge, daß die ſittliche Verworfenheit, welche 
in zwei Attentaten auf das Leben unſeres allgeliebten Kaiſers ſich offen⸗ 
barte, ſo wie die wirthſchaftlichen Gebrechen unſerer Zeit auf die 
Schule des liberalen Principes zurückzuführen ſeien. Sie verſchweigen, 
daß der bei ihnen faſt ausſchließlich dominirende Partei⸗ und Inter⸗ 
eſſen⸗Egolsmus fie zu den verſchiedenartigſten unlauteren Bündniſſen 
mit reichsfeindlichen Römlingen und anarchiſchen Umſturzpropheten ge⸗ 
führt, daß er ſie ſogar zu demagogiſchen Angriffen auf die vom 
Kaiſer ſanctionirten Geſetze verleitet hat. 

Der deutſche Conſeroatismus, unebenbürtig jener auf großen Trabi: 
tionen fußenden engliſchen Parteibildung, hat weder ein Verſtändniß 
für die Schöpfung des Reiches bethätigt, noch für. die organiſche 
Forientwickelung deſſelben, noch für die Abwehr hierarchiſcher Ueber⸗ 
griffe, noch für die lebendigen Factoren im politiſchen Leben über⸗ 
haupt. Er ſpielt ſich aber trotzdem heute zum Staatsretter auf, kraft 
ſeines beſchränkten Fractionsverſtandes, kraft ſeines Mangels an reichs⸗ 
bürgerlicher Geſinnung und kraft ſeiner Iſolirtheit von modernen 
Geiſtesſtrömungen. Er proclamirt das Fehderecht gegen diejenigen, 
welche beſonnen an dem feſthalten, was durch Aller Streben, durch 
das Herzblut der Beſten unſerer Nation erworben, er verlangt nichts 
weniger, als daß wir unſeren Beutel aufſchnüren und unſere ſtaats⸗ 
bürgerlichen Rechte noch dazu ausliefern. 

Wenn etwas uns Troſt in dieſem traurigen Kampfe giebt — der 
unter den Nachwehen zweier ungeheuerlichen Verbrechen vor ſich geht, 
die Herz und Sinn gleich bedrücken — ſo iſt dies der Umſtand, daß die 
zwei Parteien, dle ſich trotz mancher in der Schwäle des politiſchen 
Gedränges geholten Verſchnupfung, trotz der im dialectiſchen Prozeſſe 
der Parlamenisberathungen unvermeidlichen Gegenſätze niemals ganz 
fremd werden konnten, welche, wie einer unſerer Führer betonte, keines⸗ 
wegs in ihren Endzwecken, ſondern nur in der Methode, dieſe zu ver⸗ 
folgen, von einander abweichen, jetzt in biefelbe Gefechtslinie gedrängt 
werden, in eine Schlachtordnung ſich neben einander reihen müſſen. 

Prüfen wir die vorliegenden Wahlkundgebungen, ſo finden wir, 
daß dieſelben ſehr viel enthalten, was einigen muß, und ſo gut wie 
nichts, was trennen könnte. Vor Allem wird von fortſchrittlicher wie 
von nationalliberaler Seite betont, daß die ſtaatsbürgerlichen Rechte, 
das conſtitutionelle Syſtem aufrecht erhalten werden ſollen, daß die 
Parole bleibt: ein freies Volk im freien Staate. Man findet das Ver⸗ 
langen nach einer dauernden Ordnung der Reichsregierung aus⸗ 
geſprochen, in der Wirthſchaftspolitik fordern alle Liberalen Stätigteit, im 
Reichshaushalte die Aufrechterhaltung der parlamentariſchen Controle. 
Auch gegenüber der ſoclaldemokratiſchen Agitation wird von beiden 
liberalen Parteien nicht nur die ſtrenge, gerechte Handhabung des Geſetzes 
empfohlen, nothwendige Ergänzungen deſſelben zugeſagt, ſondern auch die 
Verpflichtung ausgeſprochen, für die materielle, geiſtige und ſittliche Hebung 
der Arbeiter zu ſorgen. Daß die Fortſchriltspartei in dieſem Kampf 


durch die Haltung der natlonalliberalen Partei nur erleichtert, welche 
zur Verſtärkung heranrückt, ſo daß von nun an das geſammte 
liberale Bürgerthum auf Wacht ſein wird gegen den gefährlichſten 
Gegner unſeres nationalen, zur freiheitlichen Entwicklung beſtimmten 
Staatsweſens. Vergeſſen wir ſchlleßlich nicht, welchen vortheilhaften 
Eindruck die wiedergewonnene enge Fühlung der liberalen Parteien in 
den nationalgeſinnten Kreiſen Süddeutſchlands hervorrufen muß, wo 
man die preußiſchen Verfaſſungskämpfe nicht im Gedächtniß hat, 
frühere Fehden dieſer Parteien wie einen Bruderzwiſt anſah und ſich 
traurig von ihnen abwandte. Dieſe Wahlallianz, die freilich nicht in 
einem förmlichen Vertrage niedergelegt, aber jetzt wohl unwiderruflich 
iſt, kann nur dazu beitragen, den Reichsgedanken auch ſüdlich des 
Maines zu kräftigen. 

So bringt jede vernünftige Parteipolitit weit mehr Früchte, als 
diejenigen vorausſehen, welche die Saat derſelben ſtreuen. Es iſt 
deutſche Art, ſelbſt von großen Wandlungen wenig Weſen zu machen 
und ſo braucht auch das Wiederfinden der beiden liberalen Parteien 
nicht nach dem Dichterworte illuſtrirt zu werden: „In den Armen 
liegen ſich beide und weinen vor Schmerz und vor Freude!“ Rücken 
wir lieber raſch, ruhig und entſchloſſen in die Schlachtlinie ein, halten 
wir uns in Reih' und Glied nahe aneinander und widerſtehen wir 
allen Verſuchen, dieſe Kampfordnung zu lockern! Dann können wir 
ruhig den 30. Juli abwarten. 

Unſer Feldruf iſt das Reich, unſer Feldzeichen die nationale Cultur, 
unſere Fahne trägt die Farben des echten Liberalismus und Conſtitu⸗ 
tionalismus. Culturgedanke und nationales Geſchick ſind in ſtetem 
Verkehr mit einander, über welchen das Alltagsleben ſeinen Schleier 
gebreitet hat. Aber in den großen Momenten der Zeit⸗ und 
Weltgeſchichte werden ſich Alle dieſer Wahlverwandtſchaft bewußt, der 
Schleier zerreißt, That und Gedanke knüpfen aneinander an und den 
Parteien, die ihnen ihre Waffen weihen, gehört die Zukunft. Die 
Leidenſchaft für die nationale Idee und jene für den vernünftigen, 
menſchheitswürdigen Fortſchritt find von gleicher Größe, Wahrheit und 
Urſprünglichkeit, ſie haften zugleich im Herzen und im Kopfe; wer ſie 
in Gegenſatz zu bringen ſucht, entwurzelt beide und das ideal⸗verlaſſene 
Volk fällt dann finſteren Gewalten anheim. „Scheiternd oder lan⸗ 
dend“ vertrauen wir dieſen Ideen, getragen von ihnen wollen wir auch 
in dieſen Wahlkampf ziehen, mit uns aber, wir ſind überzeugt hier⸗ 
von, jeder Deutſche, der ſein Vaterland liebt. Dies ſei unſer Appell 
an das Gewiſſen des Volkes! 


Breslau, 18. Juni. 

Die Wahlbewegung gelangt nun in vollſtändigen Fluß. Ueber die 
Wahlaufrufe der Fortſchritts⸗ und der nationalliberalen Partei haben wir 
uns an anderer Stelle ausgeſprochen. Das Wahl⸗Comite der conſervativen 
Partei wird am 19. fd. in Berlin zuſammentreten und vermuthlich ebenfalls 
in einem Wablaufrufe feine ſtaatsrettende Weisheit produciren. Einſtweilen 
giebt die „N. A. Ztg.“ dem Aerger darüber, daß ihr das Fiſchen im Trüben 
doch nicht recht gelingen will, Ausdruck, indem fie den Liberalen vorwirft, 
daß ſie eine Art Eiertanz aufführen. Nun, hoffentlich reicht die Geſchicklich⸗ 
keit des freiſinnigen Bürgertbums noch fo weit, daß es die Kululseier zer: 
ſchlägt, welche die Conſervativen dem Reiche in's Neſt legen wollen. Die 
freiconſervative „Poſt“ ſucht den Beweis zu führen, daß die Auflöſung des 
Reichstages durch die Lage der Dinge geboten war und daß die Durch⸗ 
führung der von der Regierung beabſichtigten Maßregeln hierdurch nicht 
nur nicht verzögert ſondern aller Wahrſcheinlichkeit nach gefördert werden 
wird. Auf das Gebiet dieſer Conjectural- Politik folgen wir ſelbſtver⸗ 
ſtändlich nicht. } 

Den Diffidenten von den Nationalliberalen, deren Reihen 
Profeſſor Treiiſchke eröffnet, hat ſich nun auch von Schulte zugeſellt. 
Wenigſtens wird ein von demſelben in der „Rhein- und Ruhr⸗Zeitung“ 
erſchienener Aufruf von Berliner Blättern in dieſem Sinne aufgefaßt. 
Nach den weitgehendſten Befürchtungen wird die Anzahl früherer national: 
liberaler Abgeordneter, [welche die Verbindung mit ihren früheren Partei⸗ 
genoſſen aufgeben, noch nicht das zweite Dutzend voll machen. Db die⸗ 
felben eine neue Gruppe conſtituiren oder ſich den Freiconſervativen an: 
ſchließen, bleibt abzuwarten. Die Mauer einer gouvernementalen Majorität 
im Sinne der „N. A. Ztg.“ und der „Poſt“ wird ſich aus den verſchiedenen 
Conſervativen und Halbconſervativen ſchwerlich herſtellen laſſen. Der Schwer: 
punkt der Entſcheidung wird vielmehr, trotz dieſer Einbuße, bei den 
Nationalliberalen und dem Fortſchritt bleiben, fo lange dieſe zuſammen⸗ 
halten. 

Die eherne Stirne, mit welcher von conſervativer Seite die Anklage 
gegen die liberalen Parteien erhoben wird, daß dieſe die ſocialiſtiſche Be⸗ 
wegung gefördert und die Siilichleit im Volke untergraben hätten, erhält 
ihr volles Relief durch folgende Thatſache: Derſelbe Herr v. Brieſen, der am 
ungenirteſten dieſen Vorwurf ausgeſprochen, hat vor nicht gar zu Aanger Zeit 
eine gewiſſe Sympathie für die Socialdemokratie bekundet. Im „Volksſtaat“ vom 
30. Septbr. 1871 findet ſich wörtlich folgende Mittheilung des Herrn Auguſt 
Bebel: „Im Winter 1867 wurde ich in den conſtituirenden Norddeutſchen 
Reichstag gewählt. In jener Seſſion ſprach ich gegen die zur Berathung 
vorliegende Nordbundsverfaſſung. Ich brandmarkte fie als ein reactionäres 
volksfeindliches Inſtrument in den Händen der preußiſchen Regierung, den 
Nordbund bezeichnete ich als eine große Kaſerne. Wenige Monate nachher, 
und zwar im Mai, kam eines Tages Herr v. Frieſen auf Rötha (damaliger 
Präſident der ſächſiſchen Erſten Kammer), den ich bis dahin nur dem Namen 
nach gekannt, in mein Arbeitslokal, frug, ob ich der Reichstagsabgeordnete 
Bebel ſei, und als ich dies bejahte, erklätſte er: Meine Rede habe ihm ſehr 
gut gefallen, und ſagte mir noch einiges andere für die norddeutſchen Zu⸗ 
ſtände und die leitende Regierung wenig Schmeichelhaftes.“ Ob es Herrn 
v. Frieſen angeſichts der vorſtehenden Thalſache zukommt, über die Sittlich⸗ 
keit oder Unſittlichleit anderer Parteien zu urtheilen, mögen ſich feine An: 
hänger für ſich beantworten. Wir unſererſeits fragen nur: Zt eine Partei, 
die ſolchen Führern folgt, vielleicht die ſeſte und zuverläſſige Stütze für die 
Regierung des Deutſchen Reiches, welche der letzteren bis jetzt gefehlt 
haben ſoll? 

Sichere Nachrichten über den Congreß fließen, wie vorherzuſehen war, 
überaus ſpärlich. In der geſtrigen Sitzung kam die bulgariſche Frage zur 
Beſprechung, ohne erledigt zu werden, heute tritt eine Pauſe ein, welche zu 
Pourparlers benützt wird, morgen wird die Discuſſion über Bulgarien fort: 


eitun 


Expedition. Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beitelungen auf bie 3 welche Sonntag einmal, Montag 
agen drelmal erſcheint. 


zweimal, an den übrigen 


Mittwoch, den 19. Juni 1878. 


geſetzt. Die officiöfen Auslaſſungen beftätigen, daß die Hoffnung auf ein 
friedliches Reſultat fortbeſteht, daß ſich aber die Verhandlungen vorausſicht⸗ 
lich in die Länge ziehen werden. Auch das neueſte Congreß⸗ Bulletin der 
„Pol. Corr.“ hält an der Hoffnung auf ein befriedigendes Reſultat feſt. 
Wir verzichten unter dieſen Umſtänden darauf, die Mittheilungen einzelner 
Blätter über die Congreß⸗ Verhandlungen hier zu verzeichnen, da dieſelben 
doch ausnahmslos nur auf Gerüchte und Phantaſiegebilde zurückzuführen 
ſind. Was in dieſer Beziehung geleiſtet wird, beweiſt am Beſten die Nach⸗ 
richt des „W. Tabl.“: England ſolle ſich bereit erklärt haben, der Pforte 
einen Theil der an Rußland zu zahlenden Kriegsentſchädigung vorzuſtrecken, 
wogegen die Pforte die im Marmara⸗Meere belegenen Prinzen ⸗Inſeln an 
England abtritt. () 

In Frankreich hat die innere Politik Überhaupt mit den Kammern zu⸗ 
gleich eine Ruheperiode angetreten; die Tagesfragen, ſagt eine Pariſer 
Correſpondenz der „K. Z.“, find nur noch Kleinigkeiten, die im Auslande 
keine Beachtung verdienen, und die Zeitungen brechen den Stoff zur Polemik 
oft geradezu dom Zaune. Außer dem Lanzenbrechen zwiſchen „Frangais“ 
und „Temps“ über Waddington's Aufgabe im Congreſſe, die jener möglichſt 
beſchränkt, dieſer frei und unbefangen verlangt, bildet das Nationalfeſt, wo⸗ 
für die Kammern eine halbe Million bewilligten, die Herrlichkeit des Tages. 
Zwanzig Ausſchüſſe betreiben unter dem Vorſitze der Maires die Vorberei⸗ 
tungen; ganz Paris wird in Fahnen prangen und in Muſiktönen ſchwim⸗ 
men, in der Beleuchtung der Häuſer und in dem Glanze dreier Feuerwerke, 
im Schimmer bengaliſchen Feuers, elektriſcher Flammen u. ſ. w. ſchwelgen. 
Das alles geſchieht zu Ehren der Republik, deren Standbild am Feſtnach⸗ 
mittage auf dem Trocadero eingeweiht werden ſoll. 

In vieler Hinſicht bemerkenswerth iſt ein Brief, den das ſocialiſtiſche 
Blatt „Le Pore Duchene“ dieſer Tage veröffentlicht hat, und in welchem der 
Chefredacteur dieſes Blattes, Hippolyte Buffenoir, ſich gegen „den Bürger Lieb⸗ 
knecht, Mitglied des deutſchen Parlaments und Hauptredacteur des „Vor⸗ 
wärts““, in einem unglaublichen Gallimatthias über den baldigen Triumph 
des Socialismus in Deutſchland und in Frankreich ausſpricht. Am Schluß 
des Briefes wird Gambetta als ein infamer Verräther und Reactionär an 
den Pranger geſtellt. Das Schandblatt, deſſen vor einigen Tagen erfolgte 
Verurtheilung wir ſchon gemeldet haben, enthält außerdem einen brutalen 
Artikel über das Attentat Nobiling, der ſich der Wiedergabe entzieht, wohl 
aber aufs Neue die gerichtliche Verfolgung des „Pere Duchene“ nach ſich 
ziehen wird. Dieſer Bürger Hippolyte Buffenoir iſt, wie die „N. Z.“ bei 
dieſer Gelegenbeit in Erinnerung bringt, bereits während der Regierung des 


16. Mai von Herrn Gambetta als ein agent provocateur gebrandmarkt 


worden, und der Staatsanwalt hat in dem neulichen Prozeſſe den Ge⸗ 
ſchworenen ein Schriftſtück unterbreitet, worin Buffenoir als Geranten des 
zu gründenden „Pere Duchene“ feinen Freund und Geſinnungsgenoſſen, 
den „Profeſſor“ Lebicz präſentirte, der in den nächſten Tagen vor dem 
Aſſiſenbofe unter der Anklage erſcheinen wird, gemeinſchaſtlich mit einem 
anderen „Studenten“ eine alte Frau ermordet und ſodann in Stücke ge⸗ 
ſchnitten zu haben, um ſich ihres kleinen Vermögens zu bemächtigen. Wie 
man ſieht, iſt dieſer Bürger Buffenoir, welcher den deutſchen Soclaliſten die 
Bruderhand bietet, eine ſehr compromittirende Perſönlichkeit. 

Die Neubildung des belgiſchen Miniſteriums ſtößt, wie ein Brüſſeler 
Correſpondent der „Frlft. Zig.“ auseinanderſetzt, beſonders darum auf ſo 
viele Schwierigkeiten, weil es ſich dabei nicht nur um Perſonalfragen, ſon⸗ 
dern um ſehr wichtige Principienfragen handelt. Von dem Programm der 
zukünftigen Adminiſtration — bemerkt die gedachte Correſpondenz, — nicht 
zu reden, bandelt es ſich um den Entſcheid, ob das neue Miniſterium mit 
einem Diſſolutionsdecret auftreten ſoll. Bekanntlich iſt die am 11. d. er⸗ 
folgte partielle Wabl, welche einen ſo unerhofft günſtigen Verlauf für die 
liberale Partei hatte, nach den Anordnungen des neuen Wahlgeſetzes (und 
zwar zum erſten Male) gemacht worden. Daß dieſe Anordnungen gewiſſer⸗ 
maßen die Freiheit des Scrutiniums weit mehr wie das frühere Geſetz ſicher 
ſtellen, das ergiebt ih ſchon daraus, daß gerade in den dlämiſchen Städten 
die liberale Partei ibre größten Erfolge errang. Somit erſcheint es als billig, 
auch den anderen Theil der Volksvertretung, der nach dem alten Syſtem 
gewählt iſt, einer neuen Wahl zu unterziehen. Es würde nach dem hier 
üblichen Ausdruck die Volksvertretung ein⸗ für allemale „gereinigt“. 
Die 9 Stimmen Majorität in der Deputirtenkammer ſind für die Liberalen 
allerdings genügend, da andererſeits im Senate 6 Stimmen eine große 
Mehrheit bilden. Ein liberales Cabinet gewänne jedoch ſehr an Kraft und 
Gewicht, wenn es eine noch erheblichere Stimmenmehrheit beſäße. Immer⸗ 
bin erſcheint eine Diſſolution nicht als wünſchenswerth, da dieſelbe das Land 
entſchieden in eine außerordentliche Aufregung brächte. Was nun die Per⸗ 
ſonenfrage anbetrifft, ſo iſt zu bemerken, daß gerade die Berufung des Herrn 
Frére⸗Orban, obwohl derſelbe ſtets als der wirkliche Leader der Linken 
wirkte, nicht allgemein gutgeheißen würde, beſonders weil Frere-Orban der 
Chef der 1870 geſtürzten „Doctrinäre“ war und bis jetzt gegen die Ab⸗ 


ſchaffung des bekannten Geſetzes von 1842 (das dem Clerus die Auſſicht 


der Staatsſchulen einräumt) aufgetreten iſt; auch weil er ſich jeder Ecwei⸗ 
terung des Wahlrechtes feindlich geſinnt zeigt und endlich, weil er nicht eine Um⸗ 
änderung des Militärweſens durch Abſchaffung der Conſcription herbeiführen 
will. Allein, bemerkt die gedachte Correſpondenz weiter, wir haben einmal 
keinen anderen Staatsmann, der augenblicklich in der Lage wäre, die Präſident⸗ 
ſchaft des Cabinets zu übernehmen. Uebrigens könnte man Frͤre⸗Orban das 
Portefeuille des Aeußeren geben und Bara, der ehemalige Juſtizminiſter, 


würde dann Miniſter des Innern werden, eine Stelle, die er gewiß ganz 4 


ausgezeichnet auszufüllen vermochte. Es handelt ſich jedoch hauptſächlich 
noch darum, dem fo energiſch auftretenden vlämiſchen Theile der Bevöls 


kerung eine Vertretung im Cabinete zu ſichern. Hier fehlen nun vollſtändig 


die geeigneten Männer. Von den neuerwählten ſind die jüngſten eben 
homines novi, die älteren aber meiſt durchaus keine hervorragenden poli⸗ 
tiſchen Perſonlichkeiten. Nur zwei ſind am Ruder möglich, der alte Del⸗ 
bougne und Rolin Jacquemyns, der wohlbekannte Secretär des Inſtituts 
für internationale Rechtskunde, Erſterer iſt aber ein Progreſſiſt und in 
dieſer Hinſicht ein Gegner Frere⸗Orbans, letzterer würde nur im auswär⸗ 
ligen Amte paſſend fein. Es werden Miniſter geſucht! Dies ift die gegen⸗ 
wärtige Lage und fie iſt eigentbhümlich genug. Eine Miniſterliſte hatte die 
liberale Partei nicht vorbereitet, da fie auf den Sieg gar nicht hoffte, höch⸗ 
ſtens eine Diſſolution erwartete. Hieraus ergiebt ſich, daß die Conſtituirung 
des Cabinets keine leichte ſein wird, und man wird auswärts gut thun, 
hierauf bezügliche Gerüchte mit Vorſicht aufzunehmen. 

Aus Spanien meldet man, daß die Generale Martinez Campos und 
Jovellar dieſer Tage ihren triumphirenden Einzug in Havanna gehalten. 


— 


Haben. Jovellar kehrt nach Spanien zurück, wo man ihn bereits als Can⸗ 
didaten für das Kriegsminiſterium bezeichnen hört. Martinez Campos bleibt 
als General⸗Gouverneur auf Cuba, welches eine Repräſentativ⸗Verfaſſung 
erhalten ſoll, die es gegen Eingriffe ſeitens des Mutterlandes ſchützt. 

In Mexico hat der Bericht eines Comite's des Congreſſes der Ver⸗ 
einigten Staaten, welcher die Abſendung amerikaniſcher Truppen nach Mexico 
befürwortet, große Aufregung verurſacht. Die Mericaner befürchten, daß 
texaniſche Flibuſtier ſich mit den Lerdiſten vereinigen werden. Nach einer 
am 28. Mai in New⸗NPork eingelaufenen Nachricht war Laredo von einem 
Lerdiſtiſchen Corps bedroht, und die mexicaniſchen Zollbeamten hatten ſich 
auf amerikaniſches Gebiet geflüchtet. Ein neueres Telegramm aus Galveſton 
beſagt, daß ein Inſurgentencorps unter General Escobedo Saragoſſa ge⸗ 
nommen babe und im Anmarſch auf Piegras Negras ſei. Eine ſpätere 
Depeſche dagegen meldet, daß 150 Mann mexicaniſcher Regierungstruppen 
nördlich von Neu⸗Laredo 200 Inſurgenten angriffen, dieſelben zerſtreuten 


und viele Gefangene machten. Auf beiden Seiten wurden Viele getödtet. 


Y 


Anders find, als 


Die revolutionäre Bewegung wird als vollſtändig geſcheitert betrachtet. 

Aus Idaho liegen in amerikaniſchen Blättern eingehende Berichte über 
ernſte Indianer⸗Exceſſe vor. Der Stamm der Bannock's überfiel eine 
Poſtkutſche, beraubte ſie der Waffen und Munition, welche fie zum Schutze 
der Coloniſten nach Idabo führte und tödtete die aus 14 Perſonen beſtehende 
Bedeckung. Ein allgemeiner Indianeraufſtand wird aus Idaho, Utah und 
Nevada gemeldet, deſſen Niederwerſung die geſammte Militärmacht des 
Pacific erheiſcht. Eine Verſtärkung von 500 Mann iſt von Arizona und 
San Francisco im Vorrücken begriffen. General Howard hat in Idaho 
perſönlich das Commando übernommen und mehrere Truppen⸗Abtheilungen 
gegen die Bannock's dirigirt, die ungefähr 600 Mann ſtark find. Die 
Indianer⸗Erhebung ſcheint nicht allein durch ſchlechte Behandlung ſeitens der 
Regierung verurſacht worden zu ſein, ſondern auch aus Furcht vor einer 
Hungersnoth, da die von der Regierung gelieferten Lebensmittel durch un⸗ 
zulängliche Bewilligungen ſeitens des Congreſſes auf die Neige gehen. 


Deutſchland. 

— Berlin, 17. Junt. [Congreßnachrichten. — Taucher⸗ 
forſchungen nach dem „Großen Kurfürſt.“ — Fortſchritt 
in der Geneſang des Kaiſers.] Im Laufe des geſtrigen Tages 
fanden gar keine Beſprechungen von Belang zwiſchen den elnzelnen 
Congreß mitgliedern ſtatt. Alles, was darüber und über die Conſe⸗ 
quenzen ſolcher Beſprechungen gemeldet worden tft, gehört in das Ge⸗ 
biet der Erfindung. Dahin gehört auch ganz entfchleden die Nachricht 
von Abmachungen mit England, wonach dieſe Macht einen Theil der 
ruſſiſchen Kriegsentſchädigung gegen Länderabtretungen übernehmen 
follte. Heute haben Vormittags mehrfach Beſprechungen Ratigefunden ; 
die drei engliſchen Bevollmächtigten conferirten Vormittags mit den 
Ruſſen im ruſſiſchen Botſchafis⸗Hotel. Der Meinungsaustanſch bezieht 
ſich bis jetzt nur auf allgemeine Grundſätze. Auch nach dieſer Rich⸗ 
tung hin tft die Stellung Oeſterreichs am durchſichtigſten. Man weiß, 
daß Oeſterreich offen erklärt hat, es werde in keine Abmachung 
willigen, welche nicht auch eine Garantie für dauernde Erhaltung des 
Friedens biete und jeden Keim neuer Confliete ausſchließe. Von dieſem 
Standpunkt aus wünſcht Oeſterreich diejenigen Theile der Türkei los: 
zulöſen, deren Zuſammengehörigkeit mit derſelben doch unhaltbar iſt, 
andererſeits aber auch den Reſt der Türkei lebensfähig zu erhalten 
und ſein Anſehen nicht nur in Europa, ſondern auch in Aſien zu 
wahren. Von dieſem Geſichtspunkte aus wird Oeſterreich an eine 
Reviſion des Vertrages von San Stefano herantreten und befindet 
fih, wie wir bereils mitgetheilt haben, dabei iu gleicher Linie mit 
England. In dieſer Situation bildet der jüngſte Zuſammenſtoß der 
Türken mit den Montenegrinern einen bemerkenswerthen Vorgang. 
Man legt demſelben in hieſigen diplomgtiſchen Kreiſen keine größere 
Bedeutung bei, hält ihn jedoch für ein ſehr greifbares Argument des 
öſterreichiſchen Standpunktes, welcher mit Recht vor Allem auf Garantien 
für die neu zu ſchaffenden Zuſtände dringen muß, wenn es moglich 
iſt, daß ſoiche Dinge in einem Augenblicke vorgehen, in welchem die 
Verhandlungen über Herbeiführung und Sicherung des europälfchen 
Friedens eben eingeleitet werden ſollen. Uebrigens find die 
Angreifer nach hierher gelangten Privat⸗Nachrichten albaneſiſche 
Baſchibozucs geweſen; man hält die ganze Sache bereits 
für beigelegt, wie weit mit Recht, wird ſich ja zu zeigen 
haben. — In Bezug auf den Hafen von Antlvari iſt ein Widerſpruch 
voa Italien nicht erhoben worden und es werben ſich hier die Dinge 
ohne große Schwierigkeiten ebnen. Die heutige Congreßſitzung wird 
ſich, wie wir bereits gemeldet haben, vorzugsweiſe mit der bulgariſchen 
Frage zu beſchäfrigen haben und zwar unter Betheiligung der türkiſchen 


Ein belgiſches und ein ſchwediſches Volksfeſt. 

Es macht auf Reiſen immer eine ganz beſondere Freude, wenn 
man noch etwas mehr zu ſehen bekommt, als das ganz Programm⸗ 
mäßige, das die Handbücher und Wegweiſer bringen, was Jedermann 
ſieht, oder doch ſehen kann. Ich darf wohl ſagen, daß ich nach dieſer 
Richtung hin auf meinen Reiſen häufig begünſtigt worden bin. Als 
wir auf einer Schweizerreiſe in Zürich einfuhren, empfing uns gleich 
am Bahnhofe eine rauſchende Muſik und fortwährende Boͤllerſchüſſe 
von den Wällen herab gelelteten unſeren Weg nach dem Hotel. Es 
war ein ſchweizeriſches Sängerfeſt, in das wir fo, ohne es vorher zu 
ahnen, hineingerathen waren. Wir hatten den Anblick einer feſtlich 
geſchmückten Stadt, einer Illumination am Abend, ſahen den Auf⸗ 
marſch der Züriher Jugendwehr, einen Gondelcorſo auf der Limmat 
u. ſ. w. — alles Dinge, von denen in unſerem Bädecker kein Wort 
ſtand. Als wir einſt vom Niefengebirge aus nach Dresden fuhren, 
um von da am anderen Tage nach Prag weiter zu reiſen, kamen wir 
in ähnlicher Weiſe in die Dresdener Vogelwieſe, bekanntlich eines der 
größten Volksfeſte Sachſens, hinein. 

Ganz beſonders intereſſant iſt es aber, wenn man zu Feſten ge: 
langt, denen eine eigenthümliche Bedeutung belwohnt, die noch etwas 
bloße Beluſtigungen, und nach irgend einer Seite 
hin des betreſſenden Volkes Dent: und Sinnesweife iluftriren. In 
dieſer Abſicht wollen wir hier zwei Feſte vergleichen, ſehr verſchledener 
Art und an ſehr verſchiedenen Oertlichtelten gefeiert, aber doch nach 
der genannten Richtung hin verwandt. Das eine iſt die große kirch⸗ 
liche Prozeſſion, welche während der Grande Kermesse in Brüſſel Mitte 
Juli ſtattfindet, das andere die alljährlich am 26. Tul im Stockholmer 
Thiergarten ſtattfindende Ballmanns feier. 

Was zunächſt die Grande Kermesse ſelbſt anbetuifft, fo if fie em 
Volksfeſt, gerade wie die erwähnte Dresdener Vogelwieſe, der ehe⸗ 
malige Stralauer Fiſchzug bei Berlin, der ja jetzt wieder aufleben ſoll 
und andere derartige Volksſeſte. Das Wort Kermesse iſt deutſchen Nr: 
ſprungs, nur framgöfiet und bedeutet Kirchmeß, Kirchweih. Solchen 


Bevollmächtigten. In Bezug auf letztere iſt die Nachricht pofitto falſch, 
wonach der deuiſche Boifchafter in Konſtantinopel irgendwie über bie 
Wahl derſelben befragt worden wäre, oder einen Einfluß auf dieſelbe 
geübt hätte. — Fürſt Gortſchakoff iſt von feinem aeuten Unwohlſein 
wieder hergeſtellt, welches in einer Indigeſtion in Folge zu reichlich ge⸗ 
noſſener Erdbeeren beſtanden hatte. — Heute Mittag findet, wie ſchon 
gemeldet, ein Diner beim Fürſten Bismarck ſtatt. Lord und Lady 
Odo Ruſſell haben für die Dauer des Congreſſes zu Soireen an 
jedem Montag eingeladen, deren erſte heute ſtattfindet. — Die Erfor⸗ 
ſchungen nach der geſunkenen Panzerfregatte „Großer Kurfürſt“, welche 
bisher von engliſchen Tauchern vorgenommen worden, ſollen das Re⸗ 
ſultat ergeben haben, daß die Ueberreſte des Schiffes geborſten und 
daher rettungslos verloren ſeien. Die Admiralität will ſich indeſſen 
hierbei nicht beruhigen, zumal man den Zuſammenhang der engliſchen 
Taucher und der engliſchen Berge⸗Geſellſchaften kennt. Es iſt deshalb 
ein deutſcher Taucher und ein kaiſerlicher Marine⸗Ingenieur nach Folke⸗ 
ſtone geſchickt worden, um die Unterſuchungen zu wiederholen. — Als 
ein erfreuliches Zeichen für das Befinden des Kaiſers iſt es von der 
Bevölkerung aufgefaßt worden, daß heute zum erſten Male ſeit dem 
2. Juni die Wache für das Brandenburgerthor, welche das Kaiſer⸗ 
Alerander-Regiment gegeben hat, mit klingendem Spiel an dem kaiſer⸗ 
lichen Palais vorüberzog. Das Muſikeorps ſplelte die Volkshymne und 
das Publikum ſtrömte in dichten Maſſen herbei, um ſichtlich ſeine 
Theilnahme zu bekunden. Der Heilungsprozeß bei dem Kaiſer nimmt 
einen normalen Verlauf und es ſteht auch eine fortſchreitende Hebung 
der Kräfte zu erwarten. i 


i) Berlin, 17. Juni. [Zweite Sitzung des Congreſſes. 
— Befinden des Kaiſers. — Bismarcks Auftreten in der 
Auflöſungsfrage. — Die Privateiſenbahnen zu den Neu 
wahlen. — Drohende Erhöhung der Brauſteuer.] In mehr⸗ 
ſtündiger Sitzung wurde heute nach officlöſen Mittheilungen über das 
Schickſal Bulgarlens verhandelt. Ob und was entſchieden worden tft, 
das wird wohl noch eine Welle Geheimniß der Congreßmitglieder 
bleiben, die ſich nach einer anderweitigen Mittheilung zur ſtrengſten 
Discretion über den Inhalt der Verhandlungen verpflichtet haben. 
Schwerlich iſt es indeſſen angethan, den Congreß mitgliedern Mangel 
an Loyalität vorzuwerfen, wenn fie Informationen über einzelne Vor: 
gänge an die ihnen befreundeten Mitglieder der Preſſe gelangen laſſen. 
Es wird von Congreßmitgliedern auf die Aeußerungen notoriſcher 
Organe der Regierungen hingewieſen, welche das ſpecielle Intereſſe 
derſelben mit einer Genauigkeit verfechten, die ſich nur auf Vorgänge 
im Congreßſaal zurückführen läßt. Bei den mannigfach ſich kreuzen⸗ 
den Intereſſen der Regierungen kann auch nicht vermieden werden, 
daß direct oder indirect auf ähnliche Mittheilungen mit thatfächlichen 
Anführungen geantwortet wird. Was die heutigen Verhandlungen 
über die bulgarlſche Frage anbelangt, fo dürfte es richtig ſein, daß die 
Räumung der türkiſchen Feſtungen Ruſtſchuck und Widdin durch die 
Ruſſen und Schumla und Varna durch die Türken Gegenſtand ein⸗ 
gehender Erörterungen bildete. Dennoch kann ein Beſchluß in dieſer 
Richtung nur nach vorhergehender Feſtſtellung der Grenzen des neuen 
Reiches erfolgen und daß darüber die Discuſſton noch mehrere 
Sitzungen erfordern wird, kann namentlich nach den autoriſirten Pu: 
blicationen engliſcher Blätter nicht zweifelhaft fein. Es darf nicht ver⸗ 
geſſen werden, daß betreffs der bulgariſchen Frage die rlvallſtrenden 
Machte eine Ausgleichung ſuchen, welche nur auf eine proviſoriſche 
Ordnung der Dinge abzielt. Darin llegt die Schwierigkeit der ganzen 
Verhandlungen und es iſt leicht begreiflich, wenn heute wiederholt ge⸗ 
fagt wird, daß ſich Graf Andraſſy mit dem Grafen Schuwaloff ebenſowenig 
geeinigt hatte, als Lord Beaconsſield mit dem Bevollmächtigten Ruß⸗ 
lands. Die Verſicherungen der engliſchen Reglerungspreſſe, daß dieſe 
Einigungen ſchon erfolgt ſeien, werden die Verhandlungen der heu⸗ 
tigen Sitzung, wenn ſie einmal authentlſch veröffentlicht werden, gründ⸗ 
lich widerlegen. — In der Wilhelmſtraße und der Umgebung des 
Kaiſerhofes herrſchte heute Nachmittag ein reges Leben und Treiben. 
Die Schutzmaunſchaft hatte Mühe, die Neugierigen in angemeſſener 
Entfernung zu halten, welche der Anfahrt der fremden Bevollmächtigten 
vor dem Congreßpalois zuſchauen wollten. Das vorzüglichſte Intereſſe 
ſcheint noch immer dem Lord Beaconsfield gewidmet zu werden, den 
man am Arme eines Kammerdieners zuweilen in etwas gebückter 
Haltung über den Wilhelmsplatz promeniren ſteht. Vielleicht kommt 
es daher, daß er den Berlinern bisher abſolut fremd war — hat er 
doch von Deutſchland nichts weiter kennen gelernt, als was er auf 
der flereotypen Rhelnreiſe jedes faſhionablen Engländers erblickt hat 
— während z. B. Fürſt Gortſchakoff und ſelbſt Graf Andraſſy für 


bahnen, Gymnaſtiker und Equllibriſten, Würfelbuden, fliegende Gar⸗ 
küchen, Tanzlocale, ambulante Theater, Muſikbanden u. ſ. w. 

Das Charakteriſtiſche aber iſt, daß mitten in dieſes Volksfeſt hinein 
eine kirchliche Feier fällt, welche als der Mittelpunkt derſelben gelten 
kann oder doch mit dem Anſpruche auftritt, dafür zu gelten. Dleſe, 
dem Mittelalter, wo ja die Kirche alle Richtungen des Lebens um⸗ 
ſpannte, entſprungene Sitte, auf die auch ſchon der Name Kirchmeß, 
Kirchweih, Kirmeß hindeutet, findet ſich ja freilich auch anderwärte 
wieder. Auch in Breslau iſt die Bartholomäi⸗Meſſe mit einem kirch⸗ 
lichen Umgange verbunden, bei dem auch moͤglichſt Pomp entfaltet 
wird. Allein in proteſtantiſchen Städten, wo die katholiſche Bevöl⸗ 
kerung in der Minorktät iſt, hat das Ding doch keine rechte Art, ein 
elliger Umzug um die Kirche — das iſt Alles. Anders ſind die 
Frohnleichnamsfeſte in München, Wien und gar in Madrid, die wir 
alledings nur aus Beſchreibungen kennen. Aber das ſind wirkliche 
kirchliche Feſte, gerade wie jene Feier des 700 jährigen Jubiläums der 
Reliquien » Ueberführung der heiligen drei Könige nach Köln, das wir 
im Jahre 1864 dort mit anſahen und zu dem wir denn auch ganz 
zufällig gelangten. Was uns aber hier in Brüffel frappirte, iſt die 
Combination des volksthümlichen und des kirchlichen Lebens, wenn auch 
freilich das kirchliche Element in feiner Wirkung auf das Gros der 
0 wie wir bald ſehen werden, ſchon ſehr abgeſchwächt 
erſchlen. 

Die erwähnte Proceffion nun, welche wir im Jahre 1873 mit⸗ 
anſahen, findet, wie ſchon geſagt, alljährlich in der Mitte des Juli 
während der Kermeſſe ſtatt und geht von der Eglise Sainte-Gudule 
aus. Dieſe im Mittelpunkte der Stadt unweit der großen Rue Royale 
und des königlichen Schloſſes gelegene Kirche iſt die Kathedrale von 
Brüffel und heißt mit ihrem vollen Namen Eglise des Saints- 
Michel et Gudule. Sie iſt ein ſehr ſtattliches Gebäude, das in 
ſeinem Aeußeren manche Aehnlichkeit mit dem Breslauer Dome hat, 
nur daß die Ornamentik eine reichere und daß dieſelbe mit einer hohen 
Rampe verſehen iſt, die zur Hebung des Ganzen mächtig beiträgt. 
Die beiden Thürme der Fagade, denen aber die eigentlichen krönenden 


ſranzöſiſch⸗deutſchen Combinattonen begegnet man in Belgien auf Schritt] Th.urmſpitzen fehlen, find 69 Meter hoch. Die urſprüngliche Kirche 
und Tritt, gerade wie den italteniſch⸗deutſchen in Wälſchtyrol und den ſoll aus dem eilften Jahrhundert herrühren, das gegenwärtige Ge⸗ 
däniſch⸗deutſchen in Nordſchleswig — es liegt dies im Weſen der bäude iſt aber erſt im dreizehnten Jahrhundert angefangen und im 


Grenzländer. Die Kermesse währt mehrere Tage. Wir beabſichtigen 


aber nicht, dieſelbe hier zu beſchrelben, da fie aber das Weſen aller 
dieſer Volksfeſte an ſich trägt — Kuchenbuden, Waarenbuden, Carouſſels, 
Vogelſchießen, Wettklettern (der ſogenannte Mot de Cocagne), Rutſch⸗ 


Laufe von zwei Jahrhunderten vollendet worden, die Rampe datirt 
ſogar ert aus der neueſlen Zeit und zwar aus dem Jahre 1861. Dem 
ſtattlichen Aeußeren entſpricht das noch ſtattlichere Innere, das wir hier 
freilich nich t näher beſchreiben konnen. 


alte Bekannte hallen. — Eine hoͤchſt überraſchende Mittheilung des 
„Hannov. Courr.“ wird uns auch anderweitig beſtätigt, daß nämlich 
der Reichskanzler Fürſt Bismarck am Anfange der vorigen Woche im 
Bundesrathe die Cabinetsfrage geſtellt hat, um ein einſtimmiges Votum 
zu Gunſten des preußiſchen Antrages auf Auflöfung des Reichstages 
zu erzielen. Ohne dies würden ſowohl Baden wie die Hanſeſtädte 
und einige andere Mittel⸗ und Kleinſtaaten mit Nein geſtimmt 
haben. Es wird ſogar hinzugefügt, daß Fürſt Bismarck auch 
im preußiſchen Miniſterrathe nur durch den Beiſtand des Kron⸗ 
prinzen, der anfänglich ebenfalls dem Auflöſungs⸗Gedanken nicht 
beſonders freundlich geſtimmt war, ſeinen Plan durchgeſetzt hat. — 
Einer der wichtigſten Induſtriezweige des Landes, jener der Privat⸗ 
eiſenbahnen, ſchließt ſich der allgemeinen Strömung gegen die Unter⸗ 
drückung des Soclalismus mit dem gleichen Elfer an, wie die übrigen 
Arbeitgeber. Die verſchiedenen Kategorien der Beamten und Arbeiter 
werden von den Directionen der Prisatbahngeſellſchaften aufgefordert, 
bei den bevorſtehenden Neuwahlen zum Reichstage ihre Stimmen zu 
Ganſten der ſtaatserhaltenden Parteien abzugeben. — In der Reichs⸗ 
tagsſitzung vom 5. April erklärte der Präſident des Reichskanzleramts, 
Staatsminiſter Hofmann, bei Gelegenheit der Berathung über dle 
Uebergangsabgabe von Eſſig, daß die Frage, ob der Norden die füb- 
deutſche Bierſteuer annehmen ſolle, neuerdings in Erwägung gezogen 
ſei und daß auf Anordnung des Reichskanzlers eine genaue Unter⸗ 
fuchung darüber ſtattgefunden habe, aber noch nicht zum Abſchluß 
gekommen ſei. Dieſe Bemerkung hat in den betheiligten Kreiſen 
beinahe dieſelbe Erregung hervorgerufen, wie die Tabaksſteuer und 
Monopolpläne f. 3. bei den Intereſſenten. Gegen die Abſicht der 
Reichsregierung führen die Brauer hauptſächlich an: Baiern conſumirt 
und producirt unter viel glücklicheren Verhältniſſen als die Steuer⸗ 
gemeinſchaft. In Baiern bildet die Bierſteuer die Hauptſteuer, fie 
ergänzt die mäßigen directen Steuern, welche in Norddeutſchland ſehr 
hoch ſind. Dazu kommt in Baiern auf den Kopf der Bevölkerung 
eine fünffache Bier⸗Conſumtion (270, 5 gegen 57 Liter) gegen Nord⸗ 
deutſchland. Ferner hat Baiern die beſten Gerſten und Hopfen⸗ 
gegenden im eigenen Lande, verfügt über billige Arbeitskräfte und 
außerdem iſt das Braugewerbe in dieſem Lande fett vielen Jahr⸗ 
hunderten zu Hauſe, während es in dem größten Thelle Norddeutſch⸗ 
lands verhältnißmäßig jung iſt. Aus allen dieſen Gründen verträgt 
das baieriſche Braugewerbe leicht eine Belaſtung, unter der das nord⸗ 
deutſche erliegen müßte. 


O Berlin, 17. Juni. [Von der Kriegsmarine. — Poſt⸗ 
vertrag zwiſchen Deutſchland und Peru. — Sammlungen 
für die Verunglückten des „Großen Kurfürſt“. — Feſt⸗ 
ſtellung der Zölle und Verbrauchsſteuern. — Einnahme 
von Wechſelſtempel.] Durch Allerh. Cabinetsordre vom 28. Mat 
iſt das Panzerfahrzeug Prinz Adalbert aus der Lifte der Kriegsͤſchiffe 
geſtrichen. — Mit dem 5. Juli d. J. tritt der Poſtvertrag zwiſchen 
Deutſchland und Perun vom 11. Juli 1874 außer Kraft. Canada. 
tritt mit dem 1. Jull d. J. in den allgemeinen Poſtverein. — Dem 
Chef der Admiralität find für die auf dem „Großen Kurfürſt“ Ver⸗ 
unglückten 28,909 M. überreicht worden, darunter 10,000 M. von 
Krupp in Eſſen und ebenfootel von der Aachen⸗Münchener Feuer⸗Vee⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft. Dieſe Gaben find der Marineſtiftung Frauen⸗ 
gabe in Berlin⸗Elberfeld zur Verwendung im Sinne der Wohlthäter 
übermwiefen worden. — Auf Grund der von den Drrectio⸗Behoͤrden 
eingeſandten Einnahme⸗Ueberſichten hat der Ausſchuß des Bundesraths. 
für Rechnungsweſen eine vorläufige Feſtſtellung der Zölle und Ver⸗ 
brauchsſteuern, welche die zum Zollgebiet des Reichs gehörigen Staaten 
an die Reichskaſſe für das Jahr 1877/8 abzuführen haben, be⸗ 
wirkt. Danach find folgende Einnahmen, an welchen ſämmtliche 
Bundesſtaaten Theil nehmen, zu verzeichnen: Zölle 99,497,055 M. 
69 Pf., Rübenzuckerſteuer 45,401,137 M. 79 Pf., Salzſteuer 
34,623,875 M. 18 Pf., Tabakſteuer 873,787 M. 69 Pf., im Ganzen 
180,395,588 M. 35 Pf. Htervon fallen auf Preußen je 61,221,180 
Mark 92 Pf., dann 36,087,405 M. 46 Pf., dann 20,748,553 M. 
74 Pf. und endlich 284,323 M. 58 Pf. Diejenigen Einnahmen, 
an denen Baiern und Würtemberg, fo wie Baden keinen Antheil 
haben, ſind Branntweinſteuer 36,426,799 M. 46 Pf., davon auf 
Preußen 31,636,591 M. 11 Pf., ferner Averſum der Hanſeſtädte 
6572 M. Ferner Einnahmen, an welchen Baiern, Würte mberg, 
Baden und Elſaß Lothringen keinen Antheil haben: Brauſteuer 
15,418,674 M. 31 Pf., davon auf Preußen 10,568,455 M. 70 Pf., 
dazu ein Averfum von 2918 M. — Nach der vom katſerlichen Zoll⸗ 
und Steuer⸗Rechnungsbureau aufgeſtellten Nachweiſung von Einnabmen 


Die eigentliche Veranlaffung dieſer kirchlichen Feier if aber geradezu 
eine recht beklagenswerthe zu nennen. Sie führt in die Zeiten des 
finfterften Mittelalters zurück. Es war nämlich im Jahre 1370, daß 
gegen die Juden von Brüſſel eine jener ebenſo widerſinnigen, wie 
boshaft erſonnenen Beſchuldigungen vorgebracht wurde, die fo oft das 
Signal zu einer blutigen Indenverfolgung gaben — die Beſchuldigung, 
geweihte Hoſtien geſtohlen und dann durchbohrt zu haben, worauf die⸗ 
ſelben zu bluten anfingen. Auch hier war die Folge dieſer durch Nichts 
begründeten Anklage die Verbrennung der angeblichen Schuldigen und 
eine allgemeine Verfolgung der jüdiſchen Bevölkerung. Jetzt wird an. 
dieſen Urfprung der Proceflion von der Mehrzahl ihrer Theilnehmer 
nun wohl nicht mehr gedacht, obgleich in den prächtigen Glasmalereien 
der Kapelle vom heiligen Sacrament dleſer Kirche die Kunſt auf eine 
traurige Weiſe gemißbraucht iſt, um das Andenken an dieſe Hoſtien⸗ 
geſchichte lebendig zu erhalten und überdieß bei dem feierlichen Hoch⸗ 
amte, mit welchem die Feſtivität am frühen Morgen beginnt, der im⸗ 
pofante Chor mit ſchönen Gobelins ausgeſchmückt iſt, welche gleichfalls 
dieſe Hoſtienentwelhung darſtellen. 

Ehe nun noch das Hochamt vollendet iſt, ſtrömt die Menſchen⸗ 
menge ſchon aus der Kirche heraus, um den Aus marſch der Prozeſſion 
nicht zu verfehlen. Eine andere Menge hat bereits theils auf der 
Rampe, deren Mitte von den Conſtablern nur mit Mühe für die 
Prozeſſion freigehalten wird, thells auf dem großen Platze vor der 
Kirche, der nach ihr ſeinen Namen führt, Poſto gefaßt. Auch ein 
picket Ulanen, deren Lanzenfähnchen munter im Winde flattern, ſowie 
eine Abtheilung Infanterie, welche die Prozeſſion begleiten ſollen, ſind 
bereits angekommen. Jetzt öffnen ſich die großen Kirchenportale. Es 
erſchelnt zuerſt ein langer Zug von Chorknaben in den bekannten 
rothen Gewändern mit weißem Ueberwurf, brennende Kerzen in der 
Hand, dann folgt der Grucifirträger, welcher das über und über mit 
Edelſteinen geſchmückte, prachtvolle goldene Cruciſix hoch emporhält, 
dann in zwei Reihen höhere Geiſtlichkeit in goldbrocatenen Gewändern, 
jedoch unbedeckten Hauptes, hierauf unter einem prächtigen Baldachin 
der mit der Mitra geſchmückte Erzbiſchof, den prachtvollen, goldenen 
Hirtenſtab in der Hand, dem Chorknaben die Schleppe tragen, dann 
auf einer von acht ſtarken Sacriſtanen getragenen Bahre die Statue 
des heiligen Michael in langem, goldgeftidten Talare. Auf beiden 
Seiten der Statue gehen Laternenträger mit ſilbernen oder ſtark ver⸗ 
filberten Lateznen, deren Kerzen allerdings nicht angezündet find, hierauf 
folgt endlich unter einem noch viel prächtigeren Baldachin, gleichfalls 
auf einer Bahre getragen, die Statue der Himmelskönigin in einem 
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mug! 


für Letta "Weifeifentpeimiärten ad gebende Blantelts im Jahre eine dertelben die Sie bee 880 borkBeiäeh laſſen, um 
1877/78 wurden im Gebiet der Reichspoſt⸗Verwaltung aufgelegt] ſich die Ehre zu geben, dle hohe Verſammlung in ihren Mauern in 
6,123,433 M. 75 Pf., in Baiern 436,991 M. 20 Pf., in Würtem⸗ officieller Weife begrüßen zu dürfen. Zu dieſem Zwecke wird beab⸗ 
berg 213,660 M. 45 Pf., zuſammen 6, 774,085 M. 40 Pf. Auf ſichtigt, die Feſträume des neuen Rathhauſes zu oͤffnen und felbſtver⸗ 
Preußen entfallen 3,886,953 M. 80 Pf. Von dem Geſammtbetrag ſtändlich für den Fall, daß der Congreß die Einladung der Stadt 
verbleiben der Reichslaſſe nach Abzug der Antheile der Landesregie⸗ Berlin annimmt, denſelben durch die geſammten Vertreter Ber⸗ 
rungen und nach Abzug der Entſchädigung für die Poſtoerwaltung ins (Magiſtrat, Stadtverordnete, Reichstags⸗ und Landtags⸗ Abgeord⸗ 
von je 135,481 M. 71 Pf. und 109,352 M. 13 Pf., zuſammen nete) in entsprechender Weiſe empfangen, beziehungsweiſe begrüßen 
6,469,251 M. 56 Pf. zu laſſen. Ueber den Modus der Ausführung iſt man noch 

[Das Befinden des Kaiſers.] Alle in den letzten Tagen nicht über die erſten Vorſchläge hinausgekommen, die ſich auf 
von den Aerzten veröffentlichten Bulletins legen Zeugniß ab von der ein glänzendes Banket richten. Gegen dieſen Vorſchlag ſind jedoch 
ſtetig fortſchreitenden Geneſung des Kaiſers. Nur ein Gefühl der mit Rücksicht auf die heiße Jahreszelt, welche einen Abendaufenthalt in 
Schwäche und Steifheit iſt in den verletzten Armen bemerkbar, das gasſtrahlenden Feſtſälen, nach ermüdenden Tagesſitzungen, gerade nicht 
den nach Thätigkeit ſtrebenden greiſen Patienten gewaltig genirt. Wie zu den Annehmlichkeiten zählen laſſen, welche den hohen Gäſten eine 
uns ein Berliner Correſpondent mittheilt, haben die Aerzte jetzt in freundliche Rückerinnerung an Berlin geſtatten würden — Einwen⸗ 
Erwägung gezogen, ob nicht die Warmquellen von Teplitz ihre Heil dungen erhoben und es iſt dagegen der Erwägung anheimgegeben, bie 
kraft an dem Kalſer verſuchen ſollen. Wird die Frage bejahend ent⸗ hohen Gäſte am Tage in den Feſlſälen des Rathhauſes zu begrüßen 
schieden, fo ift eine mehrwöchentliche Cur in dem böhmiſchen Bade in und an Stelle des Bankets, das dieſen Herren ſicherlich kein beſonde⸗ 


8 Summen um gegen das iniferium, als dises einen Antrag auf's 
Tapet brachte, der den Polen nicht genehm war. Das Cabinet hätte 
gern einen ordentlichen Seſſtonsſchluß mit einer Thronrede, welche 
vielleicht die aus Rand und Band gehende Verfaſſungspartei wieder 
etwas in Reih und Glied bringen könnte. Dazu braucht es die Ein⸗ 
willigung des Hauſes, daß der Steuerreform⸗Ausſchuß, deſſen Arbeiten 
ſonſt verloren gehen würden, weiter berathen darf. Das Haus aber 
verſagte ſeine Zuſtimmung, ſo daß der Reichsrath wieder, wie ſeit 1873 
ein Mal, nur vertagt werden könne: denn die Polen ſind ebenſowenig 
Freunde einer Steuerreform, die den vielfach unverſteuerten Grund und 
Boden Galiziens treffen ſoll, wie die Groß⸗Induſtriellen des Fort⸗ 
ſchrittselubs, deren lächerlich geringen Einkommen⸗Bekenntniſſen fie ein 
Ende machen würde. Bunt genug ſehen die Dinge alſo freilich aus: 
ein Rücktritt des Cabinets aber, an den man hier und da glaubt, 
würde die Verwirrung nur noch verhundertfachen. Nach feiner 
Demiffion im Februar hat das Miniſterium wohl geſagt, es werde nur 
noch den Ausgleich zu Ende führen: jetzt aber ſteht es durch die glück⸗ 
liche Beendigung dieſer Action doch jedenfalls neu gekräftigt da. Am 


Ausſicht genommen, das bekanntlich des Kalſers Vater beſonders liebte. res Vergnügen bereitet, zu Händen des Präſidenten des Congreſſes] Morgen nach erfochtenem Siege pflegt man doch nicht den Feldheren 
[Zum Attentat auf den Kaiſer.] Ueber das Befinden des eine Stiftungsurkunde der Stadt Berlin zu überreichen, welche dem zu BU 


Attentäters Nobiling liegen feine Nachrichten vor. vom Congreß zu Stande gebrachten Friedenswerk des Jahres 1878 

Die Familie Nobiling in Anhalt hat den Beſchluß gefaßt, den einen die Gegenwart überdauernden Ausdruck zu verleihen im Stande 
Herzog zu bitten, daß fie den Namen Nobiling gegen einen anderen iſt. Die Verhandlungen nach diefer Richtung find jedoch noch nicht 
umtauſchen dürfe. über die erſten Stadien hinausgekommen. 

Jene fünf Studenten, welche jüngſt auf die Anzeige eines Lazareth⸗ Heidelberg, 17. Juni. [Antiſoclaldemokratiſcher Verein.] 
gehllfew wegen angeblich im Pferdebahnwagen ausgeſtoßener Maſeſtäts⸗ Der Stadtrath hat in der Erwägung, daß dle Bekämpfung der Social⸗ 
beleldigungen verhaftet wurden, ſind ſofort wieder auf freien Fuß demokratie nicht bloß Aufgabe des Staates und des einzelnen Staats⸗ 
geſetzt worden, da es feſtgeſtellt werden konnte, daß die Denunclatton bürgers, ſondern auch Pflicht der Gemeinde ſei, die Gründung eines 
nur ein verwerflicher Racheact geweſen iſt. antiſoclaldemokratiſchen Vereins in die Hand zu nehmen beſchloſſen. 

Verhaftungen wegen Majeftätsbeleivigung werden gemeldet aus] Er wählt zu dieſem Zwecke acht Mitglieder aus feiner Mitte, welche 
Boppard, Mannheim, Lindau. In Königsberg find zwei Verhaftete mit Vertrauensmännern aus allen Klaſſen die einleitenden Schritte 
entlaſſen, der Eine war auf Grund falſcher Denunciatlon verhaftet. — thun ſollen; der Stadtrath ſelbſt will übrigens mit dem künftigen 
In Landeshut wurden zwei Angeklagte freigeſprochen. In den Ge: Vereine in fortdauernder Verbindung bleiben, 
fängniſſen zu Bochum, Dortmund, Eſſen ꝛc. befinden ſich durchſchnitt⸗ Deſterreich. 
lich je ein Dutzend wegen Maſeſtätsbeleidigung zu 1½ bis 3 Jahre 4 Wien, 16. Juni. [Der Abſchluß der Ausgleichs⸗Cam⸗ 
Gefängniß verurtheilter Perſonen. In Münſter wurde Tiſchler Steffan vagne und feine Folgen.] Die Revifion der Vereinbarungen mit 
zu zwei Jahren verurtheilt. 5 Ungarn iſt fertig: auch war's hohe Zeit; denn die letzten Siege des 

[Wahlbewegung.] Die „Voſſiſche Zeitung“ ſchreibt: Von Miniſterlums hatten eine verzweifelte Aehnlichkeit mit denen des Pyrrhus. 
Differenzen zwiſchen den liberalen Parteien ſelbſt if in So vollſtändig If die Verfaſſungspartei aus dem Leime gegangen; fo 
dieſem Augenblicke keine Rede mehr. „Hinter den verletzenden gründlich hat ſich die Maſorität bei den drei letzten Abſtimmungen über 
Redensarten der conſervativen Blätter gegen den Kberalismus“, fagt die Steuer⸗Reſtitution, den Kaffeezoll und das Bankſtatut verſchoben; 
die natlonal⸗liberale „B. A. C.“, „lauert die Reaction; dieſe von einen fo roh verbiſſenen Ton hatte die Diecuffion im Reichsrathe zwi⸗ 
— 9 CH e iſt eine gemeinſame Pflichtſſchen Den, 1 9 von geſtern und Gegnern von heute angenommen: 
aller erale daß in dieſer Weile unmöglich fortzuwirthſchaften war. Die brutale 

Seltens der hauptſlädtiſchen Fortſchrittspartei iſt im erſten Reichs⸗ Tactloſigkeit der Offtelöſen 125 5 Wegs 1 die Kluft zu erweitern. 
wahlkreiſe auf Freitag eine Verſammlung einberufen. Die Herren hatten die eiſerne Stirne, Leuten von der Mäßigung eines 

Die Chriſtlich⸗Soclalen haben ein erſtes Flugblatt erlaſſen, welches Kuranda, weil ſie nicht mit der Reglerung durch dick und dünn gehen 
die gröbften Schmähungen gegen die Fortſchrittspartei enthält. Das wollten, vorzuwerfen, fie geberbeien ſich, „als hätten fie die Unabhän⸗ 
moderne Phariſäerthum, ſagt die „Volks⸗Ztg.“, ſucht ſich vergeblich gigkelt gepachtet! Ja, fie waren fo unverfroren, einem Herbſt „Popu⸗ 
mit dem Mantel des Chriſtenthums zu drapiten; dem Zeloten ſteht laritätshaſcherei“ nachzuſagen, der doch im November ſein ganzes 
die Maske chriſtlicher Liebe übel. Renommee auf's Spiel geſetzt, als er, dem Votum des Ausſchuſſes ent⸗ 

Eine ſocialdemokratiſche Verſammlung hat am Sonntag in Rir- gegen, im Bankſtatute für den Capllalpuntt, die Ernennung der Vice: 
dorf (bel Berlin) ſtattgefunden. Der Agitator Sattler Bäthke, der Gouverneure in Wlen und Peſt durch die beiderſeitigen Regierungen, 
bei den . mit Dr. Laster in Breslau auf die engere plaldirte und die Mehrheit des Plenums dafür gewann! Die neue 
Wahl kam, ſcheint 15 er Poſt“ dort candidiren zu wollen. Nach: minlſterlelle Majorität beſteht alſo aus den Polen, aus den Großgrund⸗ 
dem er einen 1 ½ſtündigen Vortrag über die Ziele der Soclaldemo⸗ beſitzern und etwa der Hälfte jenes Clubs der Linken, deſſen Phalanx 
kratie gehalten, meldete ſich ein Werkführer Namens Schmidt zum bisher ihren eigentlichen Kern gebildet. Die Opposition umfaßt die 
Worte, der Herrn Bäthke heftig opponirte. Als derſelbe unter Anderem Rechtspartei Hohenwart und den ganzen Reſt der Verfaſſungspartei, 
äußerte: „Alle anſtändigen Arbeiter ſelen nunmehr foweit über das insbeſondere Skene's Fortſchrittzelub und die gute Hälfte des Clubs der 
Treiben der Soclaldemokratie unterrichtet, daß ſie ſich ganz entſchleden] Linken unter Herbſt und Giskra, deren Banner, wle geſagt, zuletzt 
dagegen verwahren, mit dieſen identifteirt zu werden“, erhob ſich ein] ſelbſt ein fo beſonnener Politiker wie Kuranda folgte. Daß das keine 
fo mächtiger Tumult, daß der die Verſammlung überwachende Gen: | gefunde, keine auch nur für eine kurze Dauer haltbare Parteigruppirung 
darm die Verſammlung für aufgelöſt erklärte. Die Verſammelten Tin, darüber lohnt es doch, kaum Ein Wort zu verlieren. Sie legte 
entfernten ſich unter Abſingung der Audorff chen Marſeillaiſe. die Entſcheidung bei allen drei oben cititten Cardinalfragen auschließlich 

In Gera wird von der deutſchen Fortſchrittepartet der bisherige in die Hand der Polen und lleferte überdies der Regierung nur noch 
Abgeordnete Rechtsanwalt Albert Träger wieder aufgeſtellt werden. eine Mehrheit von 10 Stimmen, als es ſich darum handelte, das 

[Eine Begrüßung der zum Friedens⸗Congreß verfam: | Bankflatut in der, den Magyaren genehmen Faſſung zu acteptiren, 
melten Vertreter der Großmächte Europas durch die Ver⸗ welche die Befugniſſe des, das centralifiifche Princip vertretenden 
treter der Reichs hauptſtadt Berlin] iſt nach der „Voſſ. Ztg.“ Generalrathes, zu Gunſten der Competenz der beiden Landes⸗Dlrec⸗ 
angeregt worden. Hierbei iſt zunzchſt auf Präcedenzfälle in anderen tionen in einem, der Sache wenig zuträglichen Helldunkel läßt, und 
Staaten, fpeciell in Frankreich und auf die dort bei ähnlicher Veran: den, die Rechte des Generalrathes ſcharf präclſirenden Zuſatz des 
laſſung veranſtalteten Be der Municipalität in Paris hin⸗ Abgeordnetenhauſes ſchließlich doch als „überflüſſig“ zu verwerfen, den 
gewieſen worden. Auch glaubt man, daß, für den Fall der Congreß] daſſelbe zwei Mal gegen Regierung und Herrenhaus aufrecht erhalten. 
in p ZRRULLURD DR U EHE SB Ba ERORIVRSEGBEE EEE UFTITIE DR REIHE EB ELBE einer anderen Stadt des deutſchen Staates getagt hätte,] Auch ſchlug geſtern ſofort die. Maſorität von 10 in eine Minorität von 


koſtbaren j . . — ͤ—— ̃⅛§— darüber einen prachtoollen, goldgeſtickten 
Mantel von kirſchrothem Sammet, deſſen lange Schleppe die halbe 
Bahre bedeckt, während ein breiter Schleier von den koſtbarſten Brüſſeler jugendliche Schönheit zwiſchen all' der ſtarren Pracht von Gold und 
Spitzen ihr von dem mit einer ſtrahlenden Goldkrone geſchmückten] Silber, und Edelſtein und Sammet! Ein langer Zug von Laien in 


— Kleidern mit Roſenkränzen in den Haaren, deren auf jeder 
Haupte herabwallt. Zu beiden Seiten gehen ihr je acht 5 5 Kleidung, große Kerzen in den Händen, aber auch baarhaupt, 


Seite wohl an zwanzig gingen — ein wohlberechneter Effect, dieſe 


träger mit ſtark vergoldeten Laternen, die in der Sonne prächtig] beſchloß die Me Es war ein recht heißer Tag und wir. be- 
funkeln. dauerten dle ar Geiſtlichen aufrichtig, deren tonſurirte Schädel im 
Bei dem Heraustreten aus der Kirche konnte man indeß vor der] Sonnenſchein hell leuchteten, aber nicht viel minder die baarhäuptigen 
großen Menſchenmenge, die denſelben unmittelbar umgab, den Aufzug] Laien und ganz vornehmlich die jungen Mädchen, die gewiß von der 
nicht deutlich ſehen und wir eilten daher voraus nach der Grand Hitze außerordentlich litten, und die hier als bloße Staffage verwendet 
Place, wo derſelbe Halt machte. Dort faßten wir auf der Treppe] wurden, als wenn Jugend und Schönhelt gar keinen ſelbſtſtändigen 
eines der hohen Häufer, welche den Platz einſchließen, noch rechtzeitig Werth hätten. Der ganze Zug, der natürlich auf's Sorgfältigſte vor: 
Poſto. Diefe großartige und zugleich hiſtoriſch fo denkwürdige Um⸗ her hatte einſtudirt werden müſſen, bewegte ſich tactmäßig und ward 
gebung — auf der einen Seite das. höͤchſt stattliche Hotel de ville] von einem Hauptmann der Infanterie commandirt, der einen Horniſten 
mit feinem mächtigen Thurme, ihm gegenüber jenes Maison du Roi, neben ſich hatte, welcher auf ſein Geheiß die verſchledenen Signale 
flämiſch Broodhuis (Brodhaus), wo Egmont und Hoorn die letzte zum Fortbewegen oder Stillftehen gab. 
Nacht vor ihrer Hinrichtung zubrachten, und vor dem ſich das Monn: Dort auf der Grand Place ging nun noch eine Hauptfelerlichkeit 
ment der beiden unglücklichen Märtyrer erhebt; ringsum die ehemaligen vor ſich. Daſelbſt war nämlich ein ſogenanntes Repoſoir errichtet, ein 
Amtshäuſer der Brüſſeler Corporationen — das Amtshaus der Fleiſcher Altar auf aner mit Teppichen belegten Eſtrade, auf dem Altare waren 
mit dem Zeichen des Schwanes, das der Brauer mit der Relterſtatue neben zwei mannes hohen filbernen oder ſtark verſilberten Leuchtern, auf 
Karl's von Lothringen, das prächtig reſtaurirte Amtshaus der Schneider denen mächtige Kerzen brannten, die koſtbaren Abendmahlsgefäße der 
mit dem Zeichen des Maulwurfs, das der Maler mit dem Zeichen der] Kathedrale aufgeſtellt und dort ward nun von dem Erzbiſchofe ein 
Taube u. ſ. w. — iſt ſchon an ſich äußerſt ſehenswerth und gewährt Hochamt in aller jener Pracht und mit allem jenem Aufwande künſt⸗ 
dem Bilde eine vorzügliche Umrahmung. Auch dieſer Platz war freilich leriſch durchgebildeter Ceremonien abgehalten, wie fie in dieſer Vollendung 
ſchon vollgedrängt und merkwürdig ſah es von oben herab aus, wie nur die katholiſche Kirche kennt. Auf das Zeichen des Meßglöckleins, 
aus den engen Nebengaſſen, die auf denſelben führten, die Menſchen⸗ wiederholt vom Horn des Signaliſten, kniete Alles, hohe und niedere 
maſſen hervorquollen. Endlich debouchlrte der Zug auf den Plaz und] Geiſtlichtelt, Chorknaben, Militär, erwachſene Laien, junge Mädchen, 
entfaltete nun erſt feine ganze Pracht. Dem Zuge vorauf ritt das unbekümmert um feinen Schmuck und Putz, in den Staub der Straße 
Ulanen Picket, dann kam die Capelle der Kathedrale, dann, nieder; auf ein anderes Zeichen erhob ſich Alles wieder. Ja gleicher 
an beiden Selten von Infanteriepoſten flankirt, der ſchon er-] Welſe ſenkten und richteten ſich wieder auf die Banner und Fahnen. 
wähnte Aufzug, in den aber jetzt die Bannerträger mit den Dies war der Glanzpunkt der Feierlichkeit und gewiß, dieſe im 
Bannern und Kirchen « Fahnen eingetreten waren. Da ſah hellen Sonnenſchein doppelt funkelnde Pracht, dieſer Farbenreichthum, 
man die koſtbarſten Seidenſtickereien, ſeldene Fahnen von 10 Fuß] dieſe geſchmückten Menſchenmaſſen, dieſe herrliche monumentale Um: 
Länge mit Bildniſſen der Jungfrau Maria und der Heiligen, gebung — das Alles, war ſehr imponirend und bot in feiner Ge: 
Banner von dem koſtbarſten Purpur, violettem, grünem und ſchwarzem ſammtheit ein fo glänzendes Bild dar, daß daſſelbe noch jetzt nach vier 
Sammet, mit der reichſten Goldſtickeret und den ſchwerſten Goldfrangen | Jahren, trotz der vielfältigen, ſeitdem empfangenen Reiſeeindrücke mit 
und Goldquaſten verziert. Was aber ganz beſonders hübſch inmitten] durchaus lebendig vor der Seele ſteht. 
diefer Pracht ſich ausnahm, das war die Geſellſchaft, welche mittler⸗ Und dennoch find wir verſucht mit Fauſt auszurufen: Welch' 
weile die Statue der Jungfrau erhalten hatte. Von beiden Seiten] Schauſplel! aber, ach, ein Schauspiel nur! 
der Tragbahre nämlich hingen lange gelbſeidene Bänder herab und In der That, mehr war es nicht. Wir blickten uns in dem uns 
dieſe wurden an ihren Enden emporgehalten von jungen Mädchen in umgebenden Zuſchauerkreiſe um, ob wohl auf den Geſichtern irgend 


7 


| 


„ Wien, 17, Juni. [Der Zuſammenſtoß an der Bo⸗ 
jane, — Oeſterreich und England auf dem Congreſſe. — 
Nochmals das Bankſtatut.] Nachdem Huſſein Paſcha in Scutark 
und Nikita einander wochenlang gegenſeitig beſchuldigt, daß die Türken 
Anſchläge auf Antivart hegten und die Montenegriner mit Gewalt 
Albaneſen und Miriditen ſlaviſiren, reſp. in ihrem Glauben verge⸗ 
waltigen wollten: iſt es nun endlich wirklich zu jenen Conflieten an 
der Bojana gekommen, für die beide Theile ſeit lange Truppen von 
Mitrowitza und Podgorizza her angehäuft. 
ein vernehmliches quos ego von Berlin nach dem Scutarljee hin⸗ 
überſchallen, das dort auch ſicher nicht unbeachtet bleiben wird. Allein 
der Zuſammenſtoß an der Boſana verliert darum nicht feine Bedeu⸗ 


tung, die offenkundig darin liegt, daß die Pforte die von Oeſterreich 
aufgeworfene Antlvarifrage benutzt, um mit Hilfe der, den Ignatieff⸗ 


ſchen Annexionsplanen widerſtrebenden Stämme Albaniens ein moͤg⸗ 
lichſt großes Loch in den Frieden von San Stefano zu reißen 


während umgekehrt Montenegro den militäriſchen und diplomatiſchen 


Keil abgiebt, den Rußland in die Forderungen Oeſterreichs auf dem 
Congreſſe zu treiben ſucht. 
alls dem Anſinnen des Grafen Andraſſy fügen würden, durch Handels⸗ 
und Militär⸗Conventionen eine commercielle und militäriſche Supre⸗ 
matie Oeſterreichs über die ſüdſlaviſchen Grenzſtaaten und Grenz⸗ 
provinzen zu begründen, ſo erwartet Rußland von Cettinje aus ein 


— 


entſcheidendes Nein, namentlich in Folge des Streites über den Beſitz⸗ 
So will man in Petersburg das projectirte Zollbünd⸗ 
niß Oeſterreichs mit Serbien, Bosnien, der Herzegowina, Montenegro und 
Albanien zum Scheitern bringen, da natürlich Europa niemals zugeben 
würde, daß Rußland in ein ähnliches Verhältniß zu Bulgarien tritt, 


von Antivari. 


d. h. dies „befteite“ Land in die chineſiſche Mauer der ruſſiſchen Zoll⸗ 
linie einſchließt. Bei der Forderung, daß die Donaufeſtungen, oder, 
im Falle ihrer Schleifung, mindeſtens Schumla zur Deckung der Bal⸗ 
kanlinie der Pforte verblieben, darf Andraſſy wohl mit Sicherheit auf 
die Unterſtützung Englands rechnen, das ja ebenfalls eine „lebensfähige“ 
Türkei an dle Spitze ſeines Programmes geſtellt. 
John Bull bezüglich der Donau ganz ſeine eigenen Wege, ſeitdem er 
in der beſſarabiſchen Frage jeden Widerſtand aufgegeben. 
die Prinzen⸗Inſeln im Marmara⸗Meere käuflich von der Pforte er⸗ 
werben, indem er ihr bei den finanziellen Arrangements wegen der 
Kriegsentſchädigung unter die Arme greift, und von dort aas die 
Sulinamündung controliren, in der es feine Seeſchiſſe ſtromaufwärts 
nach den Häfen von Tultſcha, Galaz, Bralla u. ſ. w. gehen läßt. — 


Zur Beilegung der Bedenken über die Interpellation des Bankſtatutes 


ſoll jetzt das Arrangement getroffen werden, daß beide Finanzminlſterien 
dem neuen Abkommen mit der Nationalbank erklären, die Befugniſſe 


des Generalrathes gegenüber den beiden Directlonen ſeien ebenſo zu 


verſtehen, wie das Abgeordnetenhaus fie fo gern in Artikel 40 aus⸗ 
drücklich formulirt hätte. Wenn die Ungarn darauf nicht eingehen, 
haben wir natürlich durch dieſen vergeblichen Verſuch unſeren Stand⸗ 
punkt ſehr verſchlimmert. 
Ergreifung dieſes Auskunftsmittels, 
feinem Zuſatze nichts „Ueberflüſſiges“ anſtrebte. 

Frankreich. 

O Bars, 16. Juni. 

Zum Welt⸗Ausſtellungsfeſt. 


— Militairiſches. Die 


Etwas, wie Andacht, fromme Erhebung, ja ſelbſt auch nur fromme 
Schwärmerei zu leſen wäre. Durchaus nicht, 
Hochamte, das auch feiner Natur nach nur in den geſchloſſenen Räumen 


einer in myſteriöſes Halbdunkel gehüllien Kirchenhalle ſtarken Eindruck 


machen kann. Neugier und Erſtaunen, wie ſie ein prächtiges Schau⸗ 
ſpiel hervorzurufen pflegen, das war im Grunde Alles. 


Anblick gerade ſo, wie wir Proteſtauten. 


tigen Aufzuge beigewohnt zu haben. 
Die Erinnerung an denſelben ſtellte ſich aber unſerer Phantaſie 


mit ganzer Stärke wieder dar, als wir auf dieſer Sommerreiſe, wäh⸗ 


rend unſeres Aufenthaltes in Stockholm, einer ganz anders gearteten 
Feiler beiwohnten. 
mit der Brüſſeler, wir kamen ganz unerwartet dazu. 
am Tage unſerer Ankunft in Stockholm. 
parterren geweſen, jenem anmuthigen Aufenthaltsorte, den wir in 
einem früheren Capitel beſchrieben haben, hatten von da mit dem 
kleinen Verbindungsdampfer nach dem Thiergarten übergeſetzt und 
uns dort in die Reſtauration von Haſſelbacken begeben, die wir gleich⸗ 
falls oben beſchrieben haben. Hier im Garten der Reſtauratlon wur⸗ 
den wir die Statue Bellmanns gewahr, in der Stellung eines ſitzen⸗ 
den Apollo, die Lyra im Arme. Ueber dem durch eine Allongenper⸗ 
rücke verunzlerten Haupte war ein coloſſaler grüner Lorbeerkranz friſch 


gelegt, der wegen feiner Dimenſtonen ſich allerdings etwas ungeſchickt 


ausnahm; neben der Statue erhebt ſich eine Eiche, welche den Namen 
Bellmanns⸗ Eiche trägt. Wir müſſen geſtehen, daß wir aus der Sache 
ſofort noch nicht viel machten, ja, ich muß ſogar zu meiner Beſchä⸗ 
mung bekennen, daß dieſer literarriſche Name mir bis dahin ganz 
unbekannt geblieben war Erſt bei der Rückkehr nach Hauſe belehrte 
mich das Converſationslexlcon, daß Carl Michael Bellmann, geboren 
zu Stockholm den 4. Februar 1740, ſeit 1775 Hofſecretär, und ges 
ſtorben daſelbſt den 11. Februar 1875, ein beliebter ſchwediſcher 
Liederdichter war, der unter Andern auch Gellerts Fabeln ins Schwe⸗ 
diſche überſetzte. Während feines, Lebens ſcheinen, wie dies ja ſo oft 
geſchieht, feine Verdienſte nicht zur vollen Würdigung gekommen zu 
ſein. Das gegenwärtige Jahrhundert aber, welches ſich ja aller Orten 
durch das Erwachen des natlonalen Geiſtes auszeichnet und auch in 
Schweden das Intereſſe für die heimiſche Literatur zu größerer Ent⸗ 


Natürlich wird ſehr bald 


Wenn Serbien und die Pforte ſich allen⸗ 


Dagegen wandelt 
Er wird 


Jedenfalls aber beweiſt die Regierung durch 
daß das Abgeordnetenhaus mit 


[Wettrennen in Longchamps. — 


nicht einmal bei dem 


Die wegen 
ihres Clerikalismus verrufenen katholiſchen Belgier empfanden — daß 
hier und da auch ein Schwärmer in der Menge ſich befinden mochte, 
werden wir ja nicht in Abrede ſtellen — im Allgemeinen bei dieſem 
Und ſo verließen wir dieſe 
Feler denn auch nur mit dem Eindruck, einem großartigen und präch⸗ 


Und zwar erging es uns mit dieſer Feier, wie 
Es war gleich 
Wir waren in Ström⸗ 


. 
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Reihe König Georg.] Heute tritt dle Auaſtellunz in den Hin⸗ 


wuchert das kinkraut der Selbſſucht. Abgeſehen dabon, daß es der] ruſſiſche Regierung Bulgariens jetz dazu, das ſübliche Bulgarien fo 


tergrund und halb Paris drängt ſich nach Longchamps zu dem großen Partei der Ordnung gelungen iſt, das Mißtrauen des Sultans ber welt wie möglich mit den Slawen zu bevölkern, die vorläufig nur im 


Wettrennen um den Pariſer Preis von 100,000 Frs. Das Wetter] nutzend, Said Paſcha, den boͤſea Geiſt des Sultans und des ganzen 
iſt nicht ganz zuverläſſig, aber man kann hoffen, daß wir bis zum Landes, aus feinen einflußceichen Stellen als Senatspräſident und 
Abend vom Regen verſchont bleiben werden. Die Leute ziehen denn Palaſtmarſchall zu entfernen und ihn durch Ghazi Osman Paſcha zu 
auch in Maſſe nach dem Boulogner Gehölz, um dort in Erwartung ſerſetzen, ind nur unzweckmäßige Handlungen zu verzeichnen. Völlig 
der Rennen im Freien zu frühſtücken; die Eiſenbahnzüge nach Suresnes, iſt Said Paſcha indeſſen nicht geſtürzt, — davor ſchützte ihn feine an⸗ 
welches bekanntlich dem Rennplatze gegenüber liegt, find überfüllt und] geborene Geſchmeidizkeit; — als Gouverneur der Provinz Angora 
jeder neue Zug wird mit Sturm genommen. In der ganzen Stadt wird er immerhin ein behagliches Daſein führen und fi über Mangel 
iſt dein Wagen aufzutreiben, und wenn man geſtern ſchon einen an Zeit, an feine Rachepläne zu denken, nicht beklagen koͤnnen. In 
Kutſcher für dieſen Nachmittag miethen wollte, durfte man ſich nicht den Commandoſtellen der Armeecorps bei Konſtantinopel find Aende⸗ 
wundern, wenn er 50 bis 100 Franken verlangte. Die Leidenſchaft rungen eingetreten, die nachtheilig auf den Dienſt der Truppen, die 
der Pariſer für dieſe großen Svortfeſte nimmt don Jahr zu Jahr zu. Anlage von Befeſtigungen, in Summa auf die Widerſtandsſähigkeit 
Es iſt ihr eine gute Doſis von patriotiſchem Ehrgeiz beigemiſcht, und| der türkiſchen Truppen wirken müſſen. Außer vielem Wechſel in den 
namentlich bei dem Rennen um den Pariſer Preis iſt das National⸗ Commandos der Bataillone und der Beſetzung der Stäbe ſind auch 
gefühl heftig erregt. Mit fieberhafter Spannung warten alle dieſe Baker Paſcha, der Commandeur des I. Corps bei Daoud Paſcha und 
Hunderttauſende darauf, ob Frankreichs oder Englands Pferde den Fuad Paſcha, Commandeur des IV. Corps bei Maslac von ihren 
Sieg davontragen werden. Die anderen Nationen kommen nicht in Poſten entfernt worden. Erſterer wurde durch Fuad Paſcha erſetzt und 
Betracht. Allerdings war vor einigen Jahren ein ungariſches Pferd, dem Stabe Osman Paſchas attachirt; Selami Paſcha, bisher Dioiſtons⸗ 
der Kisber, Sieger, aber der Fall ſteht ganz vereinzelt. Seit 1863 haben | General, erhielt das Commando des IV. Corps. Man will wiſſen, daß auch 
die Engländer 5 Mal, die Franzoſen 8 Mal den Preis davongetragen, und der Commandeur der Artillerie, Reſchid Paſcha (General Strecker) feinen, 
heute hoffen die letzteren, ihn zum 9. Male zu gewinnen, da kelnerPoſten wechſeln wird. Ghazi Mukhtar Paſcha hat bereits vor einigen Tagen 
der bedeutenden engliſchen Sieger dieſer Saiſon auf der Rennbahn ſein Amt als Feldzeugmeiſter an Reuf Paſcha, früher Marine⸗, dann 
erſcheint. Ueber den Mangel an Feſtlichkeiten können ſich die Parifer | Kriegsminiſter, dann Armee⸗Commandeur, endlich wieder Marine⸗ 
in dieſem Sommer wahrlich nicht beklagen. Am nächſten Donnerstag miniſter, abgetreten. Dieſer endloſe Stellenwechſel ſchwächt das Ver⸗ 
haben ſie die große Revue und am 30. Junt das Ausſtellungsfeſt. trauen, macht ein ernſtes Streben, die Stelle auszufüllen, faſt un⸗ 
Mit dem Ausſtellungsfeſte hapert es freilich ein wenig. Die Stadt: möglich und ſchadet dem Ganzen. — Gänzlich unklar war man ſich, 
väter machen Schwierigkeiten. Wie man weiß, hat der Miniſter des wer ſich am beſten eignete, die Pforte auf dem Congreß zu vertreten. 
Innern die Bürgermeiſter der 20 Stadtbezirke aufgefordert Comite's Im Anfange war Sadyk Paſcha in Ausſicht genommen und trotz 
zu bilden, welche aus den Gemeinderathsmitgliedern der betreffenden ale Bedenken ſchien man mit dieſer Wahl zufrieden. Plötzlich erhielt 
Bezirke, den Mitgliedern der Armen verwaltung und den Schulkaſſen⸗ Muſurus Paſcha, der Botſchaſter in London, den Befehl, ſich unge⸗ 
Vorſtänden beſtehen ſollen. Nun find die Stadtväter bekanntlich fäumt nach Berlin zu begeben, wo er bei dem dortigen türkiſchen 
ſammt und ſonders ſehr republikaniſch und ſogar radical, die Herren Bolſchafter Saadullah Bei die Inſtructionen für fein Verhalten als 
von der Armenverwaltung und den Schulkaſſen aber zeichnen ſich im erſter Bevollmächtigter auf dem Congreß vorfinden würde. Auch dies 
Gegentheil meiſt durch ihre clericale Geſinnung aus. Der Gemeinde ; 


Munde Ignatieff's vorhanden waren. Die dabei angewendeten Mittel 
find in der That derartig, daß man ſich unſchwer ein Zukunftsbild 
der Balkanhalbinſel machen kann. Die von flüchtigen Mohamedanern 
und Griechen verlaſſenen Wohnhäufer find angefüllt worden mit Fa⸗ 
milien treuer Bulgaren, die, aus ihren ſchmutzigen Erbhütten hervor⸗ 
gezogen, hier nun nach Herzensluſt haufen und hoffentlich recht fleißig 
ſich vermehren werden. Zurückkehrende Flüchtlinge waren nicht wenig 
erſtaunt, in ihrem Eigenthum dieſe Haufen bulgariſcher Eindringlinge 
vorzufinden. Sie wandten ſich ganz naio an den ruſſiſchen Comman⸗ 
danten in dem Glauben, derſelbe ſei beauftragt, Ruhe, Ordnung und 
perſönliche Sicherheit aufrechtzuerhalten. Die Thoren! Sie wußten 
nicht, daß, wer ſo wie Rußland ad majorem Dei gloriam das 
Schwert gezogen, keine Zeit zu menſchlichem Denken und Treiben 
übrig hat. Um einen Rechtstitel, wenigſtens einen ſcheinbaren, zu 
ſchaffen, hat die ruſſiſch⸗bulgariſche Regierung in türkiſcher, griechiſcher 
und bulgariſcher Sprache einen Erlaß veröffentlicht, in welchem alle Grund⸗ 
beſitzer, die ſich außerhalb des Landes befinden, aufgefordert werden, inner⸗ 
halb 11 Tagen, vom 16.28. Mai an gerechnet, zurückzukehren, wenn fie 
ihr Eigenthum in Beſitz zu nehmen gedächten. Von dem 27. Mat 
(8. Juni) würden Ländereien, ſowie jede Art von Baulichkeiten, deren 
Beſitzer nicht gegenwärtig ſeien, confischrt und zum Wohl des bul⸗ 
gariſchen Staates verwendet werden. Man erinnere ſich, viele der 
Flüchtlinge befinden ſich tief in Aſien, Andere in Afrika (Egypten, 
Tripolis). Dieſe hören vielleicht nach einem Monat, Jene nach Mo⸗ 
naten, was inzwiſchen in ihrer Heimath vorgegangen iſt und daß die 
ärmlichen, zerfetzten Kleider, die ſie von der türkiſchen Regierung und 
den engliſchen Comites erhalten, ihr ganzes Gut ſind. Einwendungen 
und Berufungen werden vergeblich ſein. Die Gewalt, der es nicht an 
Energie fehlte, vor dem Kriege ihr blutiges Revolutionsprogramm durch⸗ 
zuführen, ſie wird nicht erſchlaffen, wo es ſich um ſo Geringes handelt. Mit 
dem Ergebniß der Volkszählung aber wird man erſt dann hervortreten, wenn 
auf dieſe Weiſe die gewaltſamen Verſchiebungen beendet ſein werden. 


rath will alſo mit ihnen nichts zu thun haben, und er hat den 
Miniſter des Innern davon benachrichtigt, daß ſeine Mitglieder nicht 
in die erwähnten Feſtcomite's eintreten werden. Ohne Zweifel ſteckt 


wurde widerrufen und vorgeſtern endlich begab ſich eine ſtaltliche Ver: — In ſeltſamem Gegenſatz zu dieſen Verwaltungd⸗Grundſätzen des 
ſammlung an Bord des „Izzed-din“, unter der ſich auch der neu⸗ Prinzen Dondukoff⸗Korſakoff ſteht die Erklärung des ruſſiſchen Bot⸗ 
ernannte Bevollmächtigte befand. Wer aber hierzu erwählt war, dar: ſchafters Fürſten Sobanoff, die griechiſche Hochſchule des Phanar (be⸗ 
über gingen die Meinungen auseinander, ob Mehemed Ali Paſcha, kanntlich der alte griechiſche Stadttheil von Stambul) werde ungeſäumt 


hinter dieſer Weigerung auch noch etwas von dem Verdruß darüber, ob Alexander Paſcha, ob Caratheodory Effendi, das ließ ſich nicht feſt⸗ 
daß die Regierung die vom Gemeinderath veranſtaltete Voltalre⸗ ſtellen und war auch wahrſcheinlich nicht feſtgeſtellt. Es mag aller⸗ 
feier nicht dulden wollte. Man wird ſchließlich doch wohl dings kein angenehmer Auftrag fein, als türkifher Staatsdiener den 
zu einer Verſtändigung gelangen. — Das „Amtsblatt“ meldet, Verhandlungen bewohnen zu müſſen, deren Reſultat die Vernichtung 
daß der General Picard, der in den Ruheſtand tritt, durch der Türkei fein wird, die dem Islam den tödtlichen Stoß verſetzen 
den General Wolff im Commando des 13. Armeecorps (Clermont⸗ und die — wle es bis jetzt den Anſchein hat — eine Sachlage 
Ferrand) erſetzt worden iſt. Dieſe Ernennung, dürfte ſchwerlich dazu ſchaffen werden, die den Keim zu endloſen Verwickelungen in ſich 
beitragen, die Republikaner mit dem Kriegsminiſterium auszuſöhnen. trägt, die Niemand befriedigt, weder dle Ruſſen ſelbſt, noch die Bul⸗ 
Es hieß ſeit mehreren Tagen, der mit Gambetta befreundete General garen, Serben, Montenegriner, Griechen und Türken. Will man 
Gallifet, der nun bereits zu mehreren Malen feine republikaniſche Ge: Frieden im Orient, fo ſchaffe man geordnete Regierungen, die aber 
ſinnung offen bekundet hat, werde das Commando in Clermont⸗Fer⸗ mit ihrer Stärke jene Toleranz verbinden, die ſtets durchaus noth⸗ 
rand erhalten. Geſtern Abend noch meldete der „Temps“ Gallifet's wendig iſt, wo ſich ſchroffe Gegenſätze auf dem Wege des Frledens 
Beförderung und heute früh noch bezeichnete die „Republique frangalſe“ ausgleichen ſollen. Eine Unterdrückung eines Glaubens, eines 
dieſen General als den rechten Mann. Das Deeret im „Amtsblatt“ Volkes zu Gunſten der andern, eine Bevorzugung eines Glaubens, 
muß alſo eine Verſtimmung hervorrufen, die ſich ohne Zweifel in der eines Volkes zum Nachtheile der anderen, kann die Gegen⸗ 
Preſſe ausſprechen wird. Die liberalen Blätter find einſtimmig im fäge nur verſchätfen, bis endlich wieder an das Schwert appellirt 
Lobe des geſtern verſtorbenen Generals Chareton. Er gehörte in der wird. Was wir von ruſſiſcher Toleranz zu erwarten haben, darüber 
That zu den Offizieren, die ſich ſeit dem Kriege am meiſten durch müſſen wir doch allmälig aufgeklärt worden ſein. Welche Toleranz 
ihre Bemühungen um die Reorganiſation der Armee hervor⸗ ſoll Rußland einer unter ſeiner Aegide entſtehenden Reglerung ein⸗ 
gethan haben. Bei Ausbruch des Krieges war Chareton noch Oberſt flößen können, dies Rußland, bei dem daheim die herrſchende Kirche 


den Beſitz ihres Eigenthums der von Rußland ſeit Jahren eingezogenen 
Güter in Ruſſiſch⸗Beſſarabien antreten können. Diplomaten künuen 
indeſſen ſehr vergeßlich ſein. Jetzt kommt es nur darauf an, die 
Griechen nicht noch mehr zu reizen; ſpäter wird man ſchon verſtehen, 
den Griechen die Rolle des gehäſſigen Friedensſtörers zuzuſchieben und 
dem gegenüber giebt es keine Verpflichtungen. 


Provinzial-Beitung. 


Breslau, 18. Juni. [Tagesbericht.] 


[Die ordentliche Sitzung der Stadtverordneten! 
fällt nächſten Donnerstag wegen des Frohnleichnamsſeſtes aus. Wenn 
nicht eine außerordentliche Sitzung anberaumt wird, haben wir bis 
zum 1. Juli nur eine Sitzung, in welcher der hochwichtige Vertrag 
zwiſchen der Commune und der Firma J. und A. Aird u. Marc, 
betreffend die Ausführung der Canaliſation und Berieſelung, genehmigt 
oder abgelehnt werden muß. Die betreffenden Commiſſionen haben 
deshalb bis dahin ein ſchwieriges Stück Arbeit fertig zu ſtellen. 5 

[Der Bertrags: Entwurf] zwiſchen der Commune und der 


in dem Garderegiment von Metz. Er ſtarb als Diviſions⸗General 
und Präſident des Feſtungscomites. Aber auch um der polltiſchen 
Rolle willen, die er ſeit 1871 zuerſt als Deputirter des Dröme- 
Departements, dann als lebenslänglicher Senator geſpielt hat, wurde 
er von den Liberalen ſehr geſchätzt. Er gehörte beſtändig der ge⸗ 
mäßigten Linken an. Chareton ift der dreizehnte lebenslängliche 
Senator, den die obere Kammer ſeit ihrer Gründung verliert. Durch 
ſeinen Tod iſt die Zahl der vacanten Sitze im Senat auf zehn ge⸗ 
fliegen. — Die Trauer⸗Ceremonie für König Georg V. iſt auf den 
nächſten Dinstag feſtgeſetzt. Die Leiche des Königs wird zunächſt in 
den Erlöſungstempel der Rue Chanchat gebracht werden, in deſſen 
Gruft ſie bis zu ihrer Ueberführung nach Hannover bleiben ſoll. 
Osmaniſches Reich. 

M. Pera, 11. Juni. (Von unſerem Special⸗Correſpondenten.) 
[Zur Lage.] Planloſigkeit und Zerfahrenheit herrſchen in allen Kund⸗ 
gebungen der Regierung und kennzeichnen die Unhaltbarkeit der gegen⸗ 
wärtigen Zuſtände. Man fühlt inſtinktmäßig, daß etwas im Anzuge 
iſt. In dieſem Getümmel finden die Parteien ein treffliches Operations⸗ 
feld und Gelegenheit im Trüben zu fiſchen, zur Genüge. Häufig geht 
dabei der Gedanke, dem Vaterlande zu dienen, verloren, deſto üppiger 


wickelung hat kommen laſſen, iſt denn auch der Stockholmer Dichter 
wenigſtens zu einer localen Glorie gelangt, die ſich aber zum Thell 
auch daraus erklärt, daß von ihm die erſte Anregung zur Gründung 
des herrlichen Stockholmer Thiergartens ausgegangen ſein ſoll. 


Noch ganz arglos verließen wir Haſſelbacken, um uns weiter im 
Thiergarten, jenem herrlichen, auch ſchon geſchilderten Parke umzu⸗ 
ſehen. Als wir aber auf der denſelben durchſchneidenden Haupt⸗ 
chauſſee angelangt waren, überraſchte uns die außerordentliche Men⸗ 
ſchenmenge, welche uns für einen Wochentag ganz ungewöhnlich ſchien. 
Endlich kamen wir zu einem Rondel und fanden dort noch einen viel 
dichteren Menſchenhaufen verſammelt. Wir erblickten ein colofjales 
Bruſtbild Bellmanns, gleichfalls bekränzt, welches, wie wir ſpäter aus 
unſerem Nielſen erſahen, am 26. Juli 1829 errichtet worden iſt. — 
Daneben erſchallte Muſik von einer bekränzten Tribüne her und ein 
der Büfte gegenüberliegendes Kaffeehaus, Bellmannsro genannt, war 
bereits ziemlich zahlreich beſetzt. Wir blieben hier ſtehen, erkundigten 
uns bei einem Herrn, der unſerer Taxlrung nach wohl Deutſch ver⸗ 
ſtehen konnte, was das alles zu bedeuten habe und erfuhren, daß 
heute die alljährliche Bellmannfeier ſtattfinde und daß gegen Abend 
der Bellmannverein hier eine Geſangsaufführung veranſtalten werde, 
zu welchem Ende wir denn auch einen Raum mit Sitzen freigehalten 
ſahen. Um Alles bequem überblicken zu können, wäre es nun wohl 
am beſten geweſen, uns ſofort nach dem gegenüberliegenden Café zu 
begeben, wo wir denn aber wohl mehrere Stunden hätten warten 
müſſen und dazu entſchließt man ſich ſchwer, wenn man fo eben in 
einer fremden Stadt ankommt, die Einem ſo viel des ſonſt Sehens⸗ 
werthen bietet. Wir ſetzten alſo einſtweilen unſern Weg durch den 
Thiergarten fort, wie wir ihn in „Stockholm und Venedig“ beſchrieben 
haben und kehrten gegen 7 Uhr Abends nach jenem Rondel zurück. 
Die Menſchenmenge war mittlerweile coloſſal angewachſen, die um: 
liegende Wieſe war vollſtändig von ihnen bedeckt. Auf der Chauſſee 
hielten zahlreiche Droſchken, gemiethete Journallèren, unter anderen 
auch eine, die den heute beſonders paſſenden Namen Bellmann trug, 
aber auch ſehr elegante Equipagen, darunter auch einige vom Hofe. 
Berittene Conſtabler, nebſt ſolchen zu Fuße und höheren Pollzeibeamten 
hielten die Ordnung aufrecht und wiefen die Fuhrwerke zurück, welche 


Arm in Arm mit der Polizei geht, das in ſeinem fanatiſchen Haß Firma J. u. A. Aird u. Mare iſt mit den dazu gehörigen Beilagen 
gegen alles Nichtruſſiſche ſich nicht davor ſcheut, kleinruſſiſche Volks⸗ ſo umfangreich, daß er in der Zeitung ſchwer den nöthigen Raum 
lieder, ja ſelbſt Citate aus kleinruſſiſchen Werken als ſtaatsgefährlich zu finden kann; wir theilen deshalb in Nachſtehendem nur die weſentlich⸗ 


im Frieden von San Stefano gedacht wurde, auf die Hälfte zu be 


verfolgen? So lange Rußlands Stimme, die Stimme des milden 
Freundes, ſo lange Rußlands Thun, das Gehorchen e 
Eroberungsgelüſte auf der Balkanhalbinſel herrſchend find, wird Europa 
vergebens auf Frieden warten. Es genügt nicht, Bulgarien, wie es 
ſchränken, es müſſen im Congreß, wenn anders man es überhaupt 
mit dem Wohle der Völker ehrlich meint, energiſche Maßregeln ge: 
troffen werden, Rußlands Einfluß durch den Europas zu erſetzen, da⸗ 
mit es ermöglicht werde, daß ſich im Frieden entſcheide, welches der 


Völker der Balkgnhalbinſel würdig if, der Erbe eines zurückweichenden 
Volkes zu werden. : 


M. Pera, 13. Juni. (Von unſerem Special⸗Correſpondenten.) 
[Die Siawifirung Bulgariens.] Die brüderliche, Liebe Ruß⸗ 
lands hat ſolche Eile, daß fie die Beftätigung und Aenderung der Ab⸗ 
machungen des vorläufigen Friedens von San Stefano durch Europa 
nicht abwarten kann. Nachdem ſchon vor einigen Wochen die Bul⸗ 
garen mit drei militäriſchen Schulen beglückt worden ſind, ſchreitet die 


die Menge durchbrechen wollten. Bellmannsro war ſo beſetzt, daß 
kein Apfel mehr zur Erde fallen konnte, nicht nur der dazu gehörige 
Garten und die Veranda, ſondern auch die zu dem Etabliſſement 
führenden Treppen ſtanden gedrängt voll. Die lichkeit ſelbſt aber 
hatte ſich noch nicht weiter entwickelt. Die Muſik auf der Tribüne 
ſpielt noch immer, das war Alles. 

Ein Verſuch, in das Innere von Ballmannsro zu dringen und 
dort etwa zu einem Abendbrod, zu einer ſchwediſchen Sera, zu ge: 
langen, mißlang uns vollſtändig. So kehrten wir denn auf die Wieſe 
zurück, wo ſich mittlerweile zahlreiche Gruppen von Menſchen gelagert 
hatten. Aus den Waarenvorrälhen ambulanter Bierverkäufer und 
Kuchenfrauen ſtellten wir uns, wie manche Andere, ein improoiſirtes 
Abendbrot zuſammen und lagerten uns, wie jene Tauſende, die gleich⸗ 
falls nach leiblicher Nahrung begehrten. Da indeß, Dank den modernen 
Communicationsverhältniſſen, mehr als ſteben Brote und ein wenig 
Fischlein vorhanden waren, fo ging doch wohl ſchließlich Keiner un⸗ 
gefättigt davon. . 

Uebrigens machte das Wohlgenährte, Gutgekleidete und Behäbige 
in dieſen Gruppen einen ſehr guten Eindruck auf uns, wie wir denn 
überhaupt von zerlumptem, verhungertem und verkommenem Volke 
kaum Etwas in Stockholm geſehen haben. Endlich gegen 8 Uhr Abends 
oder etwas ſpäter kam der lang erwartete Feſtzug heran. Ich kann nun 
allerdings nicht ſagen, daß derſelbe den von mir gehegten Erwartungen 
entſprach. Ein Muſikcorps voran, zogen die Theilnehmer zu dreien, 
nicht einmal gleichmäßig gekleidet, einher, ohne Banner oder Fahne, 
von einem ſtattlichen Aufzuge, wie etwa beim Dresdener Sängerfeſt 
im Jahre 1864, war nicht im Entfernteſten die Rede. Sie wurden 
aber dennoch mit lautem Hurrah von der Volksmenge empfangen und 
fangen nun, mit der Mufit abwechſelnd, ſchwediſche Volkslieder, denen 
meiſt ein weithinſchallendes Braooklatſchen ſowohl von der Menge im 
Freien, als von dem Kaffeehauſe her antwortete. Ich muß aber frei⸗ 
lich geſtehen, daß ich von ihren Liedern bei der ziemlich großen Ent⸗ 
fernung und der bei einer ſolchen Volksmenge natürlichen Unruhe nicht 
allzuviel vernommen habe. Doch hatten wir bald darauf Gelegenheit, 
die Sänger mehr in der Nähe zu vernehmen. Nachdem dieſelben 
nämlich abgezogen waren und die Menge ſich allmälig zerſtreute, nahmen 


my 


ſten Paragraphen mit: 
1. § 1. Die Firma J. u. A. Aird u. Marc in Berlin übernimmt 

-die bollftändige, kunſtgerechte Herſtellung der in der Anlage A. aufge⸗ 
aufgeführten Straßen⸗Canäle zur Vervollſtändigung des weſtlichen, 
ſüdlichen und nörvlichen Schwemmcanal⸗Syſtems der Stadt Breslau im 
techniſch richtigen Zuſammenhange mit den anderen Theilen des ge⸗ 
ſammten Schwemmcanal⸗Netzes mit den erforderlichen Einſteigeſchachten, 
Gullies und Abzweigungsmuffen für Zweigcanäle für die in der 
Anlage A angeſetzten Einheitspreiſe, die ſich zuſammen auf 570,800 
Mark berechnen; “) 


749 laufende Meter Canäle am Königsplatz, der neuen Oderſtraße, 
Holzgaſſe, Wallfiſchgaſſe, Lorenzſtraße, Schulgaſſe, Straße Wichern 
Schul⸗ und Mittel zaſſe, Mittelgaſſe, Neue Kirchſtraße. — 2) 832 lfd. 
Mt. Canal in der Kurzengaſſe. — 3) 1091 lfd. Mt. Canäle der Friedrich⸗ 
Carlſtraße, der Berlinerſtraße und der Mariannenſtraße. — 4) 320 lfd. 
Mt. Canal der Siebenhuſeneiſtraße. — 5) 631 lfd. Mt. Canal der 
Gräbſchenerſtraße vom Sonnenplatz bis zur Friedrichſtraße und der 
Gräbſchner Cbaufjee von der Lewald⸗ bis zur Brandenburgerſtraße. — 
6) 621 lid. Mt. Canal der Gabitzſtraße vom Schulgäßchen bis zum 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


A 


auch wir unferen „Rücweg nach der Stadt zu. Vor Haſſelbacken 
wieder angekommen, fanden wir indeß das Etabliſſement glänzend 
illuminirt. Wir begaben uns hinein, ein Orcheſter ſpielte dort. In 
den Pauſen zwiſchen den Abtheilungen ließ ih aber von einer oberen 
Etage herab, wo ſie ſoupirten, ein Theil der Sänger wieder vernehmen 
— man ſagte, es ſeien Studenten aus Upſala und, fügte man hinzu, 
aus Abo in Finnland, welches Letztere ich indeß nicht verbürgen will 
— und erntete wleder außtrordentlichen Beifall. 

Es waren ſehr ſchoͤne Tenore darunter, durch die ſich Schweden 
beſonders auszeichnet, was mit dem Klima zuſammenhängen ſoll, und 
jedenfalls wird der Geſang in Schweden ſehr gepflegt. Bald fiel denn 
auch das Orcheſter mit ſchwediſchen Nationalmelobien ein, was denn 
wieder mit ſtürmiſchem Beifall begrüßt wurde. Ein einfallender Regen 
bereitete allerdings dem Ganzen ein etwas jähes Ende, aber den all⸗ 
gemeinen Frohſinn, der ſich auch beim Nachhauſegehen noch äußerte, 
konnte er doch nicht dampfen. : 

Vergleichen wir nun dieſes Stockholmer Volksfeſt mit dem Brüſſeler, 
ſo kann es ſich mit dem letzteren an Pracht und Großartigkeit gewiß 
nicht meſſen. Dafür war es aber auch kein bloßes Schaugepränge, 
von neugierigen Zuschauern angegaſſt, ſondern, wie feine Veranlaſſung 
eine vlel reinere und unſchuldigere war, als die jenes kirchlichen Um⸗ 
zuges, ſo war auch der ganze Verlauf deſſelben heiter, anmulhig und 
von der ungetheilten Begeiſterung aller vertretenen Volksklaſſen, hohen 
und niederen, getragen und auch nicht ein Mißlaut, nicht eine Spur 
von Rohheit flörte trotz der großen Maſſen, die gewiß nicht unterlaſſen⸗ 
hatten, dem nationalen Dichter zahlreiche Punſchlibationen zu weihen, 
den allgemeinen Frohſinn. Dieſe hier entſprang aus der Initiative 
der Bevölkerung und wurde von ihrer begeiſterungsvollen Theilnahme 
getragen, jene Brüſſeler hatte niemals edleren menſchlichen Regungen, 
ſondern in alter Zeit dem Fanatismus gedient und konnte jetzt allen⸗ 
falls noch die Wirkung haben, das Anſehen und die Geltung des 
Clerus im Volke zu befeſtigen. Auf welcher von beiden Selten mehr 
des Culturbildenden liegt, wird unſeren Leſern daher wohl kaum zwelfel⸗ 
haft ſein. Dr. M. 


Mit zwei Beilagen. 


NT @efte Beilage zu Me. 270 der Weeslaner Zeitung. — Mitvac, ben 19. Im 1878. 
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CJaortſetzung.) N 
B. die Drainirung der in der Anlage B 15 HUHEN ſieben Straßen 
mittelſt Thonröhren mit Sammelbrunnen und Lampenlöchern und zwar 
mit Ausnahme der Lehmgrubenſtraße gleichzeitig und in Verbindung 
mit der Ganalifirung dieſer Straßen für die in der Bel B ange⸗ 
geiebien Einheitspreiſe, welche ſich zuſammen auf 76,593 Mk. 55 Pf. 
erechnen; 
5 = antun der Muͤndungen folgender drei Canäle in Regen: 
usläſſe: 

a. des Stadtgraben⸗Canales, 

b. des in der Neue Oderſtraße ausmündenden Gartenſtraßen⸗Canales, 

o. des odervorſtädtiſchen Canales an der Fällerinſel 
nach den ae und Zeichnungen der ſtädtiſchen Bauverwaltun 
mit allem Material und Zubehör für die in der Anlage B sub lit. B. 
angeſetzten Einzelpreiſe, die ſich zuſammen auf 3752 Mk. 89 Pf. 
berechnen; 5 
die Herſtellung aller derjenigen Zweigcanäle zur Entwaſſerung der 
bebauten Grundſtücke an den von ihr zu canalifirenden Straßen vom 
Straßencanale bis an die Haus front oder Grundſtücksgrenze, ſowie der 
Zweig ⸗Drainleitungen aus den vorliegenden Grundſtücken 
und die Verbindung der Regen⸗Abfallröhren von den an der 
Straße liegenden Gebäuden mit den Straßen⸗ und Zweig⸗Canälen, 
deren Ausführung der genannten Firma bei dem Bau der Straßen⸗ 
canäle von dem Ma iſtrat in dieſen Straßen ausſchließlich übertragen 
wird, für die in der Anlage C. angegebenen Einzelpreiſe. 

86. Der Unternehmer verpflichtet ſich, die im § 1 übernommenen 
Canal: und Drainage⸗Bauten binnen pier Wochen na ertheiltem Anis 
trage zu beginnen und bis zum 15. November 1880 betriebsfähig zu 
vollenden. e 0 ur x 

Die Reihenfolge, in welcher mit der Canaliſirung und Drainirung in 
Den einzelnen Straßen vorgegangen werden fol, wird mit Berückſichtigung 
der Vorſchläge des Unternehmers von der Bauleitung im Einvernehmen mit 
dem königl. Polizei⸗Präſidium beftimmt. N l 

7. Wenn der Unternehmer die zum Beginn der Arbeiten geſtellte 
Friſt niat pünktlich innehalten ſollte, oder wenn dieſelben mit eigenmächtiger 
Abweichung von den Anſchlägen und Zeichnungen oder ſonſt fehlerhaft aus⸗ 
geführt werden, fo iſt der Magiſtrat berechtigt, vom Vertrage zurückzutreten 
und die noch nicht vollendeten Bauten auf Gefahr und Rechnung des Unter⸗ 
nehmers ganz oder theilweiſe durch Andere in Entrepriſe oder in eigener 
Regie ausführen zu laſſen, wenn das vom Unternehmer deswegen ans 
vr: 5 (8 43) den einſeitigen Rücktritt des Magiſtrats für 
gerechtfertigt erklärt. . . 

Die Firma J. u. A. Aird u. Marc bat in ſolchem Falle für die dem 
Magiſtrat dadurch erwachſenden Mehrkoſten und ſonſtigen Nachtheile mit 
der zu beſtellenden Caution und ihrem ganzen Vermögen zu haften. 

ollte dieſelbe mit der Vollendung ſämmtlicher im $ 1 sub A, B, C 
übernommenen Canal⸗ und Drainage-Bauten über den 15. November 1880 
binaus in Verzug gerathen, fo hat dieſelbe für jeden Monat Verzug eine 
Conventionalſtrafe von 10 pCt. des Werthes der dann noch rückſtändigen 
Leiſtungen verwirkt, welche von ihrem Guthaben in Abzug gebracht wird. 

Doch ſollen Verzögerungen, die durch höhere Gewalt oder unabwend⸗ 
baren Zufall, oder durch nicht rechtzeitige Ueberweiſung des Bauterrains 
berurſacht werden, dem Unternehmer in dieſer Hinſicht nicht angerechnet 


werden. 

Auch iſt Vorausſetzung der Innehaltung dieſes Endtermins für die obigen 
Bauausfübrungen, daß der Vertrag bis zum 1. Juli 1878 perfect 
wird. Sollte derſelbe erſt nach dem 1. Juli 1878 zu Stande kommen, fo 
gilt der angegebene Endtermin um ebenſoviel Wochen Bauzeit als verlängert, 
wie der Vertrag erſt nach dem 1. Juli c. perfect wird. 5 

8 10. Die Abnahme der fertiggeftellten Straßen⸗Canal⸗ und Drainage: 
Bauten und der drei Regenausläſſe erfolgt nach Ablauf jedes Bauſabres 
m November durch eine vom Magiſtrat abgeordnete Commiſſion mit Zu: 
ziehung des Ober⸗Ingenieurs des Unternebmers. 

§ 11. Für die von ihm ausgeführten Zweigcanäle, Zweig ⸗Drainleitungen 
und Regenrohr⸗Verbindungen zur Hausentwäſſerung ($ 1, D) hat der Unter⸗ 
nehmer ſpecielle Rechnungen für jedes Grundſtück, nach den bedungenen 
Normal⸗Preisſätzen aufgeſtellt, bald nach der Ausführung einzureichen und 
erhält die Bezablung dafür jedesmal binnen acht Tagen nach der Reviſion 
und Feſtſetzung dieſer Rechnungen. ? 

II. § 12. Außer den vorſtehend im Abſchnitt I angegebenen Canals 
und Drainage» Bauten übernimmt die Firma J. u. A. Aird u. Marc in 
Berlin den Bau und die vollſtändige, kunſtgerechte und betriebsfähige Her⸗ 
stellung folgender zuſammenbängender Bauwerke und baulichen Anlagen 
zur Fortſchaffung des Canalwaſſers auf Rieſelfelder: 

au. Bau eines Sandfanges, — b. Vereinigung der Haupt⸗Sammelcanäle 
bei der Pumpenſtation mit einem Nothauslaß, — c. der Pumpenſtation 
auf dem Zehndelberge, d. Aufhöbung des Terrains auf dem Zehndel⸗ 
berge zur Anlage der umpenſtation mit a eines Zufuhrweges 
225 Umzäunung des Platzes, — e. eines doppelten Dückers durch die alte 
Dover, — £. des Druckrohres bis auf die Feldmark Oswitz, — g. Anlage 
eines gemauerten, bedeckten Zuleitungscanales von der Ausmündung des 
Druckrobres bis an die Oswitz⸗Ranſerner Grenze und eines Haupt⸗Ent⸗ 
wäſſerungsgrabens von demſelben Anfangspunkte durch die Oswitzer und 
Ranſener Feldmark bis zu der Schleuſe am Weidedamm in Ranſern mit 
einem Seitenauslaß an der Oswitz-Ranſerner Grenze in das Vorland der 
Oder, — b. Bau einer Schleuſe und eines Dampfpumpwerkes am Ende des 
Entwäſſerungsgrabens in Ranſern. { 

Alles dieſes als eines einheitlich bedungenen Geſammtwerkes mit Be: 
ſchaffung alles Materials und allem Zubehör nach Maßgabe der von dem 
Unternehmer als Grundlage und Programm für dieſe Bau⸗ Ausführungen 


anerkannten Koſtenanſchläge und Zeichnungen der ſtädtiſchen Bauverwaltung 


und nach Inhalt des zu dem Vertrage gehörigen Erläuterungs⸗ Berichtes 
vom 26. April 1878 für den Geſammtpreis von 1,144,259 M. 5 
§ 13. Für die Pumpenſtation auf demiZehndelberge und für das kleinere 
Dampf⸗Pumpwerk in Ranſern wird der Unternehmer ſpecielle Projecte dem 
Magiſtrat zur Prüfung einreichen. — Sollten ſeitens der ſtädtiſchen Ver⸗ 
waltung Ausſtellungen gegen die Speclalproſecte in Bezug auf die Zweck⸗ 
mäßigkeit der Anlage oder der gewählten Conſtructionen, auf ihre Leiſtungs⸗ 
fähigkeit oder in anderer Hinſicht erhoben werden, ſo entſcheidet darüber in 
Ermangelung einer Einigung das techniſche Gutachten des Geheimen Ober⸗ 
Bauratd Wiebe oder des Civil-Ingenieurs Veitmeyer in Berlin. 

$ 14. Der Unternehmer verpflichtet ſich, das geſammte Werk in allen 
Seinen Theilen bis zum 1. April 1881 pollſtändig fertig berzuftellen. — 
Die Abnahme erfolgt ſpäteſtens nach Ablauf von zwei Monaten nach 
der belriebsfähigen Fertigſtellung durch eine vom Magiſtratſ abgeordnete 


Commiſſion. — Ueber hierbei erbobene lechniſche Bemängelungen entſcheidet 
W das Gutachten des Geheimen Oberbauraths Wiebe oder des Herrn 
eitmeyer. 


$ 15. Für jeden Tag verzögerter Vollendung dieſer geſammten Ban: 
werke, ſoweit der Verzug nicht nach den im 8 7 unter Abschnitt I deshalb 
getroffenen Beſtimmungen entſchuldbar ift, zahlt Unternehmer eine Gon: 
bentionalſtrafe von Dreihundert Mark, welche von feinem Guthaben in Ab: 
Zug A recht wird. * 5 

III. 818. Die Firma J. u. A. Aird u. Marc in Berlin verpflichtet ſich 
außerdem: die Aptirung und Drainirung von Rieſelfeldern in Oswitz und 


Höſchen⸗Herdaiuer Weg. — 7) 572 lfd. Mt. Canal der Hoöſchenſtraße 
bis zur ſetoriaſtraße. — 9469 lfd. Mt. Canal der Bebra 
von den Stöckel Häuſern bis zum Höfchen⸗Herdainer Weg. — 9) 1182 
lid. Meter Canale der Flurſtraße, Am Oberſchleſiſchen Bahnhof, der 
Holteiſtraße, Neuen Antonienſtraße und des Canals zur Verbindung 
des Gartenſtraßencanals mit dem Stadtgrabencanal am Freiburger 
3 1232 lfd. Mt. Canale in der Loͤſchſtraße, Großen 
Feldſtraße, Palmſtraße, Salvatorplatz. — 11) 1586 lfd. Mt. Canäle 
der Roſenthalerſtraße, am Wäldchen, Kleinen Dreilindenſtraße, Adolph⸗ 
Er und Kohlenſtraße. — 12) 441 lfd. Mt. Canal der Schießwerder⸗ 
ſtraße von der Salzgaſſe bis zur Kl. Dreilindengaſſe. — 13) 762 lfd. 
Mt. Canal der ießwerderſtraße und am 8 ießwerderplaß. — 
14) 733 Ifv. Mt. Canal der Salzſtraße, Meblund Schrotgaſſe. rt 
15) 1539 ld. Mt. Canal der Mattbiasſtraße von der Moltkeſtraße bis 
ur Thorexpedition. — 16) 1282 Id. Mt. Canal der Sternſtraße, Am 

bmdamm und der Neuen Junkernſtraße. — 17) 1209 fd. Mt. Canal 
der großen und kleinen Domſtraße, Straße an der Domkirche, des 
Domplatzes, Straße an der Kreuzkirche und bei der Martinskirche. — 
18) 605 lfd. Mt. Canal in der Kreuzſtraße und bei der Kreuzkirche, 
weſtliche Seite. — 19) 1990 lfd. Mt. Canale der Uferstraße, Hinter: 
gaſſe, Straße an Brigittenthal und Kleine Scheitnigerſtraße. — 20) 458 
Id. Mt. Canal der Michaelisſtraße von der Ecke der ialſtraße 
bis zum Volksgarten. — Summa 19,324 laufende Meter. 


Ranſern nach den in dem Erläuterungsbericht Anlage E darüber enthal⸗ 
tenen näheren Beſtimmungen jo auszuführen, wie es zur zweckmäßigen Ber 
rieſelung der Aecker, Wieſen und fomttigen, dazu tauglichen Flächen, ſowohl 
in der eingedeichten Feldmark, wie im Vorlande der Oder nach den bewähr⸗ 
teſten Erfahrungen auf dem Gebiete der Beeieſelungstechnik erforderlich iſt, 
und ſie macht ſich anheiſchig, bis zum 1. April 1881 ſo viel Hectare Flächen 
in Oswitz zur Berieſelung Fertig einzurichten und in dem Umfang damit 
fortzufabren, wie es zur Aufnahme und ſachgemäßen Unterbringung des 
geſammten Canalwaſſers der Stadt Breslau bei moͤglichſt nutzbarer Ver⸗ 
werthung deſſelben zur landwirtbſchaftlichrn Beſtellung und Bewirthſchaftung 
der Rieſelfelder, vom Beginne des Betriebes der Pumpenſtation an, bei rich⸗ 
tiger Dispoſition und mit Berückſchtigung einer ſpäteren dauernden ratio⸗ 
nellen Bewirthſchaftung von 600 bis 700 Hectar Rieſelfelder für eine längere 
Zeitperiode notbwendig iſt. 

Zu dieſem Zwecke fol der genannten Firma das Nittergnt Oswitz bei 
Breslau und Flächen von dem daran grenzenden Kämmereigute Ranſern, 
zuſammen in dem angegebenen Umfange durch beſduderen Vertrag vacht⸗ 
weiſe zur landwirtbſchaftlichen Bewirthſchaftung mit Canalwaſſer⸗Berieſelung 
üͤberlaſſen werden (dgl. Abſchnitt V). SE 

$ 19. Für die Aptirung und Drainirung der in Oswitz und zum 
on eee gelegenen Rieſelflächen erhält der Unternehmer pro Hectar 

ark. 

IV. 520. Die Firma J. und A. Aird und Marc in Berlin über: 
nimmt ferner: 5 

den vollſtandigen Betrieb der Pumpenſtation auf dem Zehn⸗ 

delberge und des Dampf⸗Pumpwerkes in Ranſern von der 

Aabenmabſebung derſelben an auf die Dauer von zehn Jahren für eine 

ergütigung von 25,000 Mark pro Jahr für die erſten fünf Jahre, 30,000 

Mark pro Jabr für die weiteren fünſ Jahre.! N 

Dieſe Verpflichtung begreift insbeſondere folgende Leiſtungen in ſich: 

a. die Beſchaffung alles Betriebs ⸗ Materials an Kohle, Schmier⸗ 

material ꝛc. ꝛc.; 

b. die Stellung und Beſoldung des zum unausgeſetzten ſoroſamen Be⸗ 
triebe nothwendigen Perſonals, als: eines Ober⸗Maſchinenmeiſters, 
zwei Maſchinenmeiſter, zwei bis drei Heizer und aller ſonſtigen Arbeits⸗ 
kräfte nach Bedarf; 1 
„die vollſtändige betriebsfäbige Unterhaltung der Gebäude (Maſchinen⸗ 

und Keſſelbaus ꝛc.), auch des Beamtenhaufes auf dem Zehndelberge, 

welches dem Unternehmer für die Dauer der Bauzeit und ſeines Be⸗ 
niebes zur Benutzung überlaſſen wird, mit Ausſchluß derjenigen 

Räume welche zur Aufnahme des techniſchen Canaliſations⸗Bureaus 

beſtimmt ſind, und die Unterhaltung und Bedienung der Maſchinen, 

Keſſel und Pumpen mit allem Zubehör, ſowie des Doppeldückers durch 

die alte Oder, des Druckrohres und der Schleuſe in Ranſern, deren 

Bedienung ebenfalls zu dieſem Betriebe gehört. 
$ 22. Nach Ablauf der zehn Jahre ift der Letztere (der Unternehmer) 
verpflichtet, die ganze Anlage in unverändert betriebsfähigem Zuſtande und 
ſowohl die Maſchinen, wie Baulichkeiten, in ſolcher Beſchaffenheit an eine 
dom Magiſtrat 16 ernannte Commiſſion zurück zu übergeben, welche nach 
ſachverſtändigem Urtheil mit Berückſichtigung der gewöhnlichen Abnutzung 
durch den zehnjährigen Betrieb als gut bezeichnet werden kann. 

Wenn bierüber oder im Laufe des Betriebes über Beanſtandungen oder 
Anordnungen des Magiftrats in Bezug auf die Art deſſelben Streit ent: 
ſteht, fo entſcheidet darüber ein nach den näheren Beſtimmungen des § 43 
bon beiden Theilen zu wählendes Schiedsgericht von Sachverſtändigen. 

V. 5.23. Die Firma J. u. A. Aird und Marc in Berlin macht ſich 
verbindlich, das ganze Canalwaſſer aus der Stadt Breslau auf die Dauer 
von zehn Schar vom Beginn des Betriebes der Pumpenſtation an ge: 
rechnet, auf Ländereien, die ihr zu dem Zweck pachtweiſe üäberlaſſen fin, 
aufzunebmen und daſſelbe durch Berieſelung und landwirthſchaftliche Be: 
wirtbihaftung dieſer Ländereien auf die rationellſte Weiſe zu desinficiren 
und zugleich nutzbar zu machen. \ 

Eie beanſprucht dazu die Ueberweiſung von 600 —709 Hectar berieſelungs⸗ 
fähigen Landes von den Gütern Oswitz und Ranſern bei Breslau, wovon 
ca. 50 Hectar im Vorlande der Oder gelegen ſein ſollen und erbietet ſich, dieſe 
1 unter folgenden Bedingungen durch beſonderen Vertrag zu | 
pachten. 

dar: Das Rittergut Oswitz nimmt die genannte Firma ſchon vom 
1. Juli 1878 an in Pacht in dem Umfange, wie es zu dieſer Zeit in das 
Eigenthum und in den Beſitz der Stadtgemeinde übergeht, und zwar bis 
zum Ablauf von zehn Jahren nach dem Beginn des dauernden Betriebes, 
der Pumpenſtation. 3 

8 25. Ausgejhloffen von der Pachtung wird: 

3. der Forſt in Oswitz, der ein Areal von ca. 127 Hectare umfaßt, mit 
dem Forſthauſe, Hof und Garten und ſoviel Dienſtland, wie dem Förſter 
vom Magiſtrat zur Nutzung überwieſen werden wird, letzteres darf je⸗ 
doch nicht mehr als böͤchſtens 5 Hectare in Anſpruch nehmen; 
die Schwedenſchanze und die dabei gelegene Reſtauration mit demjenigen 
Zubehör, welches zur Zeit an einen Gaſtwirth verpachtet ift; 

0. der gleichfalls anderweitig verpachtete Landungsplatz für Dampfſchiffe 
an der Oder; 

d. die Jagdnutzung, deren Verpachtung der Stadt Breslau vorbehalten 

bleibt. Die Stadt verpflichtet ſich jedoch, dem Jagdpächter ſolche Ver⸗ 

pflichtungen aufzuerlegen, daß die Beſchädigung oder Beeinträchtigung 

der Rieſelfeld⸗Anlagen verhütet wird, insbeſondere auch, daß der Wild: 

ſtand nicht übermäßig geſchont wird. 

Alles übrige Areal des Gutes an Aeckern, Wieſen, Unland und dergl., 

insbeſondere mit Einſchluß des Vorlandes der Oder, ſowie Gebäude, Gärten, 

. zc. werden dem Pächter zum Pachtbeſitz und zur Pachtnutzung 
ergeben. ; 

§ 26. Die Verpachtung erfolgt in Pauſch und Bozen ohne Gewähr für 
Maß, Ertrag, Güte oder ſonſtige Beſchaffenheit der Pachtobjecte. — Der 
Pachter verzichtet auf beſſere Inſtandſetzung derſelben und, falls Pächter 
ſelbſt Verbeſſerungen vornimmt, auf Erſatz der ihm dafür erwachſenen Koſten. 

27. Dem Pächter iſt bekannt, daß ungefähr 100 Hectare von dem 
Areal des Gutes Oswitz in verſchiedenen Parzellen noch auf mehrere Jahre 
an andere Perſonen verpachtet find. — Der Magiſtrat cedirt ihm die Rechte 
der Stadtgemeinde als Eigenthümerin aus dieſen Pachtverträgen vom 1. Juli 
1878 an, wogegen Pächter auf alle Gewährleiſtungs ⸗Anſprüche wegen der 
zeitweilig behinderten Bewirthſchaftung und Nutzung dieſer Parzellen verzichtet. 

Daſſelbe gilt von dem zur Freiſtelle Nr. 14 in Oswitz gehörigen, im 
Vorlande gelegenen Acker (ca. 7 Hectare), welcher noch an den Vorbeſitzer 
verpachtet iſt, nachdem auch dieſe Freiſtelle zugleich mit dem Rittergute in 
das Eigenthum der Stadtgemeinde übergegangen ſein wird. 

Dieſer Acker wird alsdann dem Pachigute Oswitz zugeſchlagen, dagegen 
bleibt der an der Dorfſtraße gelegene Hof und Garten dieſer Freiſtelle von 
der Verpachtung ausgeſchloſſen. . 

Auch in die beſtehenden Dienſtverträge mit dem Geſinde und in den 
Milchpachtvertrag iſt Pächter bereit einzutreten. 

§ 28. Das bei der Uebergabe auf dem Pachtgute vorhandene lebende 
und todte Inventarium wird dem Pächter nach einer Taxe zur Benutzung 
während der Dauer des Pachtverhältniſſes übergeben mit der Verpflichtung 
zur Rückgewähr eines zur Bewirthſchaftung hinreichenden Inventariums 
von gleichem Werthe, welcher durch Taxe zweier Sachverſtändigen, von denen 
jeder Contrahent einen wählt, event. eines Obmanns feſtgeſtellt wird. In 
gleicher Weiſe findet die Abſchätzung bei der Uebergabe ſtatt. 1 

Das bei Beendigung der Pacht vorhandene Super⸗Inventar iſt die Stadt 
berechtigt, aber nicht verpflichtet, gegen Vergütigung des in gleicher Weiſe 
zu ermittelnden Mehrwerihes A übernehmen. i 

§ 29. Von Johannis 1883 an wird vas Pachtverhältniß für die noch 
übrige Dauer der Pacht von Oswitz auf die angrenzenden Ländereien des 
Kämmereigutes Ranſern ausgedehnt, dergeſtalt, daß dem genannten Unter⸗ 
nehmer von dieſem Zeitpunkte an jedes Jahr ſoviel berieſelungsjähige Flächen 
dieſes Gutes bis zum Umfange von 400 Hectar zur Berieſelung und Be⸗ 
wirthſchaftung pachtweiſe überlaſſen werden, wie er zur Unterbringung und 
landwirthſchaftlichen Ausnutzung des Canalwaſſers verlangt. — Wieviel 
und welche Flächen von Ranſern er dazu in Anſpruch nimmt, hat er für 
jedes Wirthſchaftsjahr ein Jahr vorher dem Magiſtrat anzuzeigen. 

8 30. Es ſiehl dem Magiſtrat auch frei, nach Ablauf von 6 Jabren, 
vom Beginn der Pacht von Oswitz an gerechnet, das Pachtverhältniß mit 
einjähriger Friſt von Johannis zu Johannis jedes folgenden Jahres ein⸗ 
feitig aufzukündigen. — 8 ſteht dagegen ein Kündigungsrecht zur 
malen des Pachtverhältni es vor Ablauf der im § 24 beſtimmten Dauer 

u 


ni . 

8 K. An Pachtzins zahlt der Pächter 

A. für Oswitz a. für die Zeit der Bewirthſchaftung der in Pacht genom⸗ 
menen Flächen ohne Berieſelung, Wege und Unland ausgeſchloſſen, pro Hectar 
und Jahr 50 M. jedoch mit Abrechnung einer Fruchtentſchadigung von 
25 M. pro Hectar für die im Laufe des Jahres in Aptirung genommenen 


© 


b. 


NEL N, 


Flächen für ein Jahr vom Beginn der Aptirung an gerechnet; b. für bie 
bis Ende März jedes Jabres vom Jahre der Inbetriebſetzung der Pump⸗ 
ſtation ab aptirten Flachen: für das erſte Jahr pro Hectar 90 M., für das 
zweite Jahr pro Hectar 120 M., für das dritte Jahr pro Hectar 150 M., 
für das vierte Jahr pro Hectar 180 M. und für das fünfte bis zehnte Jahr 
pro Hectar und Jahr 200 M. 
B. für die dem Pächter überwieſenen Ländereien von Ranſern zablt er: 
a. nach Ablauf von 6 Monaten nach der Ueberweiſung für das darauf 
folgende Jahr pro Hectar 50 M., b. für das nächſte Jahr pro Hectar 90 M., 
für das nächſte Jahr pro Hectar 120 M. u. f. f. mit der gleichen Steige⸗ 
rung für jedes Jahr, wie für die berieſelten Flächen in Oswitz, und zwar 
für die von Ranſern ohne Unterſchied, ob ſie bereits zur Berieſelung ge⸗ 
kommen ſind oder nicht. Für die erſten ſechs Monate va der Ueber⸗ 
Den find die letzteren pachifrei mit Rückſicht auf die nöthige Aptirung 
erſelben. 
34. Die Zahlung der nach Paragraph 31 zu berechnenden Pacht⸗ 
beträge erfolgt halbjährlich poſinumerando zu Oſtern und Michaelis jedes 


ahres. 

8 38. Nach Ablauf der Pachtzeit giebt derſelbe das Gut Oswitz und 
die bon ihm in Pacht genommenen Riefelfelder in Ranſern in dem der⸗ 
zeitigen Culturzuſtande ohne Vergütung für Ausſaat und Beſtellungs⸗ 
11 75 oder für Melioration der Bodenbeſchaffenheit an die Stadt Breslau 
zurück. 

VI. Gemeinſame Beſtimmungen. 

$ 40, Unternehmer ſind perpflichtet, bei Beſchaffung der Materialien zu 
den Bauausführungen, der Maſchinen ꝛc. möglichſt die inländiſche Induſtrie 
zu berückſichtigen. 

8 40a. Die Bezahlung erhält die Firma J. und A. Aird u. Marc für 
die im Abſchnitt I. übernommenen Canal⸗ und Drainagebauten mit Aus⸗ 
nahme der Zweigcanäle, Drainleitungen und Regenrohrverbindungen zur 
Hausentwäſſerung für die im Abſchnitt II. übernommenen Entrepriſebauten 
der Pumpenſtation ꝛc. und für die Aptirung der Rieſelfelder in monatlichen 
Abſchlagszablungen nach Maßgabe des Werthes der contractmäßig geleiſte⸗ 
ten Lieferungen und Arbeiten, von welchem jedoch ein entſprechender Betrag 
behufs Bildung einer 7 Caution ($ 41), die ſucceſſive bis zu einem 
Betrage von 100,000 zu erhöhen iſt, in Abrechnung gebracht wird, auf 
Grund der von ihm darüber einzureichenden Nachweiſungen, welche von der 
ftäbtifhen Bauverwaltung geprüft und in calculo revidirt werden, in ab⸗ 
gerundeten Summen nicht unter 10,000 M. 

Die Abrechnung und Auszahlung des Reſtguthabens erfolgt nach der 
Abnahme der Bauten, für die aptirten Rieſelfelder aber jedes Jahr im 
a nach Feſtſtellung des Umfanges der im verfloſſenen Jahre aptir⸗ 
en en. 

Die vorſtehend erwähnte Caution erhalten Unternehmer nach der Voll: 
endung der Bauwerke zurück. 

Für den Betrieb der Pumpen⸗Station und des Dampf⸗Pumpwerkes in 
Ranſern wird die im § 20 bedungene it bad vierteljährlich post- 
numerando am 2. Januar, 2. April, 2 Juli und 2. October jedes Betriebs⸗ 
jahres gezahlt. a 

$ 41. Außer der im § 40a erwähnten, während der Bauausführung 
ſucceſſive zu bildenden Caution hinterlegt die Firma J. und A. Aird und 
Marc als Vertrags⸗Caution die Summe von 100,000 M., in Worten: 
Einbunderttauſend Mark in depoſitalfähigen Werthpapieren bei dem Magiſtrat, 
deren Zinsgenuß ihr zuſtebt. 5 

Die Caution haftet bis zum Ablauf der in dem Bau⸗Entrepriſe⸗Vertrag 
(Abſchnitt J, II, III) übernommenen fünſjährigen Garantie für alle ihr aus 
dieſem und dem Pachtvertrage, ſowie in Bezug auf den Betrieb der Pumpen⸗ 
ſtation übernommenen Verpflichtungen. N 

Nach Ablauf der fünfjährigen Garantiezeit nach der Abnahme der Bauten 
erhält der Unternehmer die Hälfte dieſer Caution zurück. Die andere Hälfte 
im Betrage von noch Fünfzigtauſend Mark haftet für den Betrieb der 
Aab e c und als Pacht⸗Caution bis nach Beendigung dieſes Betriebes 
und der Pacht. 

8 42. Die Koſten und Stempel der abzuſchließenden Verträge und alles 
Brief⸗ und Geldporto in den dieſelben betreffenden Angelegenheiten trägt 
die genannte Firma als Unternehmer. 5 

43. Zur Entſcheidung von Meinungsverſchiedenheiten über die Aus⸗ 
legung der Verträge und die beiderſeitigen Anſprüche daraus unterwirft ſich 


der Unternehmer wie der Magiſtrat mit Ausſchluß des Rechtsweges einem 
Schiedsgericht, gegen deſſen Ausſpruch keine Appellation, ſondern nur die a 


Nichtigkeitsklage zuläſſig ſein ſoll. 5 gar 

Das Schiedsgericht iſt aus zwei notoriſch qualificirten Perfonen zu bilden, 
von denen jeder Theil eine zu wählen hat. Sobald derjenige Theil, welcher 
die Entſcheidung des Schiedsgerichtes anrufen will, unter Angabe des von 
ihm gewählten Schiedsrichters den andern Theil aufgefordert hat, zu wählen 
und die Wahl erfolgt nicht binnen 14 Tagen, ſo hat der von dem erſten 
Theil Ernannte den zweiten Schiedsrichter aus der Zahl der in Breslau 
fungirenden Rechtsanwalte zu beſtellen. 

Können ſich die beiden Schiedsrichter nicht einigen, ſo wählen ſie einen 
Obmann, bei deſſen Entſcheidung es bewendet. Können fie ſich über die 
Perſon des Obmanns nicht verſtändigen, jo wird derſelbe von dem Vorſitzen ⸗ 
den der Handelskammer in Breslau ernannt. 5 

Für die Nichtigkeitsklage und wenn ſonſt einer von den beiden Con⸗ 
trahenten, ungeachtet 
8, 10, 13, 14, 16, 22, 28, 32 für die Entſcheidung von Streitigkeiten in 
lechniſchen Fragen getroffenen Beſtimmungen, den gewöhnlichen Prozeßweg 
betreten ſollte, unterwirft ſich die Firma J. und A. Aird und Marc in 
Berlin dem Gerichtsſtande vor dem Stadtgericht in Breslau, beziehentlich 
vor demjenigen Gerichte, welches in Folge der geänderten Gerichts ⸗Ver⸗ 
f 5 Stelle des Stadtgerichts in Breslau für ſolche Prozeſſe zuſtändig 
ein wird. 

9. 44. Sollte die Handelsgeſellſchaft J. und A. Aird u. Marc ſich durch 
den Tod oder Ausſcheiden eines Inhabers oder aus anderen Urſachen auf⸗ 
löſen, ſo geben die Verpflichtungen derſelben aus dieſem Vertrage auf die 
Erben und Rechtsnachfolger unverändert über. 

Im Falle des Concurſes ſteht dem Magiſtat das Recht zu, den Vertrag 
feinerfeit8 aufzubeben. 8 . 3 

Der Werth des bis dabin von der Geſellſchaft Geleiſteten wird in dieſem 
Falle durch Sachverſtändige geſchätzt und von der Stadt nach Abzug der 
bereits geleiſteten Zahlungen an die Concursmaſſe bergütigt. 

Die beſtellte Caution bleibt ibm alsdann noch bis zur Ausſchüttung der 
Maſſe für die von der Geſellſchaft übernommene Garantiepflicht verhaftet. 


v. g. u. 
gez. J. und A. Aird und Marc. 
nerhandelt wie oben. 
gez. Brüdner. Kaumann. H. Severin. 
kalten Gemeinde] in der St. Corpus⸗Chriſti⸗Kirche, 
Donnerstag, den 20. Juni (Frohnleichnamsfeſt), Gottesdienſt früh 9 Uhr. 
Predigt: Pfarrer Herter. 

[Se. Königliche Hoheit der Großherzog Friedrich 
Franz von Mecklenburg⸗Schwerin! langte heute Nachmittag 
um 2 Uhr 24 Minuten mit dem Perſonenzuge der Breslau⸗Mittel⸗ 
walder Eiſenbahn, von Gräfenberg kommend, wo derſelbe mehrere 
Wochen zur Cur anweſend war, auf dem hieſigen Centralbahnhofe an. 
Nachdem der hohe Reiſende im Kaiſerſalon dinirt hatte, ſetzte er mit 
dem um 3% Uhr abgehenden Perſonenzuge der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen 
Eiſenbahn ſeine Weiterreiſe über Berlin nach ſeiner Heimath fort. 

[V. deutſches Turnfeſt.] In der heutigen Sitzung des Central: 
le für das allgemeine deutſche Turnfeſt wurden Tolgenne 3 An⸗ 
träge gejtellt. 

1) die Feier des Feſtes auf das nächſte Jahr zu verſchieben, 

2) das Feſt bereits am 21. bis 23. Juli d. J. abzuhalien, 

3) daſſelbe auf den 25. bis 27. Auguſt An verlegen. 

Nach eingehender Begründung dieſer Anträge wurde von maßgebender 
Seite die Erklärung abgegeben, daß angeſichts der ernſten Zeitverhältniſſe 
es immerhin zweifelhaft wäre, ob auf die früher zugeſagte Billigung des 
Paradeplatzes als Feſtplatz zuverſichtlich zu rechnen ſei 

Auf dieſe Erklärung wurden die Anträge ad 2 und 3 zurückgezogen und 
der Antrag ad 1 faſt einſtimmig angenommen. 

Veröffentlichung des kaiſ. deutſchen Geſundheitsamtes. 
Woche vom 2. bis 8. Juni.] In dieſer Woche fand ein mehrmaliger Wechſel 
der Windrichtungen ſtatt. In Conitz, Breslau, Heiligenſtadt herrſchten nord⸗ 
weſtliche vor, die aber bald allgemein in weſtliche und ſüdweſtliche übers 

ingen. Gegen Ende der Woche blieben in Conitz weſtliche, in Bretzlau 
füdweſiliche indrichtungen vorherrſchend. — Die Temperatur der Luft 
entſprach dem Monatsmittel nicht ganz, namentlich ſank dieſelbe um die 
Mitte der Woche erheblich, ſtieg aber wieder mit dem Eintritt der Süd⸗ und 


der vorſtehenden Vereinbarung und der in den SS 7, 


der Bexrichtswoche 3756, welche Zahl, auf 1000 Bewohner und aufs Jahr 
berechnet, einem Verhältniß bin 285 entſpricht gegen 26,9 der vorangegan⸗ 
genen Woche. Die Zabl der Geburten in der Vorwoche betrug 5420, fo 
daß ſich ein natürlicher Zuwachs von 1664 Perſonen ergiebt. Die Ger 
ſammtſterblichkeit hat im Vergleich zur Vorwoche in den meiſten klimatiſchen 
Stäadtegruppen abe, nur in den Städten der Oſtſeeküſte und des mittel⸗ 
deutſchen Gebirgslandes zugenommen. Die Sterblichkeit der S0 
ſowie die der höheren Altersklaſſen erfuhren eine Steigerung. Auf ſe 10 
Todesfälle kamen in der Oder⸗ und Warthegegend 36,4 von Kindern im 
erſten Lebensjahre und 13,1 von Perſonen über 60 Jahre. — Unter den 
Todesurſachen traten von den Infectionskrankheiten nur Pocken, Maſern 
und Scharlachfteber in vermehrter, Flecktyphen in gleicher Anzahl wie in der 
Vorwoche auf. Von 15 Todesfällen am Flecktyphus betrafen Berlin und Beuthen 
je 3. Danzig und Tilſit je 2, Königsberg, Stettin und Stralſund, Poſen und 
Neiſſe je 1. Darmkatarrhe und Brechdurchfälle der Kinder traten in den 
rößeren Städten mehr in den Vordergrund. — In unferer Oder⸗ und 
arthegegend war verhältnißmäßig die Sterblichkeit am — in den 
Städten Liegnitz. Bromberg, Königshütte, Landsberg a. d. W., Schweidnitz, 
Beuthen OS., Neiſſe, Gr. Glogau, Ratibor und Brieg, wo auf je 1000 Be⸗ 
wohner und pro Jahr berechnet, 28,7 ſtarben. Dann folgt Breslau mit 
28,4 und endlich Poſen mit 24,5. Verhältnißmäßig größer als in Breslau 
war die Sterblichkeit in folgenden größeren deutſchen Städten: in Königs⸗ 
berg mit 40,2 — Berlin mit 33,8 — München mit 30,9 — Magdeburg 
mit 31,7. Geringer als in Breslau war verbältnißmäßig die Sterblichkeit 
in Hamburg mit 24,3 — Köln mit 24,7 — Frankfurt a. M. mit 18,1. 
n Wien war die Sterblichkeitsziffer 33,5 — in Paris 24,9 — in London 
21,6. Im Auslande war die Sterblichkeit verhältnißmäßig am größten in 
Prag (180,000 Einw.) mit 51,1 — am geringſten wiederum in St. Louis 
(500,000 Einw.) mit 9,2, welche auf je 1000 Bewohner und per Jahr ge: 
rechnet ſtarben. 1 
. ch dem bieſiger Univerſität im Sommer⸗Semeſter 
1878.] Nach dem foeben erſchienenen Perſonalbeſtande hieſiger Univerſität 


ſtellt ſich der Beſuch derſelben in dieſem Sommer⸗Semeſter in folgender F 


Weiſe: Im Winter⸗Semeſter 1877/78 waren immatriculirt 1253 Studirende; 
davon ſind abgegangen 282, geblieben ſind demnach 971. In dieſem Se⸗ 
meſter ſind hinzugekommen 269, jo daß die Geſammtzahl der immatriculirten 
Studirenden 1240 beträgt. Davon entfallen auf die evangeliſch⸗theologiſche 
acultät 53 (ſämmtlich Preußen), auf die katboliſch⸗theologiſche Facultät 56 
(ſämmtlich Preußen), auf die juriſtiſche 1 369 (368 Preußen, 1 Nicht: 
Preuße), auf die medieiniſche Facultät 178 (174 Preußen, 4 Nicht⸗Preußen) 
und auf die philoſophiſche Be 584 (492 Preußen mit dem Zeugniß der 
Reife, 1 Preuße mit dem Zeugniß der Nichtreife nach § 35 des Prüfungs: 
Reglements vom 4. Juni 1834, 68 Preußen ohne Zeugniß der Reife nach 
$ 36 des Reglements und 23 Nichtpreußen). Außer dieſen immatriculirten 
Studirenden baben die Erlaubniß zum Beſuch der Vorleſungen erhalten: 
10 nicht immatriculirte Zuhörer (Beamte, Aerzte, Lehrer ꝛc.). Es nehmen 
mithin 1250 Perſonen an den Vorleſungen Theil. Nach den einzelnen 


preußiſchen Provinzen ſind 27 Studirende aus Oſtpreußen, 59 aus Weſt⸗ 


preußen, 51 aus Brandenburg, 28 aus Pommern, 188 aus Poſen, 835 aus 
Schleſien, 12 aus Sachſen, 2 aus Hannoder, 3 aus Weſtfalen, 2 aus Heſſen⸗ 
Naſſau und 5 aus der Rheinprovinz. Von den immatriculirten Nicht⸗ 

reußen find je 1 aus Anhalt, Braunſchweig, Sachſen⸗Coburg, Sachſen⸗ 
eimar, Böhmen, Tyrol, England, Türkei, Canada und den amerikanischen 
reiſtaaten, 2 aus dem Königreich Sachſen, je 3 aus Galizien, Ungarn, 
ußland und Polen und endlich noch 4 aus Mähren. — An Docenten 
find vorhanden: In der evangeliſch⸗theologiſchen Facultät 7 ordentliche Pro: 
feſſoren und 1 Privatdocent, in der katholiſch⸗theologiſchen Facultät 5 ordent⸗ 
liche Profeſſoren und 1 Privatdocent, in der juriſtiſchen Facultät 6 ordent⸗ 
liche und 2 außerordentliche Profeſſoren und 1 Privatdocent, in der medici⸗ 

niſchen Facultät 8 ordentliche und 13 außerordentliche Profeſſoren und 12 
Privaldocenten, in der philoſephiſchen Facultät 26 ordentliche, 9 außerordent⸗ 
liche Profeſſoren und 1 Prof. hon. und 9 Privatdocenten. 
Kunſt⸗Unterricht wird von 6 Docenten ertheilt. 

** [Die Schuler Frequenz an ſammtlichen böberen Lehr: 
. beim Beginn des Sommerſemeſters weiſt nach dem magiſtra⸗ 
tualiſchen Bericht folgende Zahlen auf. 1) Das Eliſabet⸗Gymnaſium bat 
496 Oymnaſtal⸗ und 163 Vorſchul⸗, im Ganzen 659 Schüler. Darunter 
find 633 einbeimiſche, 26 auswärtige, 368 evangeliſch, 18 katboliſch, 273 
moſaiſch. 2) Das Magdalenäum hat 561 Gymnaſtal⸗, 166 Vorſchul⸗, zuf. 
727 Schüler. Davon ſind: 650 einbeimiſche 77 auswärtige, 461 evang., 
29 kath., 237 moſaiſch. 3) Das Jobanneum hat 471 Gymnaſial⸗, 165 Vor⸗ 
ſchul⸗, zuſ. 636 Schüler. Davon find 568 einheim., 68 ausw., 477 evang., 
70 kath., 89 moſaiſch. 4) Realſchule a. Zw. bat 563 Schüler (keine Vor⸗ 
ſchule), von denen 420 einheim., 143 ausw., 384 evang., 52 kath, 127 
moſaiſch. 5) Realſchule z. h. Geiſt hat 439 Real⸗, 165 Vorſchul⸗, zuſammen 
601 Schüler, wovon 499 einheim., 105 ausw., 455 evang., 102 kathol., 47 
molaiſch. 6) Ev. höhere Bürgerſchule I. hat 463 Schüler der höheren 
Klaſſen, 221 Vorſchul⸗, zuf. 684 Schüler, von denen 643 einheim., 41 ausw., 
570 evang., 9 kathol., 104 moſaiſch, 1 Diſſident. 7) Ev. höhere Bürgers: 
ſchule II hat: 476 d. höb. Kl., 211 Vorſchul⸗, auf. 687 Schüler, von denen 
639 einh., 48 ausw., 549 evang., 100 kath., 28 moſ., 10 diſſid. 8) Kathol. 
boͤbere Bürgerſchule hat: 313 d. höh. Kl., 218 Vorſchul⸗, zuſ. 531 Schüler, 
von denen 494 einbeim., 37 ausw., 71 ebangel., 301 kathol., 158 moſaiſch 
und 1 diſſident. 9) Die höhere Töchterſchule a. d. Taſchenſtraße hat 554 
Schülerinnen, von denen 532 einheim, 22 ausw., 268 evangel., 33 kathol., 
252 moſaiſch. 10) Höhere Töchterſchule am Ritterplatz: 483 Schülerinnen, 
von denen 465 einh., 18 ausw., 268 evang., 55 kath., 159 mos., I diſſid. 
11) Die Mädchen⸗Mittelſchule bat 219 Schülerinnen, von denen 213 einh., 
6 ausw., 192 evangel., 19 kathol., 8 moſaiſch find. En ſammtlichen hoheren 
Umterrichts⸗Anſtalten ſind alſo 6347 Schüler reſp. Schülerinnen, von denen 
5756 einheimiſche und 591 auswärtige, ferner 4063 epangeliſch, 788 katho⸗ 
liſch, 1482 moſaiſch, 13 diſſidentiſch und 1 alitatholif find. 

B. 8 Verſammlung.] Wie wir hören, hat 
eine geſtern im „Oceanabad“, Adalbertſtraße, abgehaltene, zahlreich beſuchte 
Verſammlung der Mitglieder des „Breslauer Arbeiter⸗Vereins“ einſtimmig 
die Auflöfung dieſes Vereins beſchloſſen. Das einleitende Referat hatte Herr 
Kräker gegeben. In demſelben wies er darauf bin, daß ſich zum Betriebe 
der Reichstagswahl ein beſonderes Wabl⸗Comite bilden müſſe, deſſen ein⸗ 
zelne Perſonen auch von Vereinswegen thätig fein würden. Hieraus könne 
man ſehr leicht eine Verbindung politiſcher Vereine herausfinden. Um alſo 
die leitenden Perſonen vor Anklagen und Strafen zu bewahren, ſei die Auf⸗ 
löfung eine Nothwendigkeit. Dieſelbe bedinge ſich außerdem durch das Ver: 
alen der Arbeitgeber. So habe unter Anderen die Direction der Ober⸗ 
chleſiſchen Eiſenbahn ihren Arbeitern bei Strafe der Entlaſſung geboten, 
aus dem Arbeiter⸗Verein auszutreten, ſowie keine ſocialiſtiſche Blätter zu 
leſen. Die Arbeiter werden auch ohne Mitgliedskarte ihr Scherflein zum 
Wahlfonds und zur Parteiagitation beitragen. — Im Uebrigen wendete ſich 
Kräter gegen die Reactionsgelüſte der liberalen Parteien und forderte die 
Anweſenden auf. thatkräftig für den ſocialiſtiſchen Candidaten einzutreten, 
damit ſie (die Socialiſten) endlich einmal an der Geſetzgeberei thätig mit⸗ 
belfen könnten, dann würden . Main eintreten. 

+ [dur Typhus⸗Epidemie. eſtand vom 17. Juni 12 Perſonen. 
Auf s Neue erkrankt 2, geneſen 2 Perſonen, geſtorben keine. Es verbleibt 
ſomit derſelbe Beſtand von 12 Perſonen. 

lSanitatspolizeiliches.] Mehrfache feit dem 10. dieſes Monats 
zur amtlichen Kenntniß gelangte Erkrankungen wpböſen Charakters bei Be⸗ 
wohnern eines Hauſes der Schweidnitzer Vorſtadt veranlaßten die Sanitäts⸗ 
polizei, neben der ſofortigen Schließung des Brunnens das Brunnenwaſſer 
einer chemiſchen Unterſuchung unterziehen zu laſſen. Letztere bat die Ge⸗ 
ſundbeitsſchädlichkeit des Waſſers feſtgeſtellt, und läßt ſich jetzt nach Beſei⸗ 
tigung der Urſache wohl mit Beſtimmibeit aunehmen, daß weitere Erkran⸗ 
kungen nicht mehr vorkommen werden. Uebrigens nimmt die Krankbeit bei 
allen davon betroffenen Perſonen einen normalen Verlauf und find Todes: 
fälle bisher noch nicht eingetreten. g 

I. Habe 0 Ein Fleiſchermeiſter von der Kletſchkauſtraße fuhr 
in der dergangznen Nacht um 1 Uhr mit feinem einfpännigen Perſonen⸗ 
wagen an der Ecke der Schweidnitzer⸗ und Junkernſtraße mit ſolcher Gewalt 
an einen dortigen Prellſtein an, daß das Pferd zu Boden ſtürzte und einer 
der im Wagen ſitzenden aflagiere aufs Straßenpflafter geſchlendert wurde. 
Der Bedauernswertbe bat bei dieſem Sturze ſo erhebliche innere Ver⸗ 
letzungen erlitten, daß er im bewußtloſen Zuſtande nach dem Allerheiligen⸗ 
Hoſpitale geſchafft werden mußte. 

B—ch. [Glüd lich e Unglücksfall] Als geſtern in 
den Nachmittagsſtunden ein Kinderwagen, von einem Mädchen geſchoben, die 
verlängerte Hirſchſtraße entlang dabin fuhr, wurde er don einem von 
hinterher mit größter Geſchwindigkeit herankommenden Geſvann an der 
Seite geſtreift und umgeworfen. Obgleich der kleine Wagen mehrmals um⸗ 
chlug, blieb das darin ruhende, vier Monate alte Kind vollſtändig unver⸗ 


ebrt, ſo daß die den Kinderwagen begleitende Mutter mit dem bloßen Ru 
mit lebhafter Begeiſterung ein 


Schreck davon kam. Der Lenker des Geſpanns fuhr ſo ſchnell davon, daß 
ſeine Perſon nicht ermittelt werden konnte. 


* 


Sprach⸗ und ſt 


Docter Y D MDNIAND : Feuer . ang! 1 Dom Künſtfen EV 33 er 
Herrn Göldner, ftatt: Da am J key wetter eingetreten war, ſo findet 
das dafür 8 Feuerwerk beute Mittwoch ſtatt. Das Entree bleibt 
daſſelbe, für Damen 10 Pf., für Herren 20 Pf. ! 

+ (Polizeiliches.] Vermſttelſt Tafchenpiebitahl® wurde vorgeſtern 
Nachmittag auf der Kloſterſtraße bei Gelegenheit der Barmberzigen Brüder⸗ 
Kirmeß einer Schloſſergeſellenfrau von der Neuen Tauentzienſtraße ein 
Portemonnaie mit 3 M., einer Lackirersfrau von der Gellhorngaſſe ein der⸗ 
N mit 6 M. Inbalt, einem Bäckergeſellen von der Gartenſtraße eine 
ilberne Ankeruhr mit Goldrand, und dem 7 Jahre alten Sohne eines 
Rollkutſchers von der Kleinen Groſchengaſſe ein grüner Filzhut vom Kopfe 
entwendet. — Einer Kaufmannsfrau ift ein ſchwarzſeidenes Ripskleid, ein 
ſchwarzes Spitzentuch, zwei Roßhaarhüte und eine goldene Kette mit Kreuz 
im Geſammtwerthe von 135 M. geſtohlen worden. Der Verdacht des Dieb⸗ 
ſtahls lenkt ſich auf eine ca. 30 Jabre alte Frauensperſon, welche daſelbſt 
als Untermieiberin gewohnt und plotzlich ausgezogen iſt. — Ein früherer 
Poſtbeamter ſucht wiederholt Gelegenheit, ſich an feine früheren Collegen 
beranzudrängen, denen er unter allerlei fälſchlichen Angaben Geldſummen 
abzuborgen verſteht. Die angeſtellten Recherchen haben ergeben, daß unter 
keinen Umſtänden jemals Ausſicht vorhanden iſt, daß ſie die dargereichten 
Geldbeträge zurück erhalten werden, aus welcher Urſache hiermit vor dem 
Senannten gewarnt wird. 

[Einen Act tbieriſcher Rohheit! berichtet die „Königsbütter Big." 
wie folgt: „Der Vergmann Joſef Kurek von hier (Rönigshütte), Kreuzſtraße 
wobnbaſt, 32 Jabre alt, lebt mit ſeiner um 6 Jahre älteren ig Monika 
bereits mehrere Jahre in einer unzufriedenen und unglücklichen Ehe und 
war Zank, verbunden mit Schlägereien an der ee Eines Tages 
Anfangs April, kam Kurek etwas angetrunken und in übler Laune nach 
Hauſe, fing ſofort wegen einer geringfügigen Kleinigkeit mit ſeiner Frau 
Streit an, welcher wie gewöhnlich in Handgreiflichkeiten endete. Der 
wüthende Menſch wollte jedoch Blut ſeben, er ſchloß die Zimmerthür ab, 
warf fein ſchwaches Weib hierauf zur Erde, verſtopfte ihr zuerſt, um das 
Schreien zu verhindern, den Mund mit einem Lappen, band ihr dann die 
üße mit einem Strick zuſammen, ergriff ſeine Keilhaue und bearbeitete ſie 
nun mit dieſer auf eine ſolch barbariſche Weiſe, daß ſie im Blute ſchwim⸗ 
mend für todt liegen blieb. Durch zur Hilfe herbeigeeilte Hausbewohner 
wurde das unglückliche Opfer noch denſelben Abend ins ſtädtiſche Kranken⸗ 
haus geſchafft, woſelbſt Herr Dr. Boronow conſtatirte, daß faſt ſämmtliche 
Zähne der Schwerberletzten ein-, der Unterkiefer zerſchlagen waren, außerdem 
waren am Kopfe mehrere bedeutende über 10 Centimeter lange Wunden, 
welche den Schädel bloßlegten, die rechte Schulter war ausgeſchlagen und 
faſt der ganze Körper mit blutunterlaufenen, von Schlägen herrührenden 
Flecken bedeckt. Die Aermſte befand ſich längere Zeit in der größten Lebens, 
gefahr, endlich ſiegte jedoch ihre kräftige Natur, die Wunden neigten ſich bei 
ſorgfaltiger Pflege zur Heilung und konnte fie nach mehr denn ſiebenwöchent⸗ 
lichem Krankenlager vor Kurzem aus dem Lazareth entlaſſen werden. Doch 
wie ſiebt das arme bedauernswerthe Weſen jetzt aus, zum Gotterbarmen; 
das Geſicht faſt zur Unkenntlichkeit entstellt, der Gebrauchsfäbigkeit des 
rechten Armes beraubt, gebrochen an Leib und Seele, wankt die Unglück⸗ 
liche einber, vielleicht zeitlebens arbeitsunfäbig und fällt nun der Stadt, da 
bier ortsangehoͤrig, zur Laſt. Doch man böre weiter und ſtaune. Als Kurel 
das erſte Mal mit ſeiner Frau — nach deren Entlaſſung aus dem Lazareth 
— zuſammentraf, anſtatt Reue über ſeine begangene unmenſchliche That 
beim Anblick derſelben erkennen zu geben, war fein Willkommensgruß fol: 
gender: „Na bift Du wieder da, das erſte Mal baben fie Dich im Wagen 
ins Lazareth gefahren, das zweite Mal können fie Dich im Sacke binein⸗ 
ſchleppen!“ Als beregter Fall in feiner nackten Wirklichkeit zu Ohren der 
Polizeibehörde gelangte, ſchritt dieſe ſofort energiſch ein, Kurek wurde als 
ein höchſt gemeingefährlicher Menſch verhaftet und die Sache der königlichen 
Staatsanwaliſchaft zu Beuthen DS. zur weiteren Entſcheidung übergeben. 
Kurek iſt ein würdiges Seitenſtück zu dem vor Kurzem gemeldeten Spiritus⸗ 
helden, deſſen Ehefrau in Folge der erlinenen Brandwunden zwar nicht ge⸗ 
ar ebenfalls ganz entſtellt und bis dato noch nicht vollſtändig 
geheilt iſt. 

** dDurchſchnitts⸗Marktpreiſe im Regierungsbezirk Oppeln 
pro Monat Mai.] Das Rindfleiſch (von der Keule) war am theuerſten 
in: Beuthen DES. mit 1 M. 10 Pf. pro Kilogr. Am moblfeilften in: 
Lublinitz, Rybnik, Sohrau und Ziegenhals mit 80 Pf. pro Kilogr. Das 
Rindfleiſch (vom Bauch) am theuerſten in: Beuthen, arten und Oppeln 
mit 1 M. pro Kilo. Am wohlfeilſten in: Greugbarg, ublinig, Pleß, Roſen⸗ 
berg, Rybnik, Tarnowitz und Ziegenhals mit 80 Pf. — Das Schweine⸗ 
fleiſch am theuerſten in: Neuſtadt, Ratibor und Ziegenhals mit 1 M. 20 
Pf. pro Kilo. Am wohlfeilſten in: Kattowitz mit 90 Pf. — Das Kalb⸗ 
fleiſch am theuerften in: Oppeln mit 1 M. pro Kilo. Am wohlfeiliten in: 
Patſchkau mit 50 Pf. — Das Hammelfleiſch am theuerſten in: Beuthen, 
Grottkau, Oppeln, Patſchlau und Ratibor mit 1 M. pro Kilo. Am wohl⸗ 
feilſten in: Creuzburg, Lublinitz, Roſenberg, Sohrau mit 80 Pf. — Die 
Eßbutter am theuerſten in: Beuthen und Grotikau mit 2 M. 10 Pf. pro 
Kilo. Am billigſten in: Lubliniz mit 1 M. 40 Pf. — Die Eier am 
theuerſten in: Ziegenhals mit 2 M. 64 Pf. pro Schock. Am billigiten in: 
Lublinitz mit 1 M. 50 Pf. — Hält man die Geſammt⸗Durchſchnittspreiſe 
des Monats April gegen die Geſammt⸗Durchſchnittspreiſe des Mai, ſo iſt 
das Rindfleiſch von der Keule in gleichem Preiſe geblieben, das Bauchfleiſch 
um 1 Pf. theurer geworden, das Schweinefleiſch iſt um 1 Pf. billiger ge⸗ 
worden, das Kalbfleiſch um 2 Pf. billiger, das Hammelfleiſch um 2 Pf. 
theurer, die Eßbutter um 20 Pf., die Eier um 9 Pf. billiger geworden. 


© Wernersdorf, Kr. Bolkenhaln, 17. Juni. [Paſtor Winzker +] 
Geſtern, Sonntag, den 16. d. früh 4½ Uhr, verſtarb hierſelbſt an Aſthma 
Herr Paſtor Carl Winzker. Derſelbe ward geboren am 30. Juli 1812 zu 
Priebus, woſelbſt ſein Vater eine ländliche Beſitzung hatte. Er wurde vom 


Superintendent Dr. Worbs daſelbſt für das Gymnaſium zu Sorau vor⸗ B 


gebildet, welches er von 1826 bis 1833 beſuchte. Von 1833 bis 1837 war 
er Student der ev. Theologie an der Univerſität zu Breslau, worauf er 
als Hauslebrer 9 Jahre lang bei Herrn Auguſt Kramſta zu Freiburg fun⸗ 
girte. Von dem Fürſten Pleß zum Paſtor von Merzdorf, Wernersdorf und 
Thomasdorf vocirt, wurde er am 24. Mai 1846 vom Superintendenten 
Bellmann zu dieſem Amte inſtallirt. Seine Treue, Gewiſſenhaftigkeit und 

unktlichkeit im Amte find allgemein bekannt. Nicht nur die Ae 
Wernersdorf, ſondern auch ganz beſonders die Lehrer, deren Schulrevi or 
er war, werden ſich feiner in Liebe und treuer Anhänglichkeit gern erinnern 
und ihn noch oftmals vermiſſen. — Friede ſeiner Aſche! 


Steinau a. O., 17. Juni. (Majeſtätsbeleidigung.] Die 
Criminal⸗Abiheilung des bieſigen Kreis- Gerichts erkannte beut in öffent 
licher Sitzung gegen den Klemptnergeſellen Duo Opitz wegen Majeſtäts⸗ 
beleidigung mit 6 Monaten Gefängniß. Der Angeklagte war beſchuldigt, 
am Himmelfahrtsfeſte, als den 30. Mai c., auf Se. Moieltat den Kaiſer, 
den Kronprinzen und den Reichskanzler in unehrbietigſter Weiſe grobe Be: 
leidigungen geäußert zu haben, welches Vergehen zum Theil vom Ange⸗ 
klagten ſelbſt eingeſtanden, zum Theil durch Ausſagen der Zeugen 1 75 
ſtellt wurde. In Anbetracht des jugendlichen Alters (der Angeklagte hat 
das 18. Lebensjahr noch nicht erreicht) beantragte der Staatsanwalt eine 
Strafe von 9 Monaten Gefängniß, worauf der Gerichtshof den Majeſtäts⸗ 


beleidiger zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilte. 


Vortrage und Vereine. 


H. Breslau, 18. Juni. [Wablverſammlung.] Der Verein der 
Conſerpativen aller Schattirungen des Breslau⸗Neumarkter Wahlkreiſes hielt 
beute Nachmittag 127 Uhr im Saale des Hotel de Sileſie eine allgemeine 
Verſammlung behufs Beſprechung der bevorſtehenden Reichstagswahl ab. 
Dieſelbe war von etwa 200 Perſonen beſucht und wurde von Herrn von 
Stößer⸗Raclſchütz geleitet, der die Verhandlungen mit einem Hoch auf Se. 
Majeftät den Kaiſer eröffnete. Man ſei, führte derſelbe aus, verſammelt 

unter dem Eindrucke einer ernſten, ſchweren Zeit. Das ſtolze Gefühl, ein 
Preuße, ein Deutſcher zu fein, das uns noch vor kurzer Zeit deſeelte, fei 
geſchwunden und babe einem Gefühl der Unbehaglichteit, der Schmach und 
der Schande weichen müſſen. Etwas Unerhörtes, Schmachvolles habe fi 
ereignet. Unſer Kaiſer, das Vorbild aller edlen Mannestugenden, der weiſe 
Monarch voll Liebe zu feinem Volke, der tapfere Soldat und heldenmüthige 


Jeldberr liege auf einem Schmerzenslager, getroffen von der Hand des 


Meuchelmörders, det einer Partei angehöre, die unſere Dynaſtie, unſere 
Religion, unſere Familie, unſere Staatseinrichtungen, unſer Eigenthum be⸗ 
drohe. Solch traurigen Verhältnifien gegenüber gelte es, dem Kaiſer zu ge⸗ 
loben, mit Gut und Blut, mit voller Energie und Thatkraft dieſen zer⸗ 
ſtörenden Elementen entgegentreten zu wollen. : | i 
Gelöbnifjes fordere er die Verſammlung auf, mit ihm einzuſtimmen in den 
f: Se. Majeſtät der Kaiſer, er lebe boch! Die Verſammlung ſtimmte 


Hierauf theilte der Vorſizende mit, daß der Verein gegenwärtig circa 


ern Mr 
9 Ha 


Zur Bekräftigung dieſes 0 


N en Wortlaut borgeltagen würde, an Se. Majeltät den Kaiſer 
PER NS PR. 5 * 9 2 Rd 3 ar a 
em eigentlichen Begenftande der Verhandlung übergehend, tbeilte 
der Vorſitzende demnächſt ein Telegramm des zur Zeit ſich in Paris be⸗ 
findenden bisherigen ee detz Breslau⸗Neumarkter Wahl⸗ 
kreiſes, des Herzogs von Ratibor, mit, nach welchem derſelbe ſich unter 
dem Bedauern, am perſönlichen Erſcheinen verhindert zu fein, bereit erklärt, 
eine etwaige Wiederwahl anzunebmen. Der Wahlkreis kenne ſeine Ge⸗ 
ſinnung und dürfe überzeugt ſein, daß er jetzt vor Allem eine ſtarke Regie⸗ 
rung für nothwendig erachte und bemüht ſein werde, dieſelbe nach Kräften 
zu unterſtützen. 0 h y 

Herr v. Stößer halt fi für verpflichtet, die Candidatur des Herzogs 
von Ratibor auf's Neue und aufs Wärmſte zu empfehlen. Der Herr 
Herzog ſei auf Grund eines Compromiſſes der liberalen und conſervativen 
Partei gewählt worden, wobei die erſtere, da derſelbe als entſchieden con⸗ 
ſervativ zu betrachten ſei, eine bedeutende Conceſſion gemacht babe. Er 
habe den Wahlkreis nunmehr eine Reihe von Jahren vertreten. Wenn er 
bisher ſich ſcheinbar um ſeinen Wahlkreis wenig gekümmert habe und ſeinen 
Wäblern fremd geblieben ſei, fo liege das in den Verhältniſſen und ſei in 
vieler Beziehung zu entſchuldigen. Sei er auch kein großer Redner, was 
durchaus nicht nothwendig, ſo babe er doch jederzeit correct geſtimmt und 
werde dies ſicher auch in allen Fragen, die an den künftigen Reichstag 
herantreten werden. Redner hält ſich namentlich überzeugt, daß der Herr 
Herzog allen Maßnahmen gegen die Socialdemokratie begeiftert zuſtimmen 
und dabei keinen Beſtrebungen entgegentreten werde, welche geeignet ſeien, 
den vollen Frieden auf allen Gebieten des Lebens wieder herbeizuführen. 
Er werde einer Reviſion der vielen reviſionsbedürftigen Geſetze auf wirth⸗ 
ſchaftlichem, politiſchem und auch auf religiöfem Gebiete nicht entgegentreten. 
— Nachdem Redner die Candidatur des Herzogs von Ratibor nochmals 
empfoblen, eröffnet er die Discuffion darüber. In derſelben erachtet es 
zunächſt Herr v. Löſch⸗Ober⸗Stephansdorf für wünſchenswertb, eine be⸗ 
ſtimmte Erklärung des Candidaten über ſeine künftige politiſche Stellung 
vor der definitiven Entſcheidung über die Candidatur zu erhalten. Derſelbe 
babe erklärt, die Regierung ſtützen zu wollen, aber nicht geſagt, ob die 
gegenwärtige oder eine event. liberalere. Der Umſtand, daß der bisherige 
Abgeordnete durch eine Vereinigung verſchiedener Glemente gewahlt ſei, 
deute darauf hin, daß derſelbe keine prononeirt conſervative Stellung ein⸗ 
nehme. Auf jeden Fall müſſe derſelbe zuvor beſtimmte Garantien geben 
dafür, daß er für eine Reviſion der Geſetze auf kirchlichem, wirlhſchaftlichem 
und dem Steuergebiete eintreten werde. Redner beantragt, die Verſamm⸗ 
lung wolle an den Herzog von Ratibor das Erſuchen richten, innerhalb 14 
Tagen perſönlich in einer neuen Verſammlung vor feinen Wählern feine 
politiſchen Anſchauungen darzulegen. 11 

Graf Limburg⸗Stirum⸗Gr.⸗Peterwitz tritt dieſem Antrage entſchieden 
entgegen. In einer Zeit, wo die Fragen, die zu verfolgen ſeien, ſo offen 
vor Augen liegen, wie gegenwärtig, ſei es abſolut unnöthig, in große prin⸗ 
cipielle Erörterungen über dieſelben einzutreten. Die Anweſenden ſeien 
darin einig, alles das zu wollen, was der Reichstag verworfen hat, in directe 
Steuern unter Entlaſtung von directen und energiſches Einſchreiten gegen 
die Socialdemokratie. Redner bittet, der Candidatur des Herzogs von Rati⸗ 
bor einfach zuzuſtimmen, der durch feine zanze politiſche Haltung den Be⸗ 
weis von Tüchtigkeit und großer Charakterſtärke gegeben habe. 

Outspachter Demuth Vorne glaubt nicht, daß es ng | ſei, außer⸗ 
halb des Wahlkreiſes einen Candidaten zu ſuchen, der den Wählern kalt 
und fremd gegenüberſtehe. 5 3 15 

Graf Pinko⸗Mettkau fürchtet, die Parlei begehe einen politiſchen Fehler, 
wenn fie den Herzog von Ratibor nicht wiederwäble. Der Reichstag fei 
aufgelöſt worden, weil er dem Ausnahmegeſetze gegen die Socialdemokraten 
nicht zugeſtimmt babe, der Herzog von Ratibor babe aber für das Geſetz 
geſtimmt undſ eine Wiederwahl werde der Ausdruck dafür fein, daß man 
in voller Treue dem König zugethan ſei und ihn in Erfüllung feiner Pfiiht 
nach Kräften unterſtützen wolle. 2 ; 

b. Loͤſch erörtert nochmals feinen Standpunkt und weiſt darauf hin, 
daß die Stimmen vieler Katholiken verloren gehen müſſen, wenn der Herr . 
Herzog die gewünſchten Erklärungen nicht abgebe. 5 

b. Zawadzki⸗ Jürtſch glaubt, daß man, um Stimmenzerſplitterung zu 
vermeiden, von jeder anderweitigen Candidatur abſehen müſſe. Er glaube, 
daß der Herzog von Ratibor die Forderungen erfüllen werde, die man an 
ihn ſtelle. i 

Kreisrichter Wolf⸗Neumarkt hoffe, eine Zerſplitterung der Stimmen 
a 8 vermieden, wenn ein Candidat aus dem Wahllreiſe auf⸗ 
geſtellt werde. 0 

Graf Bethuſy⸗Huc⸗Canth ſpricht ſich in gleichem Sinne aus. 

Demnächſt erfolgt die Abſtimmung, wobei Ne der Antrag Löſch, 
den Ders von Ratibor zu erſuchen, in einer Verſammlung fein politiſches 
Glaubens bekenntniß darzulegen, ſodann aber auch die Candidatur deſſelben 
durch Probe und Gegenprobe . wird. ; 

Hierauf berichtet Baron v. Richthofen⸗Carlowiz, daß der Vorſtand 
beſchloſſen habe, den Herzog v. Ratibor zwar in erſter, in zweiter Linie 
877 ven Vorſitzenden, Kammerherrn v. Stößer als Reichstags⸗Candidaten 
aufzuſtellen. 

Diefer erklärt, mit Rückſicht auf feine perſönliche Stellung zum Herzog 
von Ratibor und auf die vorangegangenen Verhandlungen die Candidatur 
ablehnen zu müſſen. 

ür dieſelbe ſprechen Herr v. Richthofen und v. Gregori. Herr 
v. Löſch wünſcht vor der Entſcheidung auch ſeitens des Herrn d. Stößer 
eine Erklärung über ſeine Stellung zur kirchlichen und wirthſchaftlichen 
Geſetzgebung. 

Graf Limburg ⸗Stirum ſpricht gegen eine ſolche Erörterung. Herr 
v. Stößer erklärt ſich bereit, ſeinen Standpunkt nach der gewünſchten 
Richtung darzulegen, obwohl er dies für überflüſſig erachtet. Ebenſo hält 
aron b. Richtbofen, der inzwiſchen den Vorſitz übernommen, eine ſolche 
Erllärung mit Rückſicht auf das Programm des Vereins der Conjerbatiben, 
das Herr v. Stöß er unterſchrieben, und in Anbetracht feiner 20jährigen 
Thätigkeit im Kreiſe für unnölhig. a 

Nachdem die Discuffion über dieſen Gegenſtand einige Zeit fortgeſetzt 
worden, beſchließt die Verſammlung, von einer Candidatenrede des Herrn 
v. Stößer Abſtand zu nehmen. Hierauf wird die Candidatur faſt ein⸗ 
ſtimmig acceptirt. Herr v. Stößer dankt für das Vertrauen, erklärt aber, 
die Candidatur nur für den Fall annehmen zu können, wenn der Herzog 
von Ratibor von der ſeinigen zurücktritt. 


Nachdem dem Vorſtande noch die erforderlichen weiteren Schritte über: 
tragen worden ſind und der Vorſitzende alle 1 erſucht bat, nach 
Kräften für den gefaßten Beſchluß in ihren Kreiſen zu wirken, wird die 
Verſammlung bald nach 2 Uhr geſchloſſen. 

— —— —.. — — 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


N. Breslau, 18. Juni. [Von der Börſe.] Die Börfe verkehrte in 
unentſchiedener Haltung bei geringen Umſätzen. Creditactien festen zu 418 
ein, ftiegen auf 422, ſanken aber ſchließlich wieder auf 418,50. Einheimiſche 
Werthe ſehr ſtill. Valuten wenig verändert. 


Breslau, 18. Juni. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Roggen (pr. 1000 Kilogr) wenig verändert, g A Ctr, abgelaufene 
Kündigungsſcheine —, pr. Juni 125 Mark Br. und Go., Juni⸗Juli 125 Mark 
Br. und Gd., Juli⸗Auguſt 126 Mark bezahlt, Auauſt⸗Septemder 128,50 Mark 
bezahlt, Le 131 Mart bezahlt, October⸗November — —, No: 
vember⸗December —. a 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) get. — — Ctr., pr. lauf. Monat 196 Mark 
Gd. Jun, Jul 196 Mark Gd. } 


Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) get. — Etr. ver lauf. Monat — Mark. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) get, — — Ctr. pr. lauf. Monat 113 Mark 
N Ne d. 118 Marl 00, Fuli⸗Anguſt 118 Matt Gd. September-Ocober 
118 Mark Br. und Gd. i 

pers (pr. 1000 Kilogr.) get — Ctr., per lauf, Monat — Mark Br. 
i FE 

uni 65, r., Juni ark Br., Juli⸗Auguſt — . 

Detober 63,50 Mart Be, 63 Dart Gb., October November 63,50 Dart Br., 
Nodembers December 63,50 Mark B 


Mark Br. 

Spiritus (pr. 100 Liter & 100 eſchäftslos, get. — Liter, vr. Juni 
51,50 Wart Gr. 51,60 Mart Be, 9 0 51,50, Mart Gd. 51,60 Mart 
Ein 8 2 Mark Gd., 51,60 Mark Br., Auguſt⸗September 
52 . 5 
Alu: Hobenlobemarke per Kaſſe 16,55 Mark, auf Lieferung 16,60 Mark 

PR reife für d 15. . 
u ugs e für den 19. Juni. 
00 Matt, Wei = 196, 00, Gerſte —, —, Hafer 113, 00, 


Roggen 125 erſte 
geen (, Rays , , Rüböl 68, 50, Spiritus 51. 90. 


* 


Hoffnung, 


_ y I H An Dr 
m lei te W aare. 
vöchſter niedrigſter höͤchſter 8 t. böchſter Na 
Weizen, weißer * 90 20 1 9 18 50 


Weizen, gelber 19 10 


Roggen 13 50 12 30 11 90 
Gerste, „ Na.ye 15 20 14 50 14 00 13 50 13 20 12 40 
F 13 20 12 80 12 50 12 00 11 60 11 20 

Naa 17 00 16 30 75 80 14 90 14 40 13 80 


Kartoffeln per Sad (zwei Neuſcheffel & 75 Pfd. Brutto = 75 Klgr.) 
beſte 2,50—3,00 Mark, geringere 2,00 Mark, 
per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 1,25— 1,50 Mk., geringere 1,00 Mk. 


ver Liter 0,03—0,05 Mark. 


ang Warſchau, 15. Juni. [Original⸗Wollmarktsbericht.] Der 
heute officiell begonnene erſte Wollmarktstag war gewiſſermaßen dadurch ber 
einträchtigt, daß es Sonnabend war und die Iſraeliten ſich vollſtändig vom 
Geſchäft entfernt bielten, dennoch ſind einige größere Poſten feinſter Quali⸗ 
tät umgeſetzt worden. Der Begehr nach feiner Wolle ſcheint recht rege und 
ſo wurde z. B. im Verlaufe des geſtrigen Abend eine große Poſt hochfeine 
Wolle, dem Grafen Potocki gehörig, mit 135 Thaler aus dem Markte ges 
nommen. Heute hatten ſich meiſt beimiſche Fabrikanten am Einkauf be⸗ 
theiligt und folgende Preiſe angelegt: feine 102 —110 Thlr., mittelfein 88 
bis 95 Thlr., mittel 82-85 Thlr. Der Preis zeigt einen Auſſchlag von 
9-15 Thlr. gegen voriges Jahr. Beſonders thätig im Einkauf zeigte ſich 
ein Herr Nitſche, welcher anſehnliche Poſten hochfeiner Wolle an ſich nahm, 
auch in Breslau hat derſelbe größere Poſten hochfeiner ſchleſiſcher Wolle ge» 
kauft. Zufuhren dauern an und betragen bis heute ca. 18,090 Bud gegen 
20,000 Bud, welche am 15. Juni v. J. zugeführt waren. Die Wäſche der 
ſpäter zugeführten Poſten ſtellt ſich beſſer heraus. Von entfernteren Gegen⸗ 
den iſt noch nichts eingetroffen und werden von daher noch ſtarke Zufubren 
erwartet. Von Seiten der Eigner werden jetzt böͤbere Preiſe beanſprucht, 
da die Tendenz ſich ſebr feſt geftaltet. — Zum Berechnungsmodus ſei ſchließ⸗ 
lich noch erwähnt, daß zwar die Wolle nach Pud verwogen und in Rubel⸗ 
währung bezahlt wird, nach altem Gebrauch aber auf Centner à 132 Pfd. 
umgerechnet wird und der Preis ſich auf Thaler à 90 Kopeken verſteht. 


* Rückgang der Kohlenpreiſe.] Der diesjäbrige Bedarf der Rechte: 
Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn an Steinkohlen iſt pro Centner für Steinkohle zum 
Locomotipbetrieb 2,8 Sgr., für Würfelkoble zu demſelben Zweck 1,5 Sgr. 
und für Stubenheizungszwecke 2 Sgr. niedriger als im vorigen Jahre ab⸗ 
geſchloſſen worden. \ 


| Ausweiſe. 
Berlin, 18. Juni. [Wochen⸗Ueberſicht der Deutſchen Reichs⸗Ban! 
dom 15. Juni. Activa. 5 
1) Metallbeſtand (der Beſtand an 
cpursfähigem deutſchen Gelde u. 
an Gold in Barren oder ausländ. 
Münzen, das hen fein zu 
1392 Mark berechnet 


522,689,000 Mil. + 4,452,000 Mel 
2 + 776,000 


2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 32,929,000 „ 6, 10 
3) Beſtand an Noten ander. Banken _ 6,855, „ 7 1,838,000 „ 
4) Beſtand an Wechſenn 314,663,000 „ — 2,784,000 „ 
5) Beſtand an Lombardforderungen 49,783,000 „ + 66,000 „ 
9 Beſtand an Effecten .. BEE 385, „ 41,000 „ 

Beſtand an ſonſtigen Activen. 2,575,000 „ + 332,000 „ 

aſſiva. 

8) das Grundcapitaaalll 120,000,000 Mrk. Unverändert. 
2 der me ; a 14,145,000 „ Unverändert. 

de etrag der umlaufenden 

oten 0 ET 3 9,147,000 „ 7 21,508,000 Mrk. 
11) die ſonſtigen täglich fälligen Ber: 
n 184,242,000 „ 16,483,000 „ 

12) die an eine Kündigungsfri 

bundenen Verhindlichkeiten . 13,676,000 „ — 37,000 „ 
13) die fonftigen Paſſiva a -- 999,000 „ 7 2,079,000 „ 


Auszahlungen. 
[Breslauer Stadtobligationen.] Die Auszahlung der Johanni 1878 
fälligen Zinscoupons erfolgt vom 20. Juni ab (ſ. Inſ.). 
[Rechte » Oder » Ufer ⸗Eiſenbahn.] Die Einlöſung des am 1. Juli 
fälligen Zinscoupons der 4½ proc. Prioriläts⸗Obligauonen erfolgt dom 
20. d. M. ab. (S. Inſ.) 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 

2 . Eiſenbahn.] Berliner Blätter berichten, es ſeien 
in der letzten Zeit wieder Verhandlungen aufgenommen worden, welche auf 
einen Verkauf der Oels⸗Gneſener Eiſenbahn an eine der großen ſchleſiſchen 
Bahnen abzielen. Unſeren Informationen zufolge Dichte ſich weder die 
Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ noch die Oberſchleſiſche Bahn zu einem ſolchen Ankaufe 
reizen laſſen, da beide Geſellſchaften vorläufig fo viel mit ſich ſelbſt zu thun 
haben, daß fie kaum daran denken können, noch andere Bahnen zu ers 
werben. Daß verſchiedene Banken, welche Oels⸗Gneſener und Poſen⸗Ereutz⸗ 
burger Babnactien beſitzen, ſich dieſer zinsloſen Papiere recht bald zu gutem 
Courſe entäußern möchten, iſt allerdings ſehr ee thatſächlich ſind an 
die Beſitzer von Oels⸗Gneſener Actien Circuläre berſandt worden, in welchen 
der Cours von ca. 10 pCt. für die Stammactien als Verkaufspreis be⸗ 
zeichnet wird, für welchen ſich die Beſitzer auf die Dauer eines halben 
Jahres hinaus binden ſollen. Dieſe Circuläre dürften jedenfalls ihren Urſprung 
bei der Berliner Handelsgeſellſchaſt haben, die einen ſehr anſehnlichen Befis 
von Oels⸗Gneſener Bahnactien bat. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) a 

Berlin, 18. Juni. Die Aerzte des Kaiſers veröffentlichen heute 
folgende Mittheilung: Die Unterzeichneten halten ſich zur Ergänzung 
der von ihnen über das Befinden Sr. Maſeſtät des Kalſer und Königs 
ausgegebenen Bulletins zu folgender Yenferung verpflichtet, um man⸗ 
cherlei umgehenden unrichtigen Auffaſſungen entgegenzutreten: 

Durch Gottes gnädige Hilfe iſt der Verlauf der Verletzungen und 
des geſammten durch das ſo tief beklagenswerthe Ereigniß hervor⸗ 
gerufenen Krankheitszuſtandes Sr. Maſeſtät bisher ein faſt über 
Erwarten günſtiger geweſen. Die einzelnen Momente dieſes Verlaufs. 
find in den mitgetheilten Bulletins verzeichnet. 

Hieraus wird nun in hoffnungsvoller Freude vielfach gefolgert, 
daß die völlige Geneſung Sr. Majefät in nächſter Nähe bevorſtehe. 
Unter den obwaltenden Umſtänden iſt die Erfüllung dieſes gewiß in 
Aller Herzen lebenden Wunſches jedoch vorausſichtlich leider nicht zu 
m jefät haben ie yeitweiligen: Shmmems | And 

e. Majeſtät außer N merzensempfindungen 
nicht nur unter der ede dern beider Arme bedingten 
großen Unbehllflichkeit viel zu leiden, ſondern das Ziel der gänzlichen 
Wlederherſtellung kann auch nur nach längerer Zeit erreicht werden, 
und auf dem Wege dazu knen manche Schwierigkeiten liegen, welche 
unter Gottes Beiſtand hoffentlich wie die bisherigen glücklich, aber nicht 
ohne Beſchroerden für. den hohen 2 .ttenten zu überwinden fein werden. 

0 Dr. Sauer. Dr. Langenbeck. Dr. Wilms. 

Berlin, 18. Juni. Heute findet zwiſchen den engliſchen und 
Aerreichiſchen Congreßbevollmächtigten und Graf Schumalof eine ge: 
meinſame Beſprechung ſtatt, die ſich auf die bulgariſchen Angelegen⸗ 
heiten beziehen dürfte. Es wird dieſer gemeinſamen Vorbeſprechung 
Bedeutung beigelegt. Die nächſte Sitzung des Congreſſes, die in der 
Beſchäftigung mit den bulgariſchen Angelegenheiten fortfahren wird, 
findet morgen, Nachmittags 2 Uhr, ſtatt. — Die Staaten zweiten 
Ranges verfolgen die Verhandlungen des Congreſſes in der weiteren 
conſultativ gehört zu werden. Man nimmt ſeitens 
dieſer Staaten an, daß Beſchlüſſe in der bulgariſchen Frage 
noch nicht vorliegen, daß erſt die nächſte Congreßſitzung ſich mit den 
eigentlichen Grenz⸗ und den ſonſtigen Feſtſetzungen für das zu etabli⸗ 
rende Fürſtenthum Bulgarien und den zu etablirenden autonomen 


u.) 


Element. Man wünſcht wenigſtens, daß dieſes nicht Hräjudteirt werde, 
und möchte dem auch im Namen dieſes Landestheiles Wusdruck geben. 
In dieſer Richtung iſt der Name „Rumellen“ genannt worden. 

(Wie derholt.) 

Berlin, 18. Juni. Engliſcher⸗ und franzöfiſcherſeits treten An⸗ 
ſchauungen zu Tage, welche der Zulaſſung Griechenlands zum Con⸗ 
greſſe auf einem Fuße, der feiner Machtſtellung entſpricht, zur Conſul⸗ 
tation der die chriſtliche Bevölkerung auf der Balkanhalbinſel betreffen. 
den Fragen günſtig ſind. 

Berlin, 18. Juni. Der „Reichsanzeiger“ veroffentlicht Folgendes: 
Die Ernennung des Präſidenten des Reichskanzleramts zum Stell⸗ 
vertreler des Reichskanzlers in Finanzangelegenheiten hat Zweifel veran⸗ 
laßt, ob die Errichtung des Reichsſchatzamte, und die Ernennung eines 
Unterſtaatsſceretärs für daſſelbe überhaupt noch in der Abſicht der kaiſer⸗ 
lichen Regierung liege. Dieſe Zweifel ſind indeß unbegründet. Die 
bezeichneten Maßregeln werden ins Leben treten, ſobald die dazu nöthi⸗ 
gen, im Gange befindlichen Vorbereitungen getroffen ſein werden. Bis 
dahin war die Anordnung der Stellvertretung in der Finanzverwal⸗ 
tung um ſo nöthiger, als der Reichskanzler während des Congreſſes 
noch mehr wie ſonſt durch andere Geſchäfte in Anſprch genommen 
wird. Die einſtweilige Vertretung konnte, da die allgemeine Finanz⸗ 
verwaltung zur Zeit noch zum Geſchäftskreiſe des Reichskanzleramts 
gehört, nach dem Wortlaut tes Stellvertretungsgeſetzes nur dem Prä⸗ 
ſidenten dieſer Behörde übertragen werden. 

Der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge iſt die altſerbiſche Inſurrection 
hier gleichfalls vertreten durch den Archimandriten von Sava, das be⸗ 
kannte Haupt des Aufſtandes. Die Wänſche der Altſerben ſollen dem 
Congreß in einer Petition übermittelt werden. 

Berlin, 18. Juni. Das „Militär⸗Wochenblatt“ meldet: Prinz 
Auguſt von Württemberg, commandirender General des Garde⸗Corps, 
wurde am 13. Junt bis auf Weiteres mit der Wahrnehmung der 
Function als Oberbefehlshaber in den Marken beauftragt. 

Berlin, 18. Juni. Zum Berliner Wollmarkt wurden bis zum 
15. Juni Abends auf den Stadtlagern 25,010 Centner untergebracht, 
ſeitdem haben ſich die Ankünfte aber erheblich vermehrt. Auf offenem 
Markte (Viehhof) wurden bis heute Mittag 23,080 Centner behördlich 
angemeldet; die effective Anfuhr aber wird auf 30,000 Ctr. geſchätzt. 
Auf Stadtlagern verhalten ſich die Käuſer und Verkäufer abwartend. 
Käufer find zahlreiche deutſche, franzöſiſche, engliſche und ſchwediſche 
Fabrikanten und Kämmer. Die Stimmung iſt ziemlich feſt. Feine 
Wollen find beſonders gefragt. Vorausſichtlich iſt ein Preisaufſchlag 
von einigen Thalern zu erwarten. 

Wien, 18. Juni. Die Blätter nehmen von der Erledigung des 
Ausgleichswerkes im Abgeordnetenhauſe Anlaß, einen Rückblick auf die 
Ausgleichsverhandlungen zu werfen. Die „Preſſe“ conſtatirt, daß durch 
den Kampf beider Reichstheile der Credit und das Anſehen der 
Monarchie nicht ernſtlich gelitten, vielmehr das Ausland eine beſſere 
Einſicht von dem unzerreißbaren Intereſſenbande zwiſchen beiden Reichs⸗ 
hälften gewonnen habe. 
Oeſterreich noch Ungarn den Ausgleich zu bedauern haben. Die Mehr: 
belaſtung wird ſich als Mehrerträgniß und, falls die Steuerreform 
raſch nachfolgt, als wahre Entlaſtung der einzelnen Staatsbürger er⸗ 
weiſen. Eben ſo hoch ſei die Wiederherſtellung des inneren Friedens 
anzuſchlagen. Das „Frenidenblatt“ beurtheilt den Ausgleich in ähn⸗ 
lichem Sinne und führt zugleich aus, daß mit der Sanctionirung des⸗ 
ſelben, welche den größten Erfolg des Cabinets Auersperg verkünden 
wird, dieſes feine vom Monarchen übernommene Miffion erfüllt haben 
werde. Die „Neue Freie Preſſe“ und das „Tageblatt“ heben die 
allgemeine Ueberzeugung hervor, daß der wieder zuſammentretende 
Reichsrath eine veränderte Situation vorfinden werde und dieſe auch 
ihre Rückwirkung auf die Parteiengliederung üben müſſe. 

Wien, 18. Juni. Die „Polit. Correſp.“ meldet aus Konſtan⸗ 
tinopel vom 17. Juni: Der türkifche Aufſtand erſtreckt ſich über den 
Balkan hinaus bis zu dem Diſtricte Gabrowa und Lovatz. Bei Boulair 
find ruſſiſche Verſtärkungen eingetroffen. Die britiſche Flotte ankert 
morgen bei den Prinzeninſeln. — Die „Polit. Correſpondenz“ meldet 
aus Raguſa: Die Montenegriner räumten einige Ortſchaften bei Popo⸗ 
vopolje, wodurch die jüngſten Zerwürfniſſe mit den Türken beſeitigt 
wurden. 

Wien, 18. Juni. Die „Polit. Corr.“ veröffentlicht ein Telegramm 
des griechiſchen Conſuls in Kreta vom 15. Juni an den grlechiſchen 
Miniſter des Auswärtigen: Die proviſoriſche Reglerung Kretas theilte 
den Conſuln ein von der kretenſiſchen Generalverſammlung einſtimmig 
beſchloſſenes, aus Apokorona von geſtern datirtes, an den Berliner 
Congreß gerichtetes und dem Fürſten Bismarck zugeſtelltes Memorandum 
mit, worin unter Bezugnahme auf die Geſchichte Kretas ausgeführt 
wird, die Bevölkerung Kretas werde ſich in Zukunft irgend welcher 
Ruhe noch Proſperität erfreuen ohne Erfüllung ihrer heißen Wünſche 
nach Vereinigung mit dem freien Griechenland, mit welchem die Be⸗ 
völkerung durch unauflösliche Bande verbunden ſei. Die Verſammlung 
bitte deshalb die Vertreter der Großmächte, zu Gunſten dieſer Vereini⸗ 
gung zu entſcheiden, welche die einzig mögliche Löſung ſei, die den 
von der Inſel in den Jahren 1769, 1821, 1844, 1858, 1866 und 
gegenwärtig beſtandenen Kataſtrophen, Leiden und gebrachten Opfern 
entſpreche. Auch für Europa erſcheine dieſelbe als die angemeſſenſte, 
weil die Frage ſonſt immer aufs neue auftauchen werde. Die Gene⸗ 
ralberſammlung erſuche den Congreß das Memorandum und das 
Decret vom 3. Februar 1878 zu erwägen. f 

London, 18. Juni. Nach Nachrichten aus Berliner Congreßkreiſen 
findet daſelbſt die ſich nach allen Seiten hin erfolgreich geltend machende 
Thätigkeit Cortis die größte Anerkennung. (Wiederholt.) 

Brüſſel, 18. Junt. Dem Vernehmen nach wird dem Könige 
folgende Miniſterliſte unterbreitet: Frere⸗Orban, Bara, Renard, Saint 
Elette (Deputirter von Mons), Humbeck (Deputirter von Brüſſel), 
De Hougne (Deputirter von Gent). (Wiederholt. ) 

Nach Schluß der Redacuon eingetroffen.) 

München, 18. Furl o e große Anzahl Beſitzer von Fabriken 
und Etabliſſements in Augsburg ließen unter ihre Arbeiter einen Aufruf 
verthellen, worin fie, hinwelſend auf das Kaiſer⸗Attentat als letztes 
Reſultat ſoclaldemokratiſcher Agitation, ein Uebereinkommen bekannt 
geben, Niemand zu beſchäftigen und Jeden zu entlaſſen, welcher foctal- 
demokratiſchen Verelnen angehört, an ähnlicher Agitation ſich betheiligt 
oder in irgend einer Weiſe die Zwecke der Soctalpartet zu befördern ſucht. 

London, 18. Junt. Unterhaus. Campbell kündigte an, er werde 
demnächſt eine Reſolutlon, betreffend die beſſarabiſche Angelegenheit, be⸗ 
antragen, dahin gehend, das Haus, obwohl es das Recht der Regie⸗ 
rung, ſich von den Einzelkämpfen zur Sühnung des Rumänien zugefügten 
Unrechts fernzuhalten, anerkenne, doch tief bedauere, daß die Regierung 
ſich durch vorheriges Arrangement zum Mitſchuldigen an der Weg⸗ 
un rumäniſchen Gebiets gegen den Willen des engliſchen Volkes 
gemacht. 

Brüſſel, 18. Juni. Wie es heißt, würde ein Unterrichtsmini⸗ 
ſterium errichtet, daſſelbe ſolle Senator Franx übergeben werden. Ueber 
die Bildung eines neuen Cabinets ſei noch nichts definitioes beſtimmt. 


mtereitt die hervorgehobene Ni came auf das griedhiihe 


In öͤkonomiſcher Beziehung werde weder] ö 


Berlin, 18. Juni. (W. T. B) [Schluß ⸗Seurfe] Ai 
0 Erſte Depefi 2 Uhr 35 Min. b 
Cours vom 18.17. 0 18.17. 
Defterr. Credit⸗Actien 419 — 420 — Wien kurz 173 25/172 25 
Oeſterr. Staatsbahn. 456 — 457 — Wies 2 Monat 171 75/171 — 
Lombarden . . 137 — 137 50 Warſchau 8 Tage.. 208 75208 75 
Schleſ. Banperen.. 79 50 79 30 Oeſterr. Noten 173 25/172,50 
Bresl. Discontodank. 80 10 80 25 Ruſſ. Nod enn 208 90209 — 
Schleſ. Vereinsban . 55 — 55 — 4% preuß. Anleihe 104 90104 90 
Dresl. Wechslerbau!. C9 50 69 302 T Staalsſchuld.. 92 30 92 40 
Zaurabätte 75 30 75 — 1880er Loeſe .. 110 —110 10 


Deuiſche Neichtzauleihe — —. 
(H. T. B.) 8 Deveſche. 


77er Rufſen 81. 75. 
— Uhr — Min. 


Poſener Pfandbriefe. 95 10 R.⸗O.⸗H.⸗St.-Pror. . 110 109 75 
eſterr. Silberrente. 57 — 57 30 Aheiniſ che 108 50109 — 
Oeſterr. Goldrente. . 4 — 64 Bergiſch⸗Markiſche.. 74 25 74 50 
Türk. 5 1865er Anl. 15 75 16 40 Köln⸗Mindener . 105 25106 — 
Poln. Lig.⸗Pfanz br.. 57 25] 57 75 Galizier -- 110 10/110 — 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 33 80 34 50 London lang 20 2811 — — 
Oberſchl. Litt. A.... 126 40126 75 Paris kurz 81 151 — — 
Breslau⸗Freihurger. 59 75 59 90 Reichs bangt 154 — 154 — 
NO. ⸗U.⸗St.⸗Actien 104 75 — — ] Disconto⸗Commandtt 127 501128 — 
(W. T. B.) Nach boͤrſe: Erebite Actien 420, —. Framzoſen 456, —, 
Lombarden 137, 50. Disconto⸗Commandpit 127, 60. Laura 75, 50. Gold⸗ 


ie 85 10. Ungariſche Goldrente 78, 59. 1877er Ruſſen — Neueſte 
onſols —, —. 

Spielwerthe wegen Nähe des Ultimo und Realiſtrungen, ebenſo Bahnen, 
Banken, Auslandsfonds, ruſſiſche Valuta etwas ſchwächer, Induſtriewerthe, 
deutſche Anlagen feſt, Geld ſteifer. Diecont 3% pCt. 

Granffurt a. X., 18. Juni, Mittage. (W. T. B.) [Anfangs- 
Fourſe.] Credit⸗Actien 208, 50˙ Staatsbahn 226, 25 Yombarben —, — 


1860er 1 5 —. Goldrente —, —. Galizier 219, 50 Neueſte Ruſſen 
283 Uhig. 
ten, 18. Juni. (W. T. B.) [Schluß⸗Courſe.] Feſt.. f 
Cours vom 18. 17. Cvurs vom 18 17. 
apierrente 64 35 64 60 Anglo 112 — 113 — 
ilberrente 66 40 66 50 [ St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 263 25 281 50 
Goldrente 74 30 | 74 70 Lomb. Eiſenv.. 79 807 78 75 
1880er Loose . 14 — 114 — ondoen 15 117 — 
1864er Looſe ... 139 10 139 — [Gaitier 251 50 254 75 
Creditactien ... 241 90 241 90 Union band 67 50 | 67 59 
Morbiwetbahn .. 110 50 317 — J Deutſche Neichsd. 57 80 | 57 85 
Nordbabn 217 25 1217 — [Napolesnsd'or . 9 37% 837% 


Ungar. Goldrente 90, 95. 

Paris, 18. Juni. (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] 3 Rente 75, 85. 
Neueſte Anleihe 1872 112, 75. Italiener 76, 80 Staatsbahn 571, 25. 
Lombarden —, —. Taken 15, 70. Goldrente 64%. Ungar. Goldreme 
80%. 1877er Ruſſen —. Unentſchieden. 

zondon, 18. Juni. (W. T. G.) [Aufauas⸗Coarſe.] Conſels 95%. 
Bra 76%. Lombarden 6%. Zürten 15, 11. Ruſſen 1873er 81%. 

über —, —- 


lasgow —. Wetter: warm. 


Berlin, 18. Jun:. (W. T. 8.) [Schlug⸗Bericht. 
Cours dom 18. 17. Cours vom 18 17. 
Weizen. Feſter. ! Rüdöl. Ruhig. 
nee re eig 209 —1208 — MET 87 50 680 
pt Dei... 200 501199 50] Sept.⸗ Oct. 64 80 64 80 
Anngen. Feſter. 185 
. 128 50127 50 Spiritus. Felt 
Juni⸗J uli 128 50/127 50] Juni⸗J uli 52 500 52 30 
Sept. Oct. 134 501134 —] Auguſt⸗Se pi. 53 60 58 60 
dafer. Sept.-Rkt. . . -.».. 52 700 52 70 
Juni⸗J uli 128 50128 — a 
rette. 133 — 123 — 
Stettin, 18. Juni, 1 Uhr 15 Min. (W. T. B.) 3 
Cours dom 18. 4 Cours vom 18. 9. 8 
Weizen. Unveränd. | Rüböl. Ruhig. | ; 
Suni:$uli --..- . 198 501108 — | Jui 66 —ı 66 — 
Sept.-bkt. -- -- - »- 198 —!198 — Sept. Ot... 64 25 64 50 
Roggen. Unveränd. Spiritus. 1 
Juni⸗ Juli 128 127 50 loco. 51 600 51 60 
Sept.⸗ Ot. 132 — 132 —] Juni⸗ Juli 51 — 51 — 
Auguſl⸗Se pl.. 52 — 52 20 
Petroleum. Sept.⸗ Oct.. 51 50) 51 50 
Herbſt 11 50] 11 50 7 
(W. T. B.) Köln, 18. Juni. [(Getreidemarkt. (Schluß bericht.) Weizen 


—, ver Juli 19, 45, per November 19, 90. ggen ver Juli 13, 55, 
1 8 —, —. Rüböl loco 36, —, pr. Octbr. 34, 20. Hafer loco 15, —, ° 
Juli a 8 5 
J ) Paris, 18 Juni. [Productenmarkt.] (Anfangs bericht.) 
Mebl weichend, per Juni 65, —, per Juli 64, 75, per Juli⸗Auguſt 64, 75, 
ver Septbr.⸗Decbr 62, 75. Weizen ruhig, ver Juni 30, —, per Juli 29, 75,— 
ver Juli⸗Auguſt 29, 50, per September⸗December 28, 50. Spiruus rubig, 
per Juni 60, —, per Juli⸗Auguſt 60, 50. Wetter: Veränderlich. 


N 


Hamburg, 18 Juni, Abends 8 Uhr 40 Min. (Driginal⸗Depeſche dern 
Bresl. Big.) (Abendbörſe.] Silberrente 56%. Lombarden 171, —. 
Naliener —, —. Creditactien 208, 25. Oeſterreichiſche Staatsbahn 567, —. 
Aheiniſche —, — Bergiſch⸗Märkiſche —, —. Köln⸗Mindener —, —. Neueſte 
Ruſſen 81%. Matter. ; 

Frankfurt a. M., 18. Juni, Abends 7 Ubr 20 Min. [Abenpbörfe.] 
(Drig.⸗Depeſche des Bresl. Ztg.) Creditactien 208, 62, Staatsbahn 226, 87. 
Lombarden —. Oeſterr. Goldrente 64, —. Ungar. Goldrente 73%. Neue 
Ruſſen 81%: Oeſterr. Silberrente 56, 93. Ziemlich feſt. 

Paris, 18. Juni, Nachm. 3 Uhr — Min. [Schlutz⸗Courſe.] (Orig.⸗ 
Depeſche der Breslauer Zeitung.) 


Matt. f 
Cours vom . 17. Cours vom 18. ! V7. 
Zproc. Rente 75 65 75 95 Türken de 1865. 15 55 16 10 
örpoc. Anleihe v. 1872 112 65 112 90 Türken de 1869 48 20) 49 — 
tal. öproc. Rente 76 80) 76 95 Türkenloeſe 53. — 56 20 
Defterr. Staats-Gif.: U. 570 — 572 50 Goldrente 64% | 64% 
Lombard. Eiſenb.⸗A. 173 751 175 —11877er Ruſſen -- 84% 1 85% 


Ungariſche Goldrente 80. 


* 


BVekauntmachung. 5 


Die term. Johannis 1878 fälligen Zinscoupons von hieſigen Stadt⸗ 
Obligationen à 4 und 4% pCt. werden vom 20. Juni cr. ab don unſeren 
Steuer⸗Erhebern und Kaſſen an 
aber von der Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe, 
Sahlıng der 


owohl in der Weiſe, als durch baare 


Nane angenommen, insbeſondere 


aluta, realiſirt worden. 
om 25. Juni bis incl. 16. J er. gelangen dieſe Coupons auch bei 
dem Bankhaufe Jacob Landau in Berlin für unſere Rechnung 
zur Einlöfung. Lies 

Breslau, den 6. Juni 1878. 5 N * 

Der Magiſtrat x 
2 SE 3 
hieſiger Königlichen Haupt⸗ und Neſidenzſtadt. 
N 2 
a 4 
Kufruf! 

Am 28. Mai d. J. find durch eine Feuersbrunſt im Dorfe Steger, 
Kreiſes Schlochau, 12 Wohnhäufer, größtentbeild auch das darin befindliche 
Mobiliar, ſowie 11 Ställe nebſt Futtervorräthen in einem Zeitraum von 3 
Stunden in Aſche 1 9 8 6 | 

Durch dieſen Brand find leider meiſtens ſehr arme Leute betroffen. 
welche theils gar nicht, zum Theil nur in geringen Beuägen gegen Feuers⸗ 

efahr verſichert waren, fo daß dieſelben außer Stande find, ohne fremde 
Veſbilſe die niedergebrannten Gebäude wieder aufzubauen. Es ſind 24 2 
milien mit co. 100 Seelen durch das Brandunglüd betroffen und obdachlos 
ewerden. 2 
y Die Unterzeichneten wenden ſich daher an die öffentliche Mildthätigkeit 

mit der dringenden Bitte um freiwillige Beiträge zur Linderung wenigſtens 
der augenblicklichen Noth der Abgebrannten. 18178] 3 


Zur Empfangnahme von Geldbeinagen, Lebensmitteln und Kleidungs⸗ 
ſtücker., über welche öffentlich durch das Schlochauer Kreisblatt quiltirt wer⸗ 
den wird, iſt jeder der N bereit. 

Stegers, den 5. Juni 1878. . 
v. Tepper⸗Laski, Landratd des Kreiſes Schlochau. Fiebag, Pfarrer zu 
Förſtenau. Penzhorn, Amtsvorſteher zu Steger. 


- mwauua zu dem MO 


im Alter von 69 


iv ut glichen Fre- 
mier-Lieutenant der Landwehr-Ca- 
vallerie und Rittergutsbesitzer Herrn 
Gustav Korn auf Mittel- und Nieder- 


Seichwitz beehren sich hiermit er- 
gebenst anzuzeigen [2430] 
Amtsrath und Rittergutsbesitzer 
Rudolphi nebst Frau, 
Marienbad und Woitsdorf, 
im Juni 1878, 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Wanda Rudolphi, Tochter des Amts- 
raths und Rittergutsbesitzers Herrn 
Rudolphi in Woitsdorf, beehre ich 
mich hierdurch ergebenst anzu- 
zeigen. 

Mittel-Seichwitz, im Juni 1878, 
Gustav Korn, 
Premier-Lieutenant der Landwehr- 
Cavallerie und Rittergutsbesitzer. 


Unſere heute vollzogene eheliche 
Verbindung beehren wir uns ganz 
ergebenſt anzuzeigen. [8246] 

Breslau, den 18. Juni 1878. 

Guſtav Kunicke, 
Emma Kunicke, geb. Schade. 


Kasimir Jankowski, 


Apotheker, 
Eugenie Jankowska, 
geb. Pavel, 
Vermählte, 
Poln.-Lissa. [6167] 


Heute Mittag 41 Ubr wurde meine 
berzlich geliebte Frau Henriette, geb. 
ordon, von einem ſtrammen Mäd⸗ 
chen glücklich entbunden. [2423] 
Oppeln, den 17. Juni 1878. 
Adolph Löwinſtamm. 


Todes⸗Anzeige. 
Am 17. d., Nachts 11% Uhr, ſtarb 
nach langjäbrigem Leiden im 65. Le⸗ 
bensjahre der Kaufmann [6187] 


Moritz Seelig. 


Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Die Hinterbliebenen. 
Beerdigung: Mittwoch, Nachmittags 
3 Uhr, vom Trauerhauſe Neue Welt: 
gaſſe Nr. 3. 


Am 18. Juni, früh 7 Uhr, ent⸗ 
ſchlief im Herrn unſer innig geliebter 
Gatte und Vater, der Paſtor Carl 
Remmy zu Simmenau. Begräbniß: 
Freitag, den 21. Juni, Nachmittags 
3 Uhr. 8240 


Die Hinterbliebenen. 


Heute Abend gegen 6 Uhr 
entſchlief fanft in Folge wieder: 
bolten Gehirnſchlages im 76ſten 
Lebensjahre unſer vielgeliebter 
Vater, Großvater, Schwieger⸗ 
vater, Bruder und Onkel, der 
frühere Bezirks⸗Schornſteinfeger⸗ 
meiſter, Stadtälteſte [8247] 


Herr Johann Treeger, 


was wir hiermit tiefbetrübt an⸗ 
zeigen. 
Oppeln, den 17. Juni 1878. 


e 
trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Don⸗ 
nerstag, den 20. d. M., Nach⸗ 
mittags 4 Ubr, ftatt. 


Allen lieben Verwandten und Freun⸗ 
den zeigen wir ſchmerzerfüllt an, daß 
unſer lieber Sohn Carl geſtern, 5% 


Uhr früh, in dem ſchoͤnen Alter von 
lich hier geſtorben iſt. 


18 Jahren an Lungenlähmung plöͤtz⸗ 
50 


Bad Uſtron bei Teſchen in Oeſt.⸗Schl., 
den 16. Juni 1878. 


Poſt-Director Gramſch 


und Frau 
aus Beuthen in Oberſchleſien. 


Heut Morgen 5% Uhr verſchied 
nach kurzen Leiden unſere gute Mut⸗ 


ter, Schweſter, Schwieger⸗ und Groß⸗ 
mutter [2434] 


Helene Altmann, 


geb Neißer, 

ahren. 
Strehlen, den 18. Juni 1878. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Lieut. im 2. Weſtf. Sal 


Regt Nr. 15 Herr Stroſſer mit Frl. 
Johanna Wellenſiek in 
Tt. im Pomm. Füſ.⸗Regt. Nr. 34 Hr. 


unde. Pr.⸗ 


Adamy mit verw. Frau von Peters⸗ 
dorff, geb. Freiin v. Ohlen u. Adlers⸗ 


Tron in Metz. 
Geboren: Ein Sohn: Dem 
Hauptm. à la suite des 2. Garde 


Regt. z. F. Herrn v. Born⸗Fallois in 
5 Berl 


in. Dem Herrn Regier.⸗Aſſeſſor 
v. Reinbaben in Poſen. Dem Herrn 
Buürgermeiſter Moritz in Wetzlar. — 
Eine Tochter: Dem Haupim. und 
N n im 1. Garde⸗Regt. 3. F. 
Herrn v. Keſſel in Potsdam. Dem 


Herrn Pfarrer Petri in Padligar. 
Geſtorben: Verw. 
n von Elſter in Potsdam. 


Frau Oberſt 


t z. D. Herr v. Studnitz in 
Lüneburg. Verw. Frau Kreis⸗Ober⸗ 
Blazer Freifrau von Feilitzſch in 
Pfaffendorf. Herr Landrath Bayer 
in Königsberg NM. Geh. Ober⸗Re⸗ 

ier.:Rath a. D. Herr v. Maaſſen in 
Deſſau. Geh. Ober⸗Finanzrath a. D. 
Herr Mölle in Lichterfelde. 


Lobe - Theater. 


Mittwoch, den 19. Juni. „Fatinitza.“ 

Donnerstag, den 20. Juni. Z. 2. M.: 

„Die Augen der Liebe.“ Luſtſpiel 

in 3 Acten v. Wilhelmine v. Hillern. 

ierauf: „Er compromittirt feine 

au.“ Luſtſpiel in 1 Act nach dem 
anzöſiſchen von J. M. 


eee 


im deutſchen 4 1 
Mittwoch, den 19. Juni. D, Mayer!“ 
od.: „Ein modern. Verhängniß.“ 
Hierauf: 3. 1. M.: „Der Diener 
meiner Frau.“ Z. Schluß: 
„Soiree in der Vorſtadt.“ 


„Eine 
18244] 


Sommertheater 


im Concerthauſe (Nikolaiſtraße 27). 
Mittwoch, 19. Juni. „Goldene Berge.“ 


Simmenauer Garten. 
Vietorla- Theater. 


Heute: 
Die gute Laune des Teufels. 
Gr. engl. Senſations⸗Pantomime. 
n Berlin 
gegen 300 Mal aufgeführt.) 
Anfang 7% Uhr. [8011] 
Entree 50 Pf. Reſervirt 75 Pf. 


F 
Zoologischer Garten. 
eute Mittwoch: [7673] 


Großes 
Militär - Concert, 


ausgeführt bon der Regimentsmuſik 
des 1. Schleſ. Grenad.⸗Regts. Nr. 10 
unter Direction 
des Capellmeiſters W. Herzog. 
Eintrittspreis 50 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren 10 Pf. 
Actionäre und Abonnenten frei. 


Paul Scholtz's Cbrife 
Großes Concert 


v. d. Breslauer Concert⸗Capelle, 
Director Herr Trautmann. 
Harfen⸗Virtuos Herr Moſer. 

Schluß: 


. Zum uß: 
Brillant⸗Feuerwerk 
von Herrn B. Göldner. 

Anfang 7% Uhr. 159 
Entree Herren 20 Pf., Damen 10 Pf. 


Zeltgarten. 


Täglich: [8186] 


Grosses Concert. 


Anfang 7% Ubr. Entree 10 Pf. 


Eichen-Park. 


Heute Mittwoch, den 19. Juni: 
„Großes 
Militar⸗Concert 


von der Capelle des 11. Regts. 


unter Leitung 
des Capellmeiſters Herrn J. Peplow. 
nfang 4% Uhr. [8227] 
Entree Herren 25 Pf., Damen 10 Pf. 
Kinder frei. 


Das zweite Promenade⸗ 


onſtre⸗Concert 
findet Freitag, den 21. Juni, ſtatt. 


Circus Renz, 


Breslau, Louiſenſtraße. 
Heut Mittwoch, 19. Nas 1878, 
Abends 7% Uhr: 

1. Debut des Gürtelringers 


Herrn CarlLe 


der ſtärkſte Mann Berlins. 


Die Königin von 
Abyſſi 


inien. 
Auftreten der vorzüglichſten 
einen und Künſtler. 
orgen: 2. Debut von Herrn 
Carl Lepp. 
Alles Nähere die Tageszettel 
E. Renz. 


Kegelbahn Friedrichſtraße 49. 

Meinen geehrten alten Kegelgeſell⸗ 
ſchaften zur gefälligen Nachricht, daß 
von Donnerstag ab wieder Nes ten, 
werden kann. Bitte aber die Reflectan⸗ 
ten, ſich aufs Neue anzumelden, 
widrigenfalls ich anderweitig darüber 
verfügen werde. [6170] BBögel. 


H. 22. VI. 6½. R. U. I. 


Pr. EJ. R. I. z. Fr. 24. VI. 12. 
N- F u. T. Ul. . 


J. O. O. F. Morse Q. 19. VI. 
ns 


Or. Schweidnitz, OD. z. w. 
Eintracht: 24. VI. 4. Joh.-F, 
ND 


Or. Brieg. U. F. z. a. 8. 
Sonntag, 23. VI. M. 12 ½. 
Joh.-F. u. T. U. I. 


Im Verlage von Julius 
Hainauer in Breslau er⸗ 
ſchien soeben [8221] 


die 2. Auflage von 


Dr. M. Joel’s 
Predigt am Dank- 
und Bittgottesdienſt 


den 5. Juni 1878. 
Preis 20 Pf. 


wird 
heute Mittwoch, den 19., und 
morgen Donnerstag, 
den 20. Juni, 
Nachmittags von 5—8 Uhr, 
e mit. ſeinen 
zwei franzöſiſchen Tauch ⸗ 
Apparaten 


im Waſchteich 


Vorſtellung geben. 
Derſelbe iſt im Stande, 2 bis 
3 Stunden lang unter Waſſer 
zu bleiben und Gegenſtände, 
welche vom Publikum hinein: 
geworfen, vom Grunde berauf⸗ 
zuholen. 
Entree für Erwachſene 50 Pf., 
Kinder 20 Pf. [6166] 


LKünſtliche Zähne, “aM 
naturgetreu, zu mäßig. Preiſen, . 
Pa Die eln. Schmerzloſe 

ehdl. v. Zahn: u. Mundkrankheiten. 

Albert Loewenstein, 
Albrechtsſtraße Nr. 18, zweite Etage. 


Dr. dent. chirurg. 


Erich Richter, 


in Amerika approbirter 


Zahnarzt. 


Sprechstanden 9 Uhr M. bis 4 U. 
Nachmittags. [8101] 


Neue Schweldnitzerstr. 1. 


25 höchſt intereſſante 


Photographien, 3 Mk., verſ. A. Wend⸗ 
land, Berlin C., Fiſcherbrücke 5. 


IH: WETTE 


ſeine liebe 
[6184] 


Zu dem am 22. h. in Striegau 
abzuhaltenden Sommer ⸗Commerſe 
ladet ſeine Alten Herren und Ebren⸗ 
mitglieder freundlichſt ein: [8211] 

Der Akademiſche Geſangverein 

„Leopoldina“. 
J. A.: N. Günther, stud. phil., 
z. Z. Schriftwart. 

Auffahrt nach dem Bahnbof 12% 
Uhr vom Pariſer Garten aus. 

Ich habe mich in Oels nieder⸗ 
gelaſſen. Meine Wohnung: Ring 5. 

Syprechſtunde von 2— 3 Uhr. 

Oels, den 17. Juni 1878. 


Dr. Klose, 
praetifcher Arzt. [2418] 
Einige Tauſend Thaler Aetien der 


Waggonfabril 
Gebrüder Hoffmann, 
Breslan, 


werden zu kaufen geſucht und ge⸗ 
fällige Offerten mit Angabe des 
Courſes sub A. B. 100 poſtlagernd 
Strehlen bei Breslau erbeten. 
in j. Mädchen w. Clavierunter 
richt zu erth. Offerten unt. II. 8. 
82 in den Briefk. der Bresl. Ztg. 


D 
— 


Die Damen⸗Schwimm⸗Lehr⸗ u. Bade⸗Auſtalt, 


Matthias 


lunſt 3, 


Oberhemden. 


nach den neuesten Modellen gearbeitet, empfiehlt anter 
Garantie des Gutsitzens die Wäschefabhrik von 


S. Graetzer, 


17674) 


vorm. C. G. Fabian, 
Ring Nr. 23, Becherseite. 


*) Beste Chiffon-Hemden mit lein. Einsatz yon 5 Mark an. 


Aus einem größeren Partie⸗Einkaufe empfehle ich u. A.: 
ca. 100 Otzd. eleg. geſtickte Garnituren, Kragen u. Stulpen 
a 1 M., 1 M. 25 Pf. a 


= 50 = 


30 
30 


und 1 M. 25 P 


u u 


60, 75 Pf. u. 1 


reinſeld. Shawlchen à 50 Pf., 75 Pf., 1 M. 


f. 


neueſte ſpaniſche Kragen m. Spitze à 60 u. 75 Pf. 
weiße Mull- und Tüll Cravatten & 50 Pf., 


M. 


Ferner: neueſte Cravatten⸗Bänder, eleganteſte Laval ⸗ 


lières, hochfeine Garnituren, 


ſchwarze Fichus, Negligse⸗ 


Häubchen, Schürzen in Seide, Alpacca, Molrée und div. 


weißen Stoffen. 


[8214] 


Alles in bekannt größter Auswahl zu billigſten Preifen. —— 


Eduard Kreutzberger, Ring 35. 


Wiederverkäufern ge 


wäbre beſondere Vorthei 


Lager vollſtändig aus. 


Waaren durchaus reell und nicht 


Es bietet ſich daher Gelegenheit, 


feide und Zwirn ıc, 


Br 


gänzlichkaufzulöſen; veranſtalte 


meines Tap 


Meine hochgeſchätzte Kundſchaft ſowohl, wie auch die Herren Bau⸗ 
meiſter und Bauunternehmer mache ich 

Nach Schluß des Ausverkaufs iſt das Geſchäftslocal zu vermiethen 
und die Ladeneinrichtung verkäuflich. 


IH. Neddermann, 
Ring 357. 


Voll ſtandiger 


Ausverkauf. 


Wegen anderweitiger Unternehmungen verkaufe ich mein grobes 


Das alt bewährte Renommé 


meiner Firma bürgt dafür, daß ſämmtliche zum Verkauf geſtellte 


ſogenannte Ausverkaufswaaren ſind. 


Strumpfwaaren für Damen, 
Weißwaaren, Tücher, Geſundheitsjacken, Herren 
Unterbeinkleider, Handſchuhe, Strickgarne, Näh⸗ 


zu noch nie dageweſenen Preiſen einzukaufen. 


Paul Friedr. Scholz, 


Ring 38, Grüne Röhrſeite. 


Wiederverkäufer erhalten bei Abnahme von größeren Poſten 
beſondere Vortheile. ug 


Anderweitige Unternehmungen veranlaſſen mich, mein ſeit über 
20 Jahren am hieſigen Platze beſtehendes 


Tapeten G 
reellen Ausverkauf 


9] 


erren und Kinder, 


eſchäft 


deshalb einen 


eten⸗Lagers 


hierauf beſonders aufmerkſam. 


desgleichen die 


T Breslan-Schweiduiß-Sreißurger Eſſenbahn. 


Die Zahlung der am 1. Juli 1878 fälligen inſen der Prioritäts⸗Actien 
und Obligationen ohne Littera, Litt. B., C. D., E., F., G., K. wird, mit 
Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage, täglich Vormittags ſtattfinden: 


a. in Breslau bei unferer Hauptkaſſe vom 20. Junk c. ab, 


b. in Berlin: 
bei der Bank für 8 und Induſtrie und 
Bleichröder, 


bei dem Bankhauſe 
c. in Dresden: 

bei der Sächſiſchen Bank, 
d. in Leipzig: 

bei der Allgemeinen Deutſchen Credit Anſtalt, 
e. in Hamburg: 

bet dem Bankhauſe Ed. Frege & Co. und 

bei dem Bankhauſe L. Behrens & Söhne, 
f. in Frankfurt am Main: ; 

bei der Filiale der Bank für Handel und Induſtrie, 
g. in Darmſtadt: 

bei der Bank für Handel und Induſtrie, 
h. in Magdeburg: 

bei dem Bankhauſe C. Bennewitz, 


Die Zins⸗Coupons ſind mit einem von den Präſentanten unterſchriebenen, 
nach den Kategorien der Obligationen geordneten, die Stückzahl und den 
Geldbetrag ergebenden Verzeichniſſe einzureichen. [8085] 

re werden zu den durch das Privilegium 

a. vom 2. Auguſt 1858 emittirten Prioritäts⸗ Obligationen Litt. D., 
b. vom 11. Juli 1868 emittirten Prioritäts⸗Obligationen Litt. 6., 
je eine neue Serie Zinscoupons nebſt Talons für die Zeit vom 1. Juli 
1878 bis 30. Juni 1888 gegen Rückgabe der alten Talons ausgegeben. 

Die Ausgabe erfolgt: 

1) in Breslau in unſerem im ſüdlichen Pavillon unſerez Empfangs⸗ 
Gebäudes gelegenen Zins⸗Coupon-Ausreichungs⸗Bureau, 

2) in Berlin, Dresden, Leipzig, Hamburg, Frankfurt am 
Main, Darmſtadt und Magdeburg n 
f bei den oben bezeichneten Zahlſtellen. 

Bei der zu 1 genannten Ausgabeſtelle find die Talons mit einem, bei 
den übrigen Stellen mit zwei Nummer⸗Verzeichniſſen einzureichen und wer⸗ 
den bei der erſteren die neuen Couponbogen ſofort ausgetauſcht, während 
von den letzteren ein Exemplar des Verzeichniſſes mit Quittung über die 
eingelieferten Talons ſofort zurückgegeben wird und die Verabfolgung der 
neuen Zins⸗Coupons 8 Tage darauf gegen Rückgabe der Quittung ſtattfindet. 

Die Verzeichniſſe, ſowohl zu den Coupons, als zu den Talons, ſind 
ſelbſt dann erforderlich, wenn nur ein Stück 1 auf ein Mal zur 
Einlieferung gelangt. 

Breslau, den 7. Juni 1878. 


Directorium. 


A no Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Die Einlöſung des am 1. Juli a. c. fälligen Zins⸗Couvons Nr. 3 zu 
unſeren 4 procentigen Prioritäts Obligationen erfolgt gegen Einlieferung 


deſſelben ö 

ö „vom Donnerstag, den 20. Juni a. o., ab 

in den gewöbnlichen Geſchäftsſtunden bei unſerer Hauptkaſſe hierſelbſt, Ber⸗ 
linerſtraße Nr. 76, 5 

5 vom Freitag, den 28. Juni a. o., ab 
bei der Direction der Disconto⸗Geſellſchaft zu Berlin, Behrenſtraße Nr. 43/44, 
bei dem Bankhauſe * Landau in Berlin, Wilhelmſtraße Nr. 70b, 
bei dem Bankhauſe M. A. v. Nothſchild & Söhne in Frankfurt a. M., 
bei den auswärtigen Zahlſtellen bis zum 14. Auguſt a. o. 

„Die Präſentanten werden erſucht, den einzulöfenden Zins⸗Coupens ein 
arithmetiſch geordnetes Nummer ⸗Verzeichniß, nach den verſchiedenen Kate⸗ 
gorien getrennt, unter Angabe des Geldwerthes, mit Namensunterſchrift 
verſeben, beizufügen, oder dieſelben mit ihrem Firmaſtempel auf der Rück⸗ 
ſeite zu verſehen. 8237] 

Von den zur Rückzahlung der Valuta per 2. Januar d. J. gekündigten 
und bisher noch nicht eingelieferten 5procentigen Prioritäts⸗Obligationen 
ſind die Coupons Nr. 14 bis 20 werthlos. 

Breslau, den 17. Juni 1878. Direction. 


ES, Rechte ⸗Oder ⸗ Ufer Eiſenbahn. 

Zum diesſeitigen Local⸗Ausnahmetarif für Steinkohlen und Kokes iſt 
mit Giltigkeit vom 1. Juni d. J. der Nachtrag I, enthaltend Frachtſätze für 
Scharley (Radzionkau⸗Grube), erſchienen und auf ſämmtlichen Stationen zu 
haben. Breslau, den 11. Juni 1878. [8236] Direction. 


Am 1. Auguſt d. J. tritt unter der Bezeichnung: 


„Schleſiſch⸗Rheiniſcher Verbands ⸗Gütertarif⸗ 


ein auf dem Reformſoſtem beruhender neuer Tarif für den directen Güter⸗ 
Verkehr zwiſchen Stationen der Bergiſch⸗Märkiſchen, der Köln⸗Mindener, 
der Rheiniſchen, der Aachener d der Weſtfäliſchen, der Münſter⸗ 
Enſcheder und der Dortmund⸗Gronau⸗Enſcheder Eiſenbahn einerfeits und 
Stationen der Halle⸗Sorau- Gubener, der Berlin⸗Dresdener, der Nieder⸗ 
ſchleſiſch⸗Märkiſchen, der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger, der Berlin⸗Görlitzer, 
der Südnorddeutſchen Verbindungsbahn, der Oberlausitzer, der Oberſchle⸗ 
ſiſchen, der Warſchau⸗Wiener, der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ der Breslau⸗Warſchauer, 
der Märkiſch⸗Poſener und der Poſen⸗Kreuzburger Eiſenbahn andererſeits in 
Kraft, welcher neben vielfachen Ermäßigungen auch theilweiſe Erhöhungen 
der bisherigen Tarifſätze enthält. 2 
Durch diefen Tarif kommen die nachbezeichneten Tarife nebſt Nachträgen, 
ſoweit dieſelben Beſtimmungen und Frachtſätze für den Güter⸗Verkehr der 
betreffenden Relationen enthalten, in Wegfall und zwar die Tarife 
für den Schleſiſch⸗Rheiniſchen Verbandverkehr dom 1. October 1872, 
b. für den Weft-Deftlihen Verbandsverkehr vom 1. September 1874, 
o. für den Rheiniſch⸗ Weſtfäliſch⸗Schleſiſchen Verbandsverkehr vom 
15. Januar 1877, f 
d. für den Oſtdeutſch⸗N 5 Verbandsverkehr vom 1. Auguſt 1874, 
0. 1 10 lf eſtfäliſch⸗Halle⸗Kaſſeler Verbandsverkehr vom 
Mai ; 
f. für den Rheiniſch⸗Thüringiſchen Verbandsverkehr vom 1. Juli 1874, 
g. für den Sächſiſch⸗Weſtfäliſchen Verbandsverkehr vom 20. März 1870, 
B. für den directen Güterverkehr zwiſchen der Station Cottbus, der 
Berlin ⸗Görlitzer und Halle⸗Sorau⸗Gubener Bahn, der Stationen 
Görlitz, Hirſchfelde und Zittau der Berlin⸗Görlitzer Eiſenbahn 
und der Station Reichenberg der Südnorddeutſchen Verbindungs⸗ 
bahn einerſeits und Stationen der Koͤln⸗Mindener, Rheinifchen, 
e und Weſtfäliſchen Eiſenbahn andererſeits vom 
Ma N 


. für den directen Güterverkehr zwiſchen der Station Cottbus, der 
Berlin- Görlitzer und Halle⸗Sorau⸗Gubener Eifenbahn, den Stationen 
Görlitz, Hirſchfelde und Zittau der Berlin⸗Görlitzer Eiſenbahn und 
der Station Reichenberg der Südnorddeutſchen Verbindungsbahn 
einerjeitß a Stationen bet Dergiſch⸗Märkiſchen Bahn andererfeits 
om 15. Juni . 
Die beſtebenden Vorschriften und Tran“ orkſatze für die Beförderung von 
Leichen, a und anderen Fahrzeugen, ſowie von lebenden Thieren, 
usnahme⸗Tarife für die Beförderung von Steinkohlen und 
Kokes ꝛc. bleiben bis auf Weiteres b 1 h 
Exemplare des im Druck befinde ar) id demnachſt bei den 
Güter⸗Expeditionen der Verbandsſtationen, deziehunm wen i den Geſchäfts⸗ 
Localen der Verbands⸗Verwaltungen käuflich zu haben bie dahin erchellt 
unſer Tarifbureau über die neuen Satze für gewiſſe Artikel und Verkehrs 
beziehungen jede erforderliche Auskunft. [2435] 
Münſter, den 18. Juni 1878. 


„Namens der Verbands⸗Verwaltungen: 
Königliche Direction der Weſtfäl. Eiſenbahn. 


Beyers Gasthof in Agnetendorf, 


romantiſch gelegen, vom forellenreichen Gebirgsbach umrauſcht, von Laub⸗ 
und Nadelholz⸗Waldung idylliſch eingerahmt, bietet derſelbe comfortable 
Sommerwohnungen, ſowie Logis für Durchreiſende bei anerkannt Peer 
Küche zu civilen Preiſen. i 24 

9 5 nach Peterbaude, Schneegruben, Bismarckhöbe. Reit⸗ 
pferde⸗, Wagen⸗ und Führerſtation. Hochachtend eyer, 
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Zweite Beilage zu Nr. 279 der Breslauer Zeitung. Mittwoch, den 19. Juni 1878. 
Nutz⸗ und Brennholz⸗ 


Concurs⸗Eröffnung. 
Ueber das Vermögen des 
manns 


Carl Friedrich Stein, 


K 


in Firma: C. F. Stein zu Breslau, 
Geſchäftslocal Albrechtsſtraße Nr. 39, 
Wohnung Alexanderſtraße Nr. 29, iſt fr 


beute Vormittags 10 Uhr der kaufman⸗ 


niſche Concurs eröffnet und der Tag 


der Zahlungseinſtellung 
auf den 1. Mai 1878 
feſtgeſetzt worden. 


I. Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Paul Zorn 


bier, Friedrichsſtraße Nr. 18, beitellt. 
II. Zugleich iſt noch eine zweite 
iſt zur Anmeldung 

is zum 16. September 1878 

einſchließlich 

jeftgeiest und zur Prüfung aller inner: 

hal derfelben nach Ablauf der erſten 
riſt angemeldeten Forderungen ein 


ermin 
auf den 11. October 1878, 
Vormittags 10% Uhr, 
vor dem Commiſſarius Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Trieſt, im Zimmer Nr. 47 
im 2. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Ge⸗ 
bäudes anberaumt. 

Zum Erſcheinen in dieſem Termine 
werden die Gläubiger aufgefordert, 
welche ihre Forderungen innerhalb 
einer der Friſten anmelden werden. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftli 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer late beizufügen. Jeder 
Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß 
bei der Anmeldung ſeiner Forderung 
einen am hieſigen Orte wohnhaften 
oder zur Praxis bei uns berechtigten 
Bevollmächtigten beſtellen und zu den 
Acten 1 Denjenigen, welchen 
es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden 
der Juſtiz⸗Rath Salzmann und die 
Rechts⸗Anwälte Zenker, Heſſe und 
Lubowski zu Sachwaltern vorge⸗ 
ſchlagen. 

Breslau, den 9. Mai 1878. 


Bekanntmachun 
Der Concurs über das 

der Handelsgeſellſchaft 

J. Krotoſzyner 
zu Breslau iſt durch Accord beendet; 
in Folge deſſen ſind auch die Con⸗ 
curſe über die Privatvermögen des 
Kaufmanns Iſidor Krotoſzyner und 
— a Aug el N, 
zyner zu Breslau eingeſte orden. 
a den 8. Juni 1878. 
Kgl. Stadt Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 4757 das durch den Eintritt des 
Kaufmanns Heinrich Haydamm zu 
Ober Glogau in das Handelsgeſchäft 
der verehelichten Kaufmann Selma 
Nöhr, geborene Miosge, bier, er⸗ 
folgte Erlöſchen der (Einzel!) Firma: 


eden 
1566 


S. ohr 
bier, und in unſer Geſellſchafts⸗Re⸗ 
giſter Nr. 1514 die von der verebe⸗ 
lichten Kaufmann Selma Röhr, ge: 
borene Miosge, zu Breslau und dem 
Kaufmann Heinrich Haydamm zu 
Ober⸗Glogau am 5. Juni 1878 bier 
unter der Firma [567] 
S. Röhr & Co. 

errichtete affene Handels⸗Geſellſchaft 
beute eingetragen worden. 

Die Befugniß, die Geſellſchaft zu 
vertreten, ſteht nur dem Kaufmann 
Heinrich Haydamm zu. Die ver⸗ 
ehelichte Kaufmann Selma Röhr, 
geb. Miosge, iſt von der Befugniß, 
10 ie zu vertreten, ausge⸗ 

oſſen. 

Breslau, den 13. Juni 1878. 


Kgl. Stadt-Gericht, Abth. I. 


Bekanntmachung. 

In unter Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 4556 das Erlöſchen der Firma 
Friedrich Bunt] Bi 
ier heute eingetragen worden. 

g Besten, 925 14. Juni 1878, 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. g 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 4632 N. Schafe der Firma 
* a er 
bier heute eingetragen worden. [569] 
Breslau, den 13. Juni 1878. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abtb. I. 


„Bekanntmachung. 0 
In unſer Procuren⸗Regkſter iſt bei 

Nr. 1017 das Erlöſchen der dem 

Simon Jalowiez von dem Kaufma: 


Rafael Schäfer bier für die Nr. 4658" 25% 


des Firmen ⸗Regiſters eingetragene 


Firma x 
N. Schäfer 
bier ertheilten Piocura beute einge: 
tragen worden. . 
Meslau, den 13. Juni 1878. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
In unſer 8 iſt 
Nr. 472 die Firma il 
Adolf Gottfried 
zu Langenbielau und als deren In⸗ 
baber der Kaufmann Adolf Gott ⸗ 
fried ebenda heute eingetragen worden. 
Branche: Fabrication baumwollener 
Waaren. 
Reichenbachi. Schl., den 6. Juni 1878. 
Kgl. Kreis ⸗Gericht. I. Abth 


unter 
167 


auf: 
[449] 


ligen 


Wat. un 

Concurs⸗Eröffnung. 

Kgl. Kreis⸗Gericht Striegau, 
den 17. Juni 1878, Vormittags 


11% Uhr. 
Ueber das Vermögen der Handels⸗ 
1172] 


au 

Chriſtiane Kruſchke, 
geborene Schönthier, in Striegau iſt 
der kaufmänniſche Concurs im abge⸗ 
kürzten Verfahren eröffnet und der 
Tag der Zahlungseinſtellung 

auf den 17. Juni 1878 
feſtgeſetzt worden. 

I. Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Emil Stei- 
ner hier beſtellt. 

Die Gläubiger werden aufgefordert, 
in dem x 

auf den 27. Juni 1878, 
Mittags 12 Uhr, 

vor dem Herrn Kreis-Richter Haber 
in unſerem Terminszimmer Nr. 3 des 
Gerichts⸗Gebäudes anberaumten Ter⸗ 
mine die Erklärungen über ihre Vor⸗ 
ſchläge zur Beſtellung des definitiven 
Verwalters abzugeben. 

II. Alle Diejenigen, welche an die 

Maſſe Anſprüche als Concursgläubi⸗ 
er machen, werden hierdurch aufge⸗ 
Kent, ihre Anſprüche, dieſelben 
mögen bereits rechtshängig ſein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 


rechte 4 
bis zum 15. Juli 1878 
e 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden, und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen, Innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen g 
auf den 20. Juli 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Herrn Kretis⸗Richter Haber 
in unſerem Termins nimmer Nr. 3 des 
Gerichts⸗Gebaäudes zu erſcheinen. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat eine Abſchrſſt derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 
eder Gläubiger, welcher nicht in 
2 Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
hat, muß bei der ee ſeiner 
Forderung einen zur Proceßführung 
bei uns berechtigten Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Acten anzeigen. 
Demjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
kanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwälte N e Flem⸗ 
ming und Lange zu Sachwaltern 
vorgeſchlagen. ; 
III. Allen, welche von der Gemein: 
ſchuldnerin etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihr 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Niemandem davon etwas zu verab⸗ 
folgen oder zu geben, vielmehr von 
dem Beſitz der Gegenſtände 
bis zum 15. Juli 1878 
einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen und Alles, 
mit Vorbehalt Ihrer etwanigen Rechte, 
zur Concursmaſſe abzuliefern. 
Pfandinhaber und andere mit den⸗ 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger der 
Gemeinschuldner aben von den in 
ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 


Bekanntmachung 
der Concurs⸗Eröffnung und des 
offenen Arreſtes. 
Königl. Kreis⸗Gerichts · 
Deputation zu Steinau a. O. 
Ueber das Vermögen des A 


manns 
Oscar Pauſe 
zu Köben iſt der kaufmänniſche Con⸗ 
curs eröffnet und der Tag der Zah⸗ 
lungseinſtellung ; 
auf den 1. April 1878 
feſtgeſetzt worden. 

555 einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Bürgermeiſter Scholz 
zu Köben beſtellt. 3 

Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 


auf Dinstag, 
den 25. Juni 1878, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, 
vor dem Commiſſar Herrn Kreisrichter 
Silbermann, in unſerem Gerichts⸗ 
Locale anberaumten Termine ihre 
Erklärungen und Vorſchläge über die 
Beibehaltung dieſes Verwalters oder 
die Beſtellung eines andern einſtwei⸗ 
erwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
„er anderen Sachen im Beſitz oder 
wahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu berabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 


B d tand 
bis zun 20. Juli 1878 
einſchließlich 


dem Gerichte oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen und Alles, 
mit Vorbehalt 5 7 85 Rechte, 
ebendahin zur Concurs, 
liefern. W und andere 
mit denſelben gleichberechtigte Gläu⸗ 
biger des Gemeinſchuldners haben 
von den in ihrem Beſitz befindlichen 
Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 
Steinau a. O., den 19. Juni 1878. 
Königl. Kreis: Gerichts: 


Deputation. , . 
ein 1 24 


aſſe abzu: 


Pferde⸗ Auction. 


| Montan, 


den 29. Juli d. J., 
ttags 12 Uhr, 


werden in der Offtzier⸗Reitbahn am Berliner Thor zu Poſen eirca 24 Hengſte 


und 4 Percheron⸗Stuten des Poſenſchen Landgeſtüts verauctionirt. 
Landgeſtüt Zirke, den 14. Juni 1878. 


[8232] 
von Kotze, 
Landſtallmeiſter. 


Bad Cudowa. 
Bahnſtation Nachod. 


In Berückſichtigung der gegenwärtigen Zeitverhältniſſe ſind die Woh 


nungsmietben in den bieſigen Anſta 
herabgeſetzt worden. 
2 Mark auf 1,25 Mark ermäßigt. 


Die Bade 


Eben ſo wurde der 


lisbäuſern um ein Drittel im Preiſe 
Preis eines Dampfbades von 
[8094] 


Direction. 


V. Veith. 


Bisher nur im Ganzen. 


Eine 


hochfeiner moderner Kleiderſtoffe 
Elle lege ich für 55 Pf. und eine 


Jetzt auch im Einzelnen. 


Partie 


im Werthe von 120 — 150 Pf. pro 
Partie echt engliſche, rein wollene 


Umſchlagetücher im Werthe von 30—50 Mark, lege ich für 6—8 Mark 


von heut bis zum 


23. c. zum Einzelverkauf aut. 


Vom 24. bis 27. c. 


bleibt des hieſigen Marktes wegen der Einzelverkauf geſchloſſen. 
Partie⸗Waaren⸗Geſchäft 
Emanuel Fränkel jun., 


Carlsſtraße Nr. 


Korte & Co, 


AT 


12, parterre. [8084] 


Teppich⸗Fabrik, 2 


Ben Ning 45 (Naſchmarktſéite), 1. Etage, empfehlen ihr reich ſortirtes 


Lager in Tep 


matten, wollenen Schlaf- u. Pferde 


en, Teppichzeugen, Läufern, 


eife- u. Tiſchdecken, Cocos · 
decken zu billigen, aber feſten Preiſen. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Rittergut Rayſchen ſoll im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation 
Zwecks Zwangsvollſtreckung 
am 16. September 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subbaſtations⸗ 
Richter auf dem Rittergute Rayſchen 
verkauft werden. 
u dem Grundſtücke gehören 262 
Hektar 08 Ar 60 Quadratmeter der 
Grundſteuer unterliegende Ländereien 


und iſt daſſelbe bei der Grundſteuer M 


nach einem Reinertrag von 1729,25 
Tblr., bei der Gebäudeſteuer nach 
einem Nutzungswerthe von 441 Mark 
veranlagt. 

Der 1 aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige urn und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen können in unſerem 
Bureau III während der Amtsſtunden 
ar 28 werden. 

lle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
en Dritte der Eintragung in das 
rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
etragene Realrechte geltend zu machen 
ber, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Präclu⸗ 
ſion ſpateſtens im Verſteigerungster⸗ 
mine anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird [1031]. 
am 17. September 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Sitzungs⸗ 
Zimmer Nr. I, von dem unterzeich⸗ 
neten Subhaſtations⸗Richter verkündet 


werden. 

Woblau, den 11. Mai 1878. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
Gödel. 


Edictalladung. 

Die Handlung M. Löwy & Co. 
zu Breslau, Carlsſtraße 3, dat wider 
den Kaufmann Max Glogauer, zu⸗ 
letzt in Münſterberg, im Wechſelproceß 
244 Mk. nebſt 6 Zinſen ſeit dem 
1, Januar c. und 5 Mk. 50 Pf. Pros 
teftloften eingeklagt. 

Verklagter, deſſen gegenwärtiger 
Aufenthaltsort unbekannt iſt, wird 
biermit zur Beantwortung der Wechſel⸗ 
klage und mündlichen Verhandlung 
auf den 6. September 1878, 

5 10 Uhr, 
vor der Erſten Gerichtg⸗Abtheilung, 
im Seſſionszimmer im 
bierſelbſt anberaumten Termine unter 
der Warnung vorgeladen, daß bei 
ſeinem Ausbleiben die in der Klage 
angeführten Thatſachen für zugeſtan⸗ 
den und die Wechſel⸗Urkunde für an⸗ 
erkannt wird erachtet werden und was 


olizeigebäude 


Rechtens wechſelmäßig erkannt 11 7 


m Manſterberg. den 18. April 178 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

Der Concurs über das Vermögen 
des Kaufmanns 11171 
Otto Saxl 
zu Mittelwalde iſt durch Schlußver⸗ 

theilung beendet. 
Habelſchwerdt, den 12. Juni 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
In dem Concurſe über dag Ver⸗ 
mögen des Tuchfabrikanten [8213] 


W. Lieni 
g der Zah⸗ 


zu Sagan wird der 
lungseinſtellung au 

den 14. November 1877 
anderweit feſtgeſetzt. 


Kgl. Kreis, Gericht. f. Abth. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das der verwiltweten Gufsbeſitzer 
Friederike Hetſchko, geb. Grätzer, 
zu Ober⸗Sersno gehörige Rittergut 
Ober⸗Sersno ſoll im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation 

am 19. September 1878, 

Vormittags 11 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter im Herrenbauſe zu Ober⸗ 
Sersno verkauft werden. 
5 Bietungs⸗Caution beträgt 8998 
ar 


Zu dem Grundſtücke gehören 245 
Hectar 93 Ar 90 Quadratmeter der 
Grundſteuer unterliegende Ländereien 
und iſt daſſelbe bei der Grundſteuer 
nach einem Reinertrage von 1971,90 
Mark, bei der Gebäudeſteuer nach 
einem Nutzungswerthevon 444 Mark 
de 
Der Auszug aus der Steuerrolle, die 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, die beſonders geſtellten Kaufs⸗ 
bedingungen, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen können in unſerem 
Bureau 1 während der Amtsſtunden 
eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der Eintragung in das 
Grundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
W Realrechte geltend zu machen 
aben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Präclu⸗ 
ſion ſpateſtens im Verſteigerungster⸗ 
mine anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 1170 
am 20. September 1878, 
g Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Zimmer 
Nr. 9, bieſelbſt von dem unſerzeich⸗ 
neten Subhaſtations⸗Richter verkündet 
werden. 

Gleiwitz, den 12. Juni 1878. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
(gez.) Wache. 


ufgebot. 


Es wird zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht, daß 
1) der Schloſſer Carl Sedlag, 
wobnhaft zu Sielce in Polen, 
Sohn des Schuhmachers Johann 
Sedlag und deſſen verſtorbenen 
Ehefrau Mariana, geb. Biela; 
2) und die unverebelichte Marie 
Polloczek, wohnhaft zu Zaborze, 
Tochter des Weichenſtellers Alexan⸗ 
der Polloczek, und deſſen Ehe⸗ 
frau Chriſtiana, geb. Kapus⸗ 
ezinsk z. 
die Ehe mit einander eingehen 
wo en. : 2429 
Dem unterzeichneten Standesbe- 
amten iſt ein Hinderniß dieſer Ehe 
nicht bekannt. Etwaige auf Ehebin: 
derniſſe ſich ſtüzende Einſprachen ſind 
bei dem unterzeichneten Standesbeam⸗ 
ten anzubringen. 
Zaborze, den 17. Juni 1878. 
Der Standesbeamte. 
Wollny. 


Bu einer im flotten Betriebe 
be 


ndlichen ne. (Bedarfs- 
Artikel mit feiner a 
ein 


[8233] 
Theilhaber geſucht. 
Einlage 10. bis 15,000 Mark. 
Offerten unter EK. 2163 an die 
Annoncen ⸗Expedit. don Rudolf 
Moſſe, Breslau. 1 
FFC ĩ⅛²ꝛ ]¶ 4 NEETEN 
Ein Paar Ens, . 
einem großen und eleganten 
verkauft J. Roslowe i, Natibor. 9 


Verkauf 


aus der Königl. Oberförſterei 
Kuhbrück [8235] 


Donnerstag, d. 27. Juni c., 
Vormittags 8 Uhr, 
werden im Ninnéſchen Gaſthauſe zu 
Maffl.⸗Hammer ca. 340 Stück kiefern 
Nutzholz aus den Schutzbezirken Gro⸗ 
chowe und Poln.⸗Mühle und diverſes 
liefern, eichen, buchen und birken 
Brennbolz nach Bedarf aus ſämmt⸗ 
lichen Schutzbezirken, excel. Kl.⸗Graben, 
zum meiſtbietenden Verkauf gegen ſo⸗ 

fortige Baarzahlung geſtellt. 


Kuhbrück, ven 17. Juni 1878. 
Die Königliche Forſtverwaltung. 


Holzverkauf. 
Donnerstag, den 27. d. M., 
Vormittags von 9 Uhr ab, 
werden beim Gaſtwirth Hauk dahier 
aus den Totalitätsſchlägen der Schub: 
bezirke Carlsberg und Paſſendorf der 
Königlichen Oberförſterei Carlsberg 
nachſtehende Hölzer gegen gleich baare 
Bezahlung zum offentlichen Ausgebot 
gelangen und zwar circa: 

20 Stück Ahorn⸗Nutzholz IV. und 

V. Klaſſe mit 7,50 Feſtmtr.; 

6 Stück Rüſtern⸗Nutzholz IV. u. 

V. Klaſſe mit 3.00 Feſtmtr.; 
1152 Stck Nadelbolz⸗Nutzholz III. IV. 
u. V. Klaſſe mit 500,50 Feftmir.; 
500 Stück Stangen II. und III 
Klaſſe; [1169] 
369 Amir. Buhben:Scheit:, Knüp⸗ 
pel⸗ und Reijigbolz ; 
44 Amir. weich Scheit⸗, Knüppel: 
und Reiſigholzz 
1124 Amir. Nadel⸗Scheit⸗, Knuppel⸗, 
Stock⸗ und Reiſigholz. 
Carlsberg, den 17. Juni 1878. 
Der Königliche Oberförſter. 
Wiezynski. 


Auction von 
Pferden u. Wagen. 


Die am 20. dieſ. Mts., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, Poſenerſtraße an⸗ 
beraumte Auction von [8223] 


30 Pferden, 
14 Omnibuſſe, 


nebſt Geſchirren und Stall- 
Utenſilien, 
findet in der Omnibus Anftalt 
Ullrich & Zeifig (nicht Ziegler) ſtatt. 
Der gerichtl. Auct.⸗Commifſ. 
Rechgs.⸗Rath Piper. 


Aufforderung. 

Als beſtellter Pfleger des Nachlaſſes 
des am 22. Januar d. J. bierſelbſt 
verſtorbenen Vergolders H. W. Meyer 
fordere ich hierdurch einen Jeden, der 
einen Anſpruch an den gedachten 
Nachlaß zu baben glaubt, auf, ſich 
in meinem Buteau, Ning Nr. 25, 
mit feinen Anſprüchen mündlich oder 
ſchriftlich zu melden, unter. gleichzeiii: 
ger Ueberreichung der zum 2 
ſeiner Forderung dienenden Beweis⸗ 
mittel. [8218] 

Zugleich fordere ich auch alle Die: 
jenigen, welche zur gedachten Nachlaß⸗ 
Maſſe etwas verſchulden, auf, binnen 
14 Tagen bei mir Zablung zu leilten, 
widrigenfalls ſie binnen gleicher Frift 
Klage zu gewärtigen haben. 

Endlich bitte ich Diejenigen, welche 
nach dem Todestage des Vergolders 
H. W. Meyer, dem 22. Januar c., 
etwas an die binterlaſſene Witiwe 
deſſelben gezahlt haben, dies, ſowie 
die Höhe des Betrages mir anzmzeigen. 

Breslau, den 17. Juni 1878. 


5 
Königl. Rechtsanwalt und Notar. 


Ein rüſtiger, umſichtiger Haus⸗ 
beſizer wünſcht, weil obne Bes 
ſchäftigung, Häuſeradminiſtrationen 
zu übernehmen. Näheres Sadowaſtr. 
Nr. 56 beim Wirth. [2412] 


ae ee 
PN, 


werden gekauft und be: 
liehen, ſchnell u. billig, 
. Schwerin, Nicolaiſtr. 47 


CCC ͤͤ ˙ - 
0 
Darlehne 
Spende e Spar ⸗ 
enbücher, Waa ren ꝛc. ꝛc. im 


Lombard⸗ und Neuſcheſtr. 
Commiſſ.⸗Geſch. Nr. 57,1. 


Zur 1. Stelle werden [8225] 


1 45:—48,000 Mark 


auf e neu u. durchaus ſolide erbaut. 
Hausgrundſtuck bierſelbſt bei 90,000 M. 
ſtädt. Feuertaxe von Selbſtverleihern 
unter Ausſchluß von Agenten geſucht. 
Gef. Offerten unter W. 2055 be⸗ 
fördert das Annoncen⸗Bureau Bernh. 
Grüter, Breslau, Riemerzeile 24. 


re gu 
. Verkauf bei 1242 
u; Kaffel in Oppeln. 


Ein Wittwer, Ende der 30er Jahre, 
mit einer Tochter, ſucht auf dieſem 
Wege eine Lebensgefährtin. Junge 
Madchen oder Witiwen im Alter von 
25-32 Jahren, mit einem Vermögen 
bon ca. 8 Tauſend Thalern, die ges 
neigt ſind, eine Ehe einzugeben, wer⸗ 
den gebeten, ibre Adreſſe unter An⸗ 
gabe ihrer Verhältniſſe, vertrauens⸗ 
voll unter der Chiffre A. B. 71 an 
die Expedition der Breslauer Zeitung 
gelangen zu laſſen. 2410 

Discretion wird zugeſichert. 


FC ͥͤ̃ ˙ü.̃⅛—⁴i ZDRE 
Ausverkauf 


wegen Aufgabe nachſtehender 
Artikel: [8231] 
Trimmings und Spitzen zur 
Garnirung für Waſchkleider, 
pr. St. von 30 Pf. an. 
Waſchechte Kreuzſtich⸗Borden, 
per Stück von 50 Pf. an. 
Damen- und Kinderſtrümpfe, 
Herrenſocken u. Strumpflän⸗ 
pen a Paar von 20 Pf. an. 
Filethandſchuhe, gut gearbeitet, 
in allen Farben äußerſt billig. 
M. Charig, 
Blücherplatz 18 u. Ning 49, 
Detailverkauf zu Engrospreiſen 
ſümmillcher Knopf⸗ 
und Poſamentierwaaren. 


Ern 


9 — 
W ö 


Wein-, Liqueur⸗ 


Ig. 


j \ Etiquetts, 
und Eigarren- ) 


Placate jeden Genres 
empfiehlt in größter Auswabl 
billigſt das lith. Inſt. 7474 
M. Lemberg, Breslau, 

Neue Graupenſtr. 17. 


Die für das III. ſchle. Musik- 
feſt in Görlitz gebaute 


Orgel 


mit 2 Man. u. 12 kl. Stimmen 


iſt verkäuflich. Näderes zu er⸗ 
fahren durch die Orgelbau⸗An⸗ 
ſtalt von Schlag & Söhne in 
Schweidnitz und Herrn Organiſt 
Fleiſcher in Görlitz, welcher die 
Güte haben wird, auf Verlangen 


das Werk zu zeigen. [8205] 


Flügel und 
Piauinos 


auf Theilzahlungen, 
auf Wunſch auch [8217] 


ohne Anzahlung 


unter Garantie in der 


Perm. Ind.⸗ 
Ausſtellung, 


Zwingerplatz 1, 1. Etage. 


Geſchlecteektankheiten, 


auch in ganz veralteten Fällen, 


Pollutionen, Impotenz, 
ſexuelle Schwäche de, 


eilt 6185) 
ſchnell, ſicher und rationell, 


ebenſo 


Frauenkrankheiten 
Dehnel in Breslau, 
Alte Kirchſtraße 12, 
vis-à-vis dem Knaben⸗Hoſpital. 
Sprechſtunden bis 4 Ubr Nachm., 
auch Sonntags. 91 
Auswärtige brieflich. 


ürGGeſchlechtskrkh.(Spppilie)wrat. 


Wund⸗ u. Comm.⸗Arzt Niller (363. 
Prax ), Albrechtsſtr. 50. Ausw. briefl. 


u. anerkannt beſte briefliche Cur der 
Syphilis u. aller Geschlechts-, Haut-, 


Frauenkrankh., Nervenl., Schwäche 


ete. nach den neueſten wiſſenſchaft? 


lichen, ſowie langjähr. pract. Crfabs 


rungen mit ſicherem u. ſchnellem Erſolg, 


obne Berufsſtörung. (Diser.) Adreſſe: 
A. Harmuth, Berlin, Komman⸗ 
dantenſtraße 320. 20911 


Schwelzer 


Süss-Butter, 


hochfelne Waare, sowie andere 
Tafel- Butter, Gebirgs- 
Butter, Schweizer, Lim- 
burger und andere Käse, 


— 


1 Gründlichste 


— * 


2 


Milch und Sahn, unverfälscht. 


empfehlt A. Liebetanz. 
Friedrich-Wilhelmstrasss 25, 


Eine 


Waſſermühle 


auf dem Lande, in einer ſehr gelreide⸗ 
reichen Gegend Oberſchleſiens, eine 
Viertelſtunde von einer Stadt u. fünf 
Viertelſtunden von der Bahn gelegen, 
mit guter Waſſerkraft, einem fran⸗ 
. einem deutſchen und einem 
pitzgange nebſt Brettſäge, angren⸗ 
endem Wohngebäude, welches von 
chönen Gärten umgeben, maſſiven 
Stallungen, Scheuer ꝛc., 35 Morgen 
Areal, wovon ca. 1½ Morgen Teich 
— zur Fiſchzucht ſebr ertragreich — 
einige 20 Morgen vorzüglicher Acker 
und der Reſt beſte Rieſelwieſen ſind, 
iſt mit sehr gut ſtehenden Saaten, 
lebendem und todtem Inventarium 


Familienverhältniſſe wegen ſofort 
für den ſehr billigen, aber feſten Preis 
von 8000 Thlr. zu verkaufen. 

Die Lage des Grundſtücks iſt in einer 
romantiſchen Gegend und ſind die 


Gebäude beſſelben, in ſehr gutem Zu⸗ 3 


ſtande, faſt neu zu nennen. Die eine 
Viertelſtunde entfernt gelegene Stadt 
bezieht aus einem, 100800 fi ab⸗ 
gelegenen Orte ca. 100 Ctr. Mehl 
Pale obgleich von bier nach dieſem 
rte das Getreide verkauft wird. Die 
Mühle eignet ſich daher vorzüglich zur 
Handelsmüllerei und auch zur Bretter⸗ 
bandlung, da in dieſer Gegend fait 
keine Concurrenz vorhanden iſt. 
Hypotbekenſtand: Nächſt den haften: 
den 2000 Thlr. Mündelgeldern wer⸗ 
den 2000 Thlr. creditirt u. der Ueber⸗ 
reſt von 4000 Thlr. wird in Baar 
oder ganz ſicherer Hypothek a — 
aablung gewünſcht. 16188) 
Offerten unter Chiffre D. R. 84 
bilte in der Expedition der Bresl. 
Zig. niederzulegen. 


Eine Waſſermühle mit 2 Gängen 


neuerer Conſtruction, nebſt einer W 


ſehr rentablen Oelmühle darin, eine 
Bockwindmühle mit neuerer Einrich⸗ 
tung, nebſt 160 Morgen Acker, wor⸗ 
unter 6 Morgen Torfſtich, maſſives 
Wohnbaus, iſt mit vollſtändiger Ernte, 
dem lebenden und todten completen 
Be für 60,000 M., bei 18: bis 

en M. Anzahlung, ſofort 1 40 J 


Das Grundſtück liegt Meile von 
der Chauſſee und 1 Meile von der 
Bahn entfernt. 

Das Nähere bei dem Eigenthümer 

ul Goliſch in Orle⸗Mühle bei 

ronke, Provinz Poſen, zu erfahren. 

Vermittler werden verbeten. 


Die allerhöchſten Preiſe für 
Brillanten, Perlen, 
Gold, Silber, Münzen 

und Alterthümer 


zahlt [8133] 


M. Jacoby ,22,5tiemerzeite 22. 


- Dampfmaschine, 
liegend, 


von 12 Pferdeſt., nebſt Bouilleur⸗ 
g an aut . mit Regulator und 
. er Expanſion, 


transpor-] quentefte 


en verſchied. Großen mil 
Mark ab 


werden 1775 dar nachgewieſen. 

Nur Selbſtkäufer wollen ihr Adr. 
sub G. D. an d. Annonc.⸗Exped. von 
Daube u. Co. in Poſen einſenden. 


Haus⸗Tauſch. 


Der Beſitzer eines 22 comjore 
tabel eingerichteten Hauſes in der 
Schweidnitzer⸗Vorſtadt, wünſcht ſolches 
gegen ein kleineres in guter Lage u. 
einige 129 Thaler Zahl zu 
vertauſchen 2413] 

Offerten sub J. Bifdefaft. Hotel 
„König von Ungarn.“ 


Hotel⸗Verkauf. 


Ein Hotel erſten Ranges, verbun⸗ 
den mit großem Reſtaurant ſowie 
Balllocalitäten, in einer Fabrik⸗ und 
Garniſonſtadt der ſächſiſchen Ober; 
lauſitz iſt anderer Unternehmungen 
halber preiswerth zu verkaufen. An⸗ 
zablung nach Uebereinkommen. 

Anfragen unter J. K. Nud. Mofie, 
ittau. [8194] 


Ein im Hirſchberger Thale in 
ſchönſter Gebirgsgegend gelegener gut 
renommirter [8200] 


Gaſthof 


iſt bald zu verkaufen oder zu verpachten. 
Näberes zu erfabren beim Gemeinde 
vorſteher Dittmann in Straupig. 


Eine Brauerei 
mit Landwirthſchaft in Schleſien 
wünſcht der gegenwärtige Pächter krank⸗ 
heitsbalber einem anderen Pächter zu 
übergeben. Gefällige Offerten unter 
Chiffre N. B. 50 poſtlagernd Be 
in Schleſien. 2406] 


Gr! ſeit 10 Jahren beſtehendes, günftig 
gelegenes Colonial“, nitt⸗ u. 
Kurzwaaren⸗Geſchäft, in einem leb ⸗ 
baften Hütten⸗ und Kirchdorfe, bin ich 
illens, veränderungshalber * 
günſtigen Bedingungen bis 1. 
tober c. zu verkaufen. ann 4 
Offerten erbitte unter B. 1 N 
Sprottau zu richten. 


Ein im guten 85 — 
liches Galanterie- und Gummi⸗ 
waaren-Geſchäft iſt bei 1000 bis 
1200 Mark Einzablung ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Reflectanten belieben ihre 
Adreſſen unter G. G. Nr. 81 an die 
Exp. der Bresl. Ztg. zu überſenden. 


Ein ſeit über 20 Jabren in 
Breslau in guter Lage W 
des bekanntes [8234] 


Kurz⸗ u. Galan⸗ 
teriew.⸗Geſchäft 


iſt wegen anderen Unternehmens 
920 verkaufen. Zur Uebernahme 
gehören 


15,000 Mark. 


Niang en wollen Offerten 
sub J. 2167 an Nudolf Moſſe, 
Breslau, einſenden. 


Reſtauratious⸗Verpachtung 


Bade Jaſtrzemb iſt die fre⸗ 


Reſtauration mit Aus⸗ 


table Masch nen 525 Fieldkeſſel] ſpannung und BreimNehnestehe. 1451 


billig a Harn Ne 


F Y BUEIT) end von Groh, Mark m. Cams. DV, Bararik) im eelan, 


. Keinve Be zu verpachten. 


Grabgitter, Garten- Wildparkzäune, Pavillons, Be Sommer · 


und G 
gitter, 
reinigungs⸗, Naps- und Wurfma 


el 4700 et teen mit Spiralma hür⸗, Fenſter⸗ 
5 Koblendurchwürfe, ſowie ae Getreide ; 
ſchinen, Getreideſortircylinder, Trieurs 


zum Reinigen des Getreides von ſämmtlichem Unkraut empfiehlt die 


"ph, Prokowski, 


vo. den Q 
3 —4 Mark, 
Muſter und 


Erſte k 


miedeeiſen⸗ und landwirthſchaftliche Maſchinen⸗Fabrik von 


Holteiſtr. Nr. 26. 


Bitte den — — Cours der Mark zu benutzen. 


alouſien 
eſter Eonftruction [2274] 
Meter zu 5 Mark, Schutzblech pr. St. 
2 Stück Führungsleiften 3 Mark, 
Koſtenüberſchläge franco, Abſendung 


gegen en prompt unter jähriger Garantie: 


k. öſt.-ſchleſ. Holzwaareufabrik 


J. Oaltäitelcher 


zu Skotſchau. 


RE per Stück 60-80 Pfennige. 


Sicheres Mittel 


zur Tödtung alles Ungeziefers bei den 


Hausthieren wie an 


unseren Nutz- und 


Zlerpflanzen. 


Garantirt reiner Pflanzen-Extract aus der Pflanzen-Extract-Fabrik von 


Donath & Jasp 
General-Depöt bei August 


er in Dresden. 
Leusmann in Hannover. 


Alleinige Beeren für ganz Ober-, Mittel- und Nieder- 


schlesien b 


8226] 


Johann Adolph Schmidt in Breslau, 


Klosterstrasse e 851 h. 


In meinem [7379] 


r Möb 


öbel⸗ 
N"Magazin!! 


werden der außergewöhnlich großen 
Vorräthe wegen gediegen gearbeitete 
Möbel in allen Holzarten zu bedeu⸗ 
tend herabgeſetzten Preiſen verkauft. 


Siegfried Brieger, 


24, Kupferſchmiedeſtraße 24, 
parterre, erſte und zweite Etage. 


4 Bimmer faft neuer, guter Meubels 
müſſen w. Abreiſe ſofort einzeln 
oder im Ganzen verkauft werden 
Gr. Feldſtr. 15a, hochp. 8076] 


Mobiliar⸗Verkauf. 


Mehrere Zimmer herrſchaftliche 
Möbel, die insbeſondere zu Ausſtat⸗ 
tungen fih eignen, in ſchwarz und 
matt, Eichen antik, Nußbaum und 
Mahagoni müſſen zu bedeutend her⸗ 
abgeſeßten Preiſen alsbald ausver⸗ 
kauft werden Ohlauerſtraße Nr. 78, 
Ecke Altbüßerſtraße, 2. Etage. 

Gekaufte Möbel werden 6 Wochen 
ws aufbewahrt. [6104] 


Zimmer 
hochfeine Möbel 


nd zu ken nur annehmbaren Preife 
wegen Abreiſe zu verkaufen und die 
Wohnung zu vermiethen Neue Ta- 
ſchenſtraße 16, Se — —9 
dem Kaiſerhof. [8222] 


Ein faſt neuer eiſerner Geldſchrank 
billig zu verkaufen Carlsſtraße 27, 


Frische Hechte, 


pr, Pfund 60 Pf., offerirt 


Hermann Kossack, 


Nicolaistr, 16, Neue Taschenstr. 14a. 
Verbeſſerte [2328] 


Erbs-Wurst 


von Alexander Schoerke} Görlitz, 

dient fparjamen Hausfrauen, Jung⸗ 
geſellen u. Gaſtwirthen zur ſchnellſten 
Herſtellung einer kräftigen, im höch⸗ 
ſten Grade nahrhaften Speiſe! 


Billigſte Ernährung! 
Eine on: Wurſt giebt in zehn 
Minuten vier Liter —= 16 gr. Teller 
dicke, mit 055 = Speck durchſetzte, 
. fertige S 
robelnchen & 15 St. 1 Ein⸗ 
ſandt od. Nachn. von 6 
[Händlern von 50 St. = , K 
lohnender Rabatt! 


verkaufe für eine 1 Ge 
Pfd. 70 Pf., bei R 
ei 10 Pfd. Dip. ass] 


77er 80 ſung, 
15% Sprit, 


[2425] 


Himbeerſaft | 
Ebreſchſaft 


empfiehlt 
Siegfried Loewe, 
Frankenſtein in Schlefien. 
elicate, ſchmackhafte [2431] 


äucherflundern 


werden zu jedem Poſten auf Vorſchuß 
verſendet durch die Räucher⸗Anſtalt 


Anfragen an Kaufmann ei 
Oppeln. - [819 
in junger, militärfreier Ranfnann, 
Specerift, der polniſchen Sprache 
mächtig und in der Buchfübrung firm, 


Stellen- Auerbieten 
und Geſuche. 


Infertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


Als Stützeder Hausfrau 


ſucht eine anſt., geb., junge Wittwe, 
obne Anhang, Engagement. Auf 
Gehalt wird weniger geſehen, als auf 
gute Bebandlung. Gef. Off. poſtlag. 
Nr. 2 Patſchkau p. Neiſſe. 8212] 


Ein jüd. junges Mädchen aus 
guter Familie, das polniſch ſpricht, 
ſucht per ſofort Stellung im Geſchäfte 
oder als Stütze der Hausfrau. 


ſucht als zweiter Buchhalter, Comptoi⸗ 
riſt oder Lageriſt unter ſoliden 
pg d dauerndes Sngpgement: 

Gef. Offert. unter 8. R. 64 an die 
Exp. der Bresl. Ztg. erbeten. [8161] 


Ein, junger Mann, mit der Stab⸗ 
eiſen⸗ u. Eiſenwaarenbranche voll 
Sued vertraut, ſucht per 1. Juli c. 
Stellung als Reiſender. Gef. Off. 
erbeten unter S. 79 an die Expedition 
der Breslauer Zeitung. 2416 


Für 1 f 


ſuche ich 1 jungen Mann (Küfer), 
welcher die Bebandlan der Ungar 
weine gründlich verſteht und mit 
der 8 vertraut iſt. 

E. Nichter, Oblauerſtr. 42. 


Für 1 Liqueurfabril 


ſuche 1 ſof. od. p. 1. Juli bei boh. 
5. 1 tout. Reiſenden. 


[6168] E. Richter. Oblauerſtr. 42. 


Pes 15. Auguſt ſuche, 155 gelernter 
Speceriſt, 11 Jahre beim Fach, 
militärfrei, der polniſchen Sprache 
mächtig, paſſende Stellung fürs Lager 
oder = Erpedient in einem 16557 
Geſchäft [6183] 
M. Fiſcher 
b. Hrn. Ernſt Wiehle. 


ür meine Modewaaren⸗ u. Band⸗ 
handlung ſuche ich einen Commis 
per 1. 87515 c. 

[2404] 


g. Möfentäal. 


und einen Lehrlin 
Letzteren bei freier 
Oppeln, im t 


ir 


praktiſcher 


De tuch ti 
ſtillateur, 


8 eſtil der Buchführun 
firm, noch activ, ſucht, geſtützt au 
ee zum 1. 3 e. 
ngagement. 
efällige Offerten unter B. Falko 
nimmt die Annoncen:Erpedition von 
Rudolf Moſſe, Breslau, entgegen. 


Ich ſuche zum möͤglichſt baldigen 
event. auch ſpäteren Antritt einen an 
lelbſitand ge Bewirthſchaften aewobn- 
ten energiſchen 16171 


Veamten 


für einen größeren Guts⸗Complex. 


Bewerbungen werden unter M. 83 ab zu vermiethe 


Exp. d. Bresl. Z. entgegengenommen. 


An: | ind pr. 1. 


in der polniſchen und deulſchen 


Sprache mächtiger, geübter 


Bureau⸗ Vorſteher 
wird geſucht. [2407] 
Fleiaen, den 15. Juni 1878, 
Der Rechtsanwalt Trzaska. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


B' niger Plag 5 1fı freundl. Wohn. 
I. Stock pr. I. Juli für 100 Thlr. 
zu verm. Näb. im Hauſe b. DER 


Ohlauerſtraße 65 8 


iſt in der zweiten Etage eine große 
Wohnung billig zu vermietben. 


nn BEI Er EN 
Carlsſtraße Ar. 277 
Fechtſchule, 
Na c. zu vermiethen: 

1) eine Wohnung im Seitengebäude, 
2) ein großes Geſchaftslocal, 
3) verſchiedene kleinere Geſchäftslocale 
und Comptoire. 6180] 
L. B. Levy. 


Näheres bei 
Ar zubige, une iſt Berliner 
ſtraße 57 eine gang renovirte 
Hochparterre ⸗ ne 3 Zimmer, 
Cabinet und reichliches Beigelaß mit 
Gartenbenutzung, zu vermiethen. 


ae 1 
iim 
iſt per 1. Juli 1878 ri Wohnung 
in der 1. Etage, incl. Waſſerleitung 
up Cloſet, zu vermiethen. Näheres 
ſelbſt bei S. Dann. [6181] 


Große Wohnungen 


zum Des von 120—150Thlr. [6174] 
Kloſterſtraße 35. 


Schwertſtr 24 part., auch als Com⸗ 
toir, 2 Stuben, Küche, Entr., z. v. 


Cocloſtraße Nr. 8, Ecke Königs⸗ 
ſtraße, 11 2. renovirte Etage per 
ſofort, die 1. Etage per Michaeli, je 
5 Zimmer u. Beigelaß, zu bermieiben. 
Berlinerſtraße Nr. 58 

in der 2. Etage eine ſehr ber 
Wohnung, 4 Zimmer, Cabinet, Küche, 
gib Entree u. Zubehör, mit Genen. 
ald zu vermiethen. [5995] 


Nicolaiſtraße 59 


Wohnungen 110, 120 u. 50 Thlr. 


Garveſtraße 8 


Michaelis zu vermiethen: 
elegante Mittelwohnungen von drei 
ae Alcove, Küche, Cloſet und 

eigelaß ſür 200 bis 250 Thlr. 
Näheres Oblau⸗Ufer 14. [8230] 


Ein. fein möblirtes Zimmer mit 
Flügel⸗Inſtr. u. Schlafcabinet zu 
verm. Schubbrücke 53, 1. Et. [6176] 


Ein Eckladen iſt per 1. Juli c. zu 
vermiethen Reuſcheſtraße 27. 


Ein ſchöner 
Laden, 


zu jedem Geſchäft a in beſter 
Lage des Ninges, iſt vom 1. h 


2: 
3 — 


Liegnitz. 


Comfortable Wohnungen mit reichl. * 0 in geſunder ſchöner Lage Ind 


Ohlau⸗Ufer 12 


eine halbe 3 
x die ganze Beletage im G. od. geib., ale, 2. Ct. 


tage im Ganzen oder geth. 12 


& Co. in Gleiwitz. [2433 Näheres daſelbſt A. G. pale Hof, bei Zotenberg. [6173] |von Wilbelm Nadel, Stolomünde. | größere Hochparterre pr. 1. Okt. zeitgem. billig z. v. Näb. b. 
Breslauer Börse vom 18. Juni 1878. | Telegraphiſche Witterungsberichte vom 18. Juni 
inländische Fonds, Isländische Elsoubahn-Stammaotien Ausläudisohe Eissubahn-Autien und Prioritäten, ) von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
a | Amtlicher Cours, uno Stamm-‚rieritätsaotien, . Amtlicher Cours, | Hichtamtl, Cours.“ Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 
Reichs- Anleihe 4 ! 9,15 B a | Amtlicher Cours. Garl.-Ludw.-B., 4 109,50 G — —— 
kes. cona. Anl. 4% 108,10 B Oel RODE e don ger ae,: | — alt. 189,00 B 8552 82 f 
1 4 96,00 bz r ps iugigen 3 2 r j ce alt. 457 B Ort. 265 Fr E38 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
as je: eee eee e . 
ros. Anl. \ 3 a? W 5 PER — f 
Bean, eee et | I - Ben | We ar | ie 
5 ’ 8 J 17 
Behi. Prabr ald. 8 | 8630 © inländisphe Elssnbahn-Prioritäts. ge O rg. | — ® odhalm 90 12,61RD. ſtark. bededt. 
e 84, 10 B Palins onen. © ‚Obörachl. 4 2 2 aparande 266,8 16,0 SW. leicht. — —— 
40. altl....... 4 | 96,65 ba Freiburger....14 | 91,25B, 006508 | de, Taibr, Gt. ! — 2 4 153 . 
do, Lit. A.. 4 | 95,30 B do. 4% 97,75 B Mährirch - Schl. 2 2 5 64, b h 
de, do. 14% 102,10 B do. Lit. H. 4 | 98,50 8 Centralb.- Prior. | fr. | — 5 Cort 760,5 An SW. stin. wolkig. See ruhig · 
deu bee — = 1. K 9350 B 85 2020| 1 ian . e 
0. ER — 4 t. elder 759,5 13, Y wolkig. 
40. Lit. O. 4 I. 85,80 ba * „60 8 Bank- Aetlos. 801 758,7 15,2 W. ftil. 25 deckt. 
do. do.. . 4 | IL. 95,30 B enen, 3% 385,40 6 Brel. Diacontob. 4 | 60,00 B * | gem 759,8, 15,9 SW. leicht. balb bedeckt. 
do. do.. . 4 102,00 8 do. Lit. O. u. D. 4 | 93,25 6 do. Wechsl.-B.|4 69,50 ba 2 winem and: 758,5 14,2 NW. leicht. wolkig. 9 
do. (Rustieal).|4 | L 95,50 B do. 1873 4 | 9135 8 p. Reichsbank 46 — — Neuf fer | 754,8 14,2 NW. leicht. bedeckt. Nchm. Gew. u. Reg. 
de. do. 4 fl. 95,10 0 do, 187% 4% 100,00 & Sch. Bankverein 4 79,25 bag — Ned“ 754.5 22,2 B80. leicht. wolkig. Nachts Regen. 
ges. Ord Pfäbr. !“ 8,10 bc do. t G. . 4% 1000 B le erg 41418 5022218300 Paris 760,1 | ARNO. fad. Molig. 
Bentenbr. Schl. 4 | 96,15 ba do. Lit. H.. 4 101,00 @ EL oceans Fee, 7852 16, RB. Mi. mollis. ee. 
do. Posener 4 | —. 0. 1869... 5 101,25 6, n Send 760 15,8 . . 
Schl. Fr.-Hilfk. 4 20 B 4e. Meiler. 3 1 ve. — ö Biehbaben 7628 13. SW. Mil. woltenlos. |Meblig 
0:00.12, 17 100,90 ba f de. Wilh.-B. 5 1 \ Indasiris-Antise. ' Rafel 7615|. 133 O. mai wolkig. | 1 
aan B.-Ödar-Ufor 10025 45.0 Breal. Ach, Ge. al 7611 158 SW ſchwach. wolkenlon. Dünſtig. 
r „ für M6 bel | — 555 4 18, . balb bedeckt. 
‚Both. Pr.-P nis 1 Weohsel-Conrss vom 17. Jani. do. de. St- Pr. 4 | — — Wien 7606 140 l wolkenlos. 3 
Bäche. Rente ..|3 | — PER, ch 7 a 107,0 8 55 e a — = Breslau 759,7 14,6 W. leicht. wolkenlos. Nachm. Regen. 
— 4 man im Os ritacti en — Ar- . e 
14g Fr 100 868. 2% | kB. do. Wagenb-G 4 — — Ueberfiät der Witterung, 
Ausländisohu Fonds, do. do 28 21. — do. Baubank 14 — Luftdrud, Wind und Wetter zeigen im Allgemeinen wenig berg 
A nerlkaner — London 1 L. Strl. 2½ Rg. „365 ba Donnersmarkh. 4 — ſeit geſtern. Die Atmoſphäre 1 im größeren Theile von Europa w 
I:alien. Rente . Is — 2 214 |3M. | 20,28 6 Laurahütte 4 74,75 bz alt. 74,75 bs bewegt und das meiſt trocken mit wechſelnder Bewölkung, in ir Deu a 
Dost. Pap.-Rent. 4½ 55,75 83 Paris 100 Frs. 2 ks. 81,05 ba Moritzhütte . 4 = = zeigt ſich ee bejonder8 im Elbgebiet und am bei 
do. Bub. Kent. 4 57,25 & 6,90 50 [ de. do, 2 2. — 0.-8. Eisenb.- B. 4 — malige aalen baben geſtern Radmittag 
te 4 | 6425 B Warsch.1008.R.|6° |8T, 209,75 B Oppeln. Cement 4 — > wiederum Befige Gerten fa Rattgefun 
do. Loose 18805 110 bz Wies 100 FL.. Kl kS. |172,60 ba Schl. Feuervers. 4 2 = Anmerkung. Die Stationen fin 3 Gruppen geordnet: 1) Rorde 
do. do. 18644 —— do. do, 4%.12M. 1710 6 do. Immobilien 4 — a Küſtenzone von Irland die "Oftpreußen, 8) 3) Atte Curopd {üb ſüdlich 
Poln.Liqu.-Pid. |4 | 57,60 à 65 bs do. Leinenind, |4 | 61,256 = dieſer Küftenzone. Inn jeder Gruppe ift die Reihenfolge don We 
do. Pfandbr. 4 — Fremde Valuten, do. Zinkh.- A. 4 — . nach Oft eingehalten. 
40. do. 5 64,15 B Ducaten ...... — do. do. St.-Pr. 44 — — 
Rass, Bod.-Ord.! 5 — — 20 Frs.- Stücke 15 77 Sil. (V. ch. Fabr.) 462 6 — 7 
de, 1877 5 8200 * Oost. W. 100 fl. 17350: 5 u. Vor. Oelſabrik. 4 — s 
| Russ, Bankbill. na Vorwärtshütte. 4 — = 
1m 8.-R. 209, sbrs alt, 209,50 ba 


